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Politiſche Wochenſchan
Merſeburg, 12. Dezember.

Die Woche war erfüllt von den Verſuchen das neue Reichskabinett zu
ſtande zu bringen, nachdem am vorigen Sonnabend die alte Regierung
Luther zurückgetreten war, die augenblicklich nur noch als geſchäftsführendes

Rumpfkabinett arbeitet. Schon unmittelbar nach der Abſtimmung über die
Locarnoverträge im Reichstag hatten wir betont, daß nunmehr die Bahn
für die große Koalition geebnet ſei. Gleichzeitig wurden auf der Rechten

Stimmen laut, die den Wunſch gewiſſer deutſchnationaler Kreiſe andeuteten,
in die Regierung zurückzukehren. So ſchrieb der bekannte Abgeordnete von
FreytagLoringhoven, jetzt ſtehe ja eigentlich nichts mehr zwiſchen Volks
partei, Zentrum und Deutſchnationalen, nachdem die außenpolitiſchen Mei

nungsverſchiedenheiten behoben ſeien. Die Andeutung war klar, man
wünſchte die Wiederherſtellung der alten Machtſtellung, nachdem man ſich

im entſcheidenden Augenblick aus der Verantwortung zurückgezogen hatte.
Man hat aber in den Locarnoparteien den Wink mit dem Zaunspfahl nicht
heachtet und die Verhandlungen zur Bildung der großen Koalition ernſt
begonnen. Es muß beſonders betont Wwerden, daß es unter der Führung
des Reichspräſidenten geſchah, der ſich öffentlich auf die Forderung der
großen Koalition feſtlegte und damit bewieſen hat, daß er in jeder Be
ziehung ein konſequenter Politiker iſt. Aus dem Rückzug der deutſchnatip
nalen Partei anläßlich der außenpolitiſchen Gntſcheidung muß ihr Ausſchluß
folgen von der innenpolitiſchen Führung. Dieſe Konſequeng mag einem
Manne wie Hindenburg innerlich ſchwer geworden ſein, aber er hat ſie ohne

Geſte und lange Rede gezogen und damit vbewieſen, daß ſein politiſches
Denken und Handeln aus einem Guß iſt und daß er ſich in ſeinen Ent
ſchlüſſen durchaus nicht leiten läßt durch irgendwelche agitatoriſche Rück
ſichten, Angriffe oder Stiminungsmomente. Er entſcheidet in dieſen poli
tiſchen Dingen mit der gleichen Kühle wie als Feldherr und wächſt damit
weit hinaus über die früheren Feldherren, die ſich jetzt in der Politik als
fahrige, leidenſchaftsbeherrſchte Dilettanten blamieren. Das hat ſich ge
wiß niemand träumen laſſen, der an Hindenburgs Wahl im April phan
taſtiſche Hoffnungen knüpfte, daß der Gewählte einſt öffentlich für die Bil
dung einer Reichsregierung mit Einſchluß der Sozialdemokraten eintreten
würde, weil es ſtaatsnotwendig iſt Daß der Reichspräſident ſo klar han
delt, ſichert ihm die Gefolgſchaft noch viel breiterer Volkskreiſe, als ihn
gewählt haben. Der hohe Wert dieſes Handelns liegt aber vor allem auch
darin, daß hier dem deutſchen Volke bewieſen wird: Es gibt eine Politik
über den Parteien Es gibt Männer, die ſich in ihren Entſchließungen nur
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mußten ſchon immer ausgeſpro
eine Reg lpolitik auch das national einzig mögliche und richtige ſei,
es iſt jetzt gedeckt und beſtätigt durch einen ruhmvollen Namen. Es gehört
ſchon die ganze Unverfrorenheit eines gewiſſenloſen Parteihetzers dazu,
um einem Mann wie Hindenburg das nationale Gefühl abzufprechen. Daß

man es gewagt hat, iſt ein krauriges Zeichen für die Verwilderung der
politiſchen Sitten. Aber die große Mehrheit des deutſchen Volkes wendet

ſich jetzt ſichtlich von dieſen Hetzern ab. Wenn jemals die Situation reif
war für die Bildung einer Regierung auf breiter Baſis, dann jetzt, wo ein
Mann, der mitten aus dem konſervativen Lager kommt, dafür eintritt. Die
Entſcheidung Hindenburgs iſt das Symbol für eine tiefgehende Wendung der

Volksſtimmung. Auf die Dauer verfängt eben eine Agitationspolitik nicht,
hinter deren Lautheit nichts ſteht. Ob es nun wirklich zur Bildung der
großen Koalition kommt, läßt ſich freilich im Augenblick noch nicht beſtimmt

ſagen. Die Sozialdemokraten haben in ſachlicher Jorm weitgehende For
derungen formuliert. Zentrum und Demokraten haben exklärt, daß ſich
über dieſe Forderungen verhandeln laſſe. Der Führer der Deutſchen Volks
partei iſt geſtern bei Hindenburg geweſen und hat ebenfalls betont, daß
weitere Verhandlungen möglich und erwünſcht ſeien. Man erwartet für
den heutigen Sonnabend den Auftrag an Dr. Luther, das Kabinett zu bil
den. Somit zeigt ſich, daß von allen Seiten die Verhandlungsmöglichkeit
betont wird und nicht die Schwierigkeit. Politiſche Opfer werden von allen

Seiten gebracht werden müſſen. Die ſchlechte Wirtſchaftslage und die Win
ternot machen es keiner Partei leicht, jetzt die Verantwortung zu über
nehmen. Wer nur an ſeine Partei denkt, und es gibt ſolche Leute überall,
der wird ſogar unbedingt abraten müſſen, in die Regierung zu gehen. Wer
in den kommenden ſchweren Monaten Gelegenheit hat, laute Oppoſitivn
zu machen, darf hoffen, die unerfahrenſten Tetle der Wählermaſſen einzu
fangen. Das innerpolitiſche Erbe der Regierung Luther iſt gerade in wirt
ſchaftlicher Beziehung eine ſehr unerfreuliche Erbmaſſe, ſowohl was Zoll
fragen, wie auch die Unſicherheit in den Handelsbeziehungen zum Aus
lande betrifft. Das in parteipolitiſcher Hinſicht größte Opfer bringen dabei
ſicher die Sozialdemokraten. Aber dieſe Opfer müſſen gefordert werden
weil wir Stetigkeit der Politik brauchen. Das Volk hat ſich für die Politik
des Dawesabkommens und der Locarnoverträge entſchieden und nun muß dieſe

Politik von den Leuten getragen werden, die ſie beſchloſſen haben. Eine
Oppoſition, welche die Verantwortung ablehnt, kann nicht mit der Aus
führung von Verträgen betraut werden, die ſie bekämpft hat. Alle die
bisherigen Abkommen mit der Entente ſind lediglich Anfänge und erfordern

Reviſion. Wie zum Beiſpiel die erhöhten Reparationszahlungen im
nächſten Rechnungsjahr aufgebraucht werden ſollen, iſt ungewiß. Erfolg
reiche Reviſionsverhandlungen kann keine Regierung der Oppoſition führen,
ſondern ſie müſſen ausgehen von den Männern, die ſeit Jahren die Ver
handlungen ſelbſt geführt haben. Jlluſtonspolitiker werden am Verhand
lungstiſch von Leuten wie Chamberlain und Briand nach zwei Zügen matt

geſetzt.

Läßt ſich die große Koalition nicht bilden, was ein Zeichen unſerer
politiſchen Krankheit wäre, ſo wird man ſich mit einem Kabinett der
kleinen Mitte begnügen müſſen, dem die Sozialdemokraten Gewehr bei
Fuß ab und zu helfen mützten. Das wäre freilich nur ein Propiſorium,
das die Frage der baldigen Neuwahlen erneut nahe rücken würde.

Sehr lehrreich iſt übrigens die Haltung der kleinen bürgerlichen
Parteien bei dieſer Kriſe zu beobachten. Sie ſind dabei die tartiſchſten.
Ab und zu laſſen ſie eine Erklärung los und betonen, daß ſie abwarten.
Sie warten immer ab, ſie haben keine Jnitiative, ſondern nur Be
ſorgniſſe. Das gilt von der Bayeriſchen Volkspartei ſo gut und von
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Lagebericht vom Sonnabend mittag
Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)

Jn der Mittagſtunde iſt noch keine Klarheit geſchaffen. Jn der
Regierung naheſtehenden Kreiſen iſt man heute noch vorſichtiger als
ſonſt. Bis zwei Uhr nachmittags hat Luther noch keinen Auſtrag.
Jn den Wandelgängen des Reichstags wird eifrig kombiniert. Es
ſcheint, als ob der Reichspräſident den Meinungsausgleich der Par
teien noch abwarten will. Jn der SPD. ſollen Widerſtände gegen
Luther laut werden.

Hierzu meldet TU. daß die Betraunng mit der Regierungs
bildung erſt nach den Verhandlungen im Reichstage erfolgt. Die
Schwierigkeiten liegen jetzt darin, daß der Hauptausſchuß des Reichs
kages die ſozialen Beamtenanträge in veränderter Form aunahm,
während Luther als Finanzminiſter die Maßnahme für untragbar
erklärt. Von der Klärung dieſer Frage hängt die Ubernahme der
Regierungsbildung ab.
Berlin, 12. Dez. (Radiowev) Jm Reichstage wurd heute
der deutſch- ruſſiſche Handelsvertrag in zweiter und dritter Leſung an

genommen.

Baldige Betraunng Luthers
(Nach dem Stande der Morgenmeldungen.)

Heute Beauftragung Dr. Luthers.
Berlin, 12. Dez. (Eig. Drahtm.) Wie wir aus unterrichteten

politiſchen Kriſen erfahren, iſt für heute mit der Veauftragung des
bisherigen Reichskanzlers mit der Regierungsneubildung zu rechnen.
Vorher wird Staatsſekretär Meißner nochmaligee Vorberatungen mit
den Fraktionsführern pflegen.

Zu der für heute zu erwartenden Betrauung Dr. Luthers durch den
Reichspräſidenten bemerkt die Tägliche Rundſchanu Streſe
manns: Reichspräſident von Hindenburg hat im Bewußtſein ſeiner

hohen Amtspflichten die Jnitigtive ergriffen. Die Parteien haben
ſeinem Appell Folge geleiſtet und es beſteht jetzt die Möglichkeit, ſie alle
an den gemeinſamen Verhandlungstiſch zu bringen und feſtzuſtellen,
wie weit der gute Wille für eine Verſtändigung und Verzicht

dann der Möglichkeit der großen

gegangen wir eHierzu wird uns von einem Berliner Parlamentarier gedrahtet:
Jn der Frage der Regierungsbildung iſt inſofrn bereits ein ge

wiſſer Abſchluß erreicht, als nunmehr von allen für die Regierungs
bildung in Betracht kommenden Parteien Meinungsäußerungen dahin
vorliegen, daß ſie bereit ſind, über die Frage der großen Koalition in
Verhandlungen einzutreten Es handelt ſich jetzt darnm, ob es zweck
mäßiger iſt, daß der Reichspräſident ſelbſt die weiteren Verhandlungen
unter den Parteien leitet, oder daß er eine Einzelperſönlichkeit mit
dieſen Verhandlungen betraut.

Jn parlamentariſchen Kreiſen iſt man im allgemeinen zu der Auf
faſſung gelangt, daß es zweckmäßiger ſet, die notwendigen Verhandlungen
durch eine vom Reichspräſidenten beauſtragte Perſönlichkeit führen zu
laſſen. Wie wir aus Kreiſen des Zentrums und der Demokraten er
fahren, entſprechen die Nachrichten, wonach Vertreter dieſer Parteien
Freitag vom Reichspräſidenten empfangen worden ſind, nicht den Tat
ſachen. Auch Einladungen zu einer Beſprechung ſind bei dieſen Par

teien bisher noch nicht eingegangen und werden auch heute nicht mehr
erwartet. Dasſelbe gilt auch von den Sozialdemokraten ſowie von der
Bayeriſchen Volkspartei und von der Wirtſchaftlichen Vereinigung.
Freitag wurde, wie wir gemeldet haben, bisher nur der Abg. Dr. Scholz
(D. V.) empfangen. Jn den Kreiſen des Zentrums und der Demo
kraten verſpricht man ſich von weiteren Beſprechungen des Reichs
präſidenten mit einzelnen Parteiſührern keinen Erfolg. Man hält es
für das richtigſte, wenn der Reichspräſident jetzt eine Perſönlichkeit be
auftragen würde, die ganz die Verhandlungen mit den Parteien zu
führen hätte. Jnterfraktionelle Beſprechungen zwiſchen den Parteien
ſind für heute nicht mehr beabſichtigt.

Severing für diegroße Koalition
Jn der Frage der Regierungsbildung iſt inſofern bereits ein ge

des Jnnern, Severing, für die Not wendigkeit der großen Koalition ein.
Jhr Scheitern, ſchreibt er, wäre der erſte Schritt, der uns wieder von
Locarno, damit von Europa entfernen würde. Das wäre kein Aufban,
das wären neue Trümmer. Wichtiger als alle Richtlinien für
Einzelfragen iſt die Erkenntnis, daß es der Zuſammenfaſſung aller
produktiven Elemente des deutſchen Volks bedarf, um für eine längere
Zeit unſerem Lande Erſchütterungen fernzuhalten und die formalen
Beſtimmungen der Locarner Verträge zu fruchtbarer Auswirkung zu

bringen. r
der Wirtſchaftspartei. Es ſind Reſſentimentsparteien.
immer nur Rückſichten nehmen und nichts wagen, weil die Programme
zwar ſauber formuliert, aber nicht lebendig ſind. An ſolchen Wende-
punkten, wie Kabinettskriſen, drängt ſich immer wieder der Wunſch nach
einer großen, umfaſſenden, wirklich freiheitlichen Bürgerpartei auf,
die all den Splitter- und Sonderintereſſenparteien den Garaus macht.
Es iſt notabene die dreigehnte Neubildung der Regierung in ſieben
Jahren.

Das politiſche Jntereſſe wird von dieſen Dingen beherrſcht, in
deſſen die Klagen über die Wirtſchaftsnot, die Preisſenkungskönfe-
renzen und Programmreden der Wirtſchaſtsführer mechaniſch weiter
laufen Niemnd regt ſich mehr darüber auf, daß im Reichstag und
Landtag noch die Etats beraten werden, deren Poſten bereits aus
gegeben ſind, kaum einer auch erkennt in den politiſchen Prozeß
Herichten die eigenzlichen Bullelins über das Befinden des deutſchen
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Tmmer noch Vorverhandlungen
Luftfahrtverhandlungen

Berlin, 12. Dez. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Note ver Botſchafterkonferenz, die die Einladung zur Konferenz über
die Luſtſfahrtfragen enthält, liegt bislang in Berlin noch nicht vor. Trotz
dem nimmt man in unterrichteten Kreiſen an, daß die ſchon früher an
gekündigte Luſtfahrtkonferenz vorausſichtlich Ende der kommenden Woche

in Paris zuſammentreten wird. Wenn franzöſiſche Blätter die Dinge ſo
darſtellen, als Deutſchland den Alliierten das Recht zum Uberfliegen
Deutſchlands geben müſſe, wenn die Alliierten dafür Deutſchland das Recht
zum Uberfliegen des beſetzten Gebietes geben, ſo iſt dazu zu bemerken, daß
das Verbot des Uberſliegens der beſetzten Gebiete für die deutſchen Flug
zeuge ſeinerzeit willkürlich von der Rheinlandkommiſſton erlaſſen wurde.
Seine Aufhebung würde alſo keineswegs eine Kompenſation varſtellen.

Der deutſche Standtpunkt geht vielmehr dahin, daß der zivilen deutſchen
Luftfahrt volle Gleichberechtigung gewährt werden muß.

Abzug der engliſchen Truppen aus Köln

Köln, 12. Dez. (WTB) Das engliſche Oberkommando teilt
Wolfſs Weſtdeutſchem Provinzialdienſt mit, daß e eine größere
Anzahl Truppen das Koölner Gebiet verlaſſen haben, für den Reſt des
Monats Dezember ſind noch eine Reihe weiterer Transporte vorgeſehen.
Unter der Vorausſetzung, daß die Franzoſen das Wiesbadener Gebiet
bis zum 31. November geräumt haben, iſt, wie von engliſcher Seite ver
ſichert wird, zu hoffen, daß der weitere Abmarſch ordnungsmäßig er
r r die geſamte Kölner Zone am 31. Januar 1926 geräumt
ein wird.
Wie Volffs Weſtdentſcher Provinzial- Dienſt zu dieſen Mit

teilungen über den Abmarſch der engliſchen Truppen von anderer Serte
noch erfährt, wird die Kölner Schutzmannſchaft in demſelben Tempo
ehnigt und verſtärkt, wie ſich der Abzug der engliſchen Truppen
vollzieht.
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der e Jn dreitägig erhandlung hatteſich vor dem vierten Strafſenat des Reichsgerichts der Oberlägeryer-
walter der Chemiſchen Werke in Berlin-Wittenau, Walter Buller
jahn, wegen Verbrechens gegen 92 Abſ. 1 SteB. (Landesverrat)
u verantworten. Während der ganzen Dauer der Verhandlung wurde
ie Hſſentlichkeit wegen Gefährdung der Staatsſicherheit ausge

ſchloſſen. Das Urteil, das ebenſo wie die Begründung in öffentlicher
Sihung verkündet wurde lautete auf 15 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre
Ehrenrechtsverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht.

Nach der Urteilsbegründung hat Bullerjahn in der Zeit vom
Oktober 1924 bis Januar 1925 der Jnteralliierten Kommiſſion in
Berlin gegen eine Belohnung von 1200 1400 Mark Mitteilungen
über die Fabrikation der Fabrik zugehen laffen. Bei Diſferenzen, die
Bullerjahn mit der Werkleitung hatte, hat er gedroht, Verfehlungen,
die ſich die Werke hätten Zzuſchulden kommen laſſen, der JAK. zur
Kenntnis zu bringen. Am B. Dezember 1924 iſt Bullerjahn in der
Wohnung eines e er Offiziers geſehen worden und am

Januar fand eine Reviſion der Werke durch die JAL. ſtatt Le
en der Lagerbeſtände, die der Angeklagte verwaltet hatte Dieſe

epiſion hatte ſchwere politiſche Folgen Das Gericht ſtellte einen
gang beſonders ſchweren Fall feſt und kam deswegen zur Verurteilung
des Angektlagten zur Höchſtſtrafe.

Teuerungszuſchläge für die Beamten
Berlin, 12. Dez. (WTB.) In der Abendſthung des Haushalts

ausſchuſſes des Reichstages ſchlug Staatsſekretär Fiſcher vom Reichs
finanzminiſterium im Intereſſe einer ſchnell erledigten Zuwendung für
die Beamten und Angeſtellten folgende Regelung vor Es ſollen den
Beamten Wartegeldempfängern Angeſtellten und Beamtenhinter
hliebenen der Stuſen 1. eine einmalige Zuwendung in Höhe von ein
viertel eines Monatsgehaltes, den Beamten uſw. der Gkubpen 5 und 6
eine Summe von einem Fünftel eines Monatsbezuges gegeben wird mit
der Maßgabe, daß der Mindeſtbetra für Ledige auf 80 M feſtgeſetzt
wird, der ſich für den Frauen und inderzuſchlag um je 5 erhöht
und für die Vollwaiſen insgeſamt 10 beträgt. Die Kriegsbeſchädigten
und Kriegshinterbliebenen ſollen eine Zuwendung von einem Viertel
eines Monatsgehaltes erhalten. Staatsſekretär Fiſ cher erklärte hierzu
daß dies gegenwärtig das Außerſte ſei. Man müſſe an die Rück
wirkungen denken, die auf die Finanzen der Länder entſtehen und man
ſolle doch vor allem ſchnelle Hilfe bringen. Nach längerr Ausſprache
wurde t ver daß ſich die Mehrheit des Ausſchuſſes nicht auf den

t der Regierung ſtellen könne. Es wurde vielmehr ein An
(Zentrum) angenommen worin verlangt wird,

uerungszuſchlag für die Beamten der Gruppen
Proz., für die Beamten der Gruppen 5

Volkes Jn dieſ b demzwar Gruber verurteilt, aber die SPD. freigeſprochen ward, und
geſtern wurde ein Jugendlicher wegen gemeinen politiſchen Mordes zu
acht Jahren Gefängnis verurteilt Früher hätte ſich die allgemeine
Diskuſſion an ſolche Dinge angeſchloſſen, jetzt gelten ſie nur als
geſchichtliche Randgloſſen. Das Kapitel der politiſchen Morde iſt
ja ſtändige Rubrik geworden Auch im Fall Grütte-Lehder
handelt es ſich um „Aktivität“ der rechtsradikalen Organiſationen.
Politiſcher Aktivismus mit der Mordpiſtole unter Führung ver
borgener, nicht greifbarer „Jührek“. Ob das deutſche Volk nicht end
lich genug bekommt von einer Sorte von Politik, wo die Phantaſtik

im Verbrechen mündet SDie Linien es ſchweren deutſchen Schickſals ſind deutlich genug
geworden in ſieben Jahren ſo daß niemand mehr zu zweifeln brauchte

welche Kampjmütel die rechten ſind B.
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Aus dem Mordſumpf
Urteil im Grütte-Lehder-Prozeß.

Berlin, 18. Dez. (Eig. Drahtmeld.) Das Schwurgericht III

Grütte-Lehder wegen Mordes auf Grund des Jugendgerichtsgeſetzes
zu einer Strafe von acht Jahren Gefängnis unter Anrechnung von
einem Jahre Unterſuchungshaft. Jn der Urteilsbegründung machte
Landgerichtsdirektor Bombe bemerkenswerte Ausführungen. Der An
geklagte hatte ſich in rechtsradikalen Organiſationen ſehr lebhaft be
tätigt und daß zu der Zeit des Hitlerputſches, als die Wogen der
politiſchen Bewegung ſehr hoch gingen. Daß in dieſer bewegten Zeit
junge Leute, die ſich im Kampfe feſt zuſammengeſchloſſen hatten,
dachten, alles tun zu müſſen, um ihre Bewegung hoch zu helfen,
kann geglaubt werden. Der Angeklagte hat in Pommern von ſeinen
Parteifreunden gehört, daß der getötete Dammers eine verdächtige
Perſönlichkeit und als Spitzel für die kommuniſtiſche Partei tätig ſei.
Nach der Behauptung des Angeklagten hat der angebliche Oberleut
nant Müller ihm wichtige Papiere weggenommen, ſo daß er im Jn
tereſſe ſeiner Partei ſich entſchloſſen hatte, Dammers zu beſeitigen. Er
behauptete daß er über ſein Vorhaben mit anderen Perſönlichkeiten
der Partei, zwei Reichstagsabgeordneten über ſeine Abſicht geſprochen
habe.

Perſönlichkeiten keine Klärung. Es iſt zwei Jahre her und wenn
die Angaben der Zeugen negativ ausfallen ſollten, dann würde dem
Angeklagten doch nicht widerkegt werden können, daß ſeiner über
zeugung nach ſeine Tat von der Partei gebilligt worden iſt. Das
Gericht iſt zu der Uberzeugung gekommen, daß er vorſätzlich den
Dammers getötet hat und daß er die Tat auch mit Uberlegung aus
geführt hat. Er hat ſich die Tat lange im Kopfe herausgehen laſſen
und ſchon einmal den Mordverſuch und dann die Tat ausgeführt.
Das Gericht iſt nicht im Zweifel, daß er ſich der Tragweite der Tat
bewußt war, denn er iſt über das Maß ſeiner durchſchnittlichen
Altersgenoſſen hinaus entwickelt, war nahezu 18 Jahre alt und hatte
eine führende Stellung in ſeinen Kreiſen. Daher beſteht kein Zweifel,
daß er die nach dem Jugendgeſetz erforderliche ſittliche und geiſtige
Reife gehabt hat. Beim Strafmaß wäre davon auszugehen, daß der
Angeklagte, wenn er zwei Monate älter geweſen wäre, wegen Mordes
zum Tode verurteilt werden müſſe. Dem hat das Gericht Rechnung
getragen und auch dabei die Entwicklung des Angeklagten dabei in
Betracht gezogen. Anders aber hat das Gericht die Verhältniſſe, unter
denen die Tat begangen iſt, in gewiſſem Maße als ſtrafmildernd be
trachtet, dem Angeklagten nicht zu widerlegen war, daß er ſubjektiv
der UÜberzengung war, daß hinter ſeiner Tat ſeine Partei helſend
ſtehe. Der Angeklagte gab eine Erklärung, ob er die Strafe an
nehmen, noch nicht ab.

Deutſcher Reichstag.

Berlin, 12. Dezember.
Die Kommuniſten haben im Reichstag einen neuen Geſetzentwurf

zur r eingebracht. Danach ſollen alle Prozeſſe wegen
er Auseinanderſetzung mit den Fürſtenhäuſern ausgeſetzt werden, bis

die reichsgeſetzliche Regelung vollzogen iſt. Die Kommuniſten aber
wünſchten die ſofortige überweiſung des Geſetzentwurfes an den
Rechtsausſchuß Dem widerſprachen zuerſt die Deutſchnationalen,
zogen dann aber den Widerſpruch zurück, als der Abgeordnete Dr.
Kahl von der Deutſchen Volkspartei ſich für die Uberweiſung ein
geſetzt hatte. Die Tagung des Plenums dauerte nur eine Stunde.
Es wurde in der Beratung des Etats des Landwirtſchaftsminiſte
riums fortgefahren. Große Bewegung entſtand im Hauſe, als der
Abgeordnete Rönneburg von der demokratiſchen Fraktion erklärte,
der Zuſammenbruch der Genoſſenſchaften des Reichslandbundes ſei da
durch itverſchuldet worden, daß dieſe Genoſſenſchaften große Geld

h eien der Rechten bei der Reichspräſidentenwahl und
bei anderen Gelegenheiten zur Verfügung geſtellt haben. Sonſt ſprach
nur noch der Abgeordnete Kerſch ba um vom Bayeriſchen Bauern
bund. Am Sonnabend werden die Anträge zur Erwerbsloſenfürſorge
behandelt werden. Außerdem ſoll der deutſcheruſſiſche Handelsvertrag
verabſchiedet werden. Die Kabinnettskriſe iſt noch um keinen Schritt
weiter gekommen. Eine offiziöſe Meldung vom Freitag mittag daß
außer dem Vorſitzenden der Deutſchen Volkspartei auch noch die
anderen Parteiführer vom Reichspräſidenten am Freitag empfangen
würden, hat ſich nicht als richtig erwiefen. Es iſt noch fraglich, wann
der Reichspräſident eine Perſönlichkeit mit der Kabinettsbildung
betraut. Jm übrigen aber ſcheint es ſo, als ob ſich neue Schwierig
keiten herausſtellen, die noch r genau definierbar ſind. Jn maß-
gebenden Kreiſen hat man den Eindruck, daß eine Löſung nur dann
möglich ſein wird, wenn baldmöglichſt der Reichspräſident eine Per
jönlichkeit mit der Kabinettsbildung beauftragt. Eine Perſönlichkeit,
die direkt mit den Parteien die Verhandlungen pflegen kann.

Der Reichstagsausſchuß für Wohnnngsweſen
nahm einen demokratiſchen Antrag an, in dem die alsbaldige Vorlage eines
Wohnheimſtättengeſetzes im Sinne des Entwurfs des ſtändigen Beirats für

das Heimſtättenweſen beim Reichsarbeitsminiſterium gefordert wird.
Außerdem ſtimmte der Ausſchuß einer Entſchließung des Zentrums zu, wo

verurteilte nach einſtündiger Beratung den Angeklagten Robert

1926 eine

Der Gerichtshof verſprach ſich von einer Vernehmung dieſer

Wichtiges vom Tage
Nach einer Blättermeldung aus Hamburg werden ſich auf An

ordnung der engliſchen Admiralität engliſche Taucher zu einem Aus
hildungskurſus an die deutſche Taucherausbildungsſtation nach Kiel
begeben, da die n Admiralität die Einführung des deutſchen Tief
ſeetauchapparats beabſichtigt.

t

Wie die Hamburg-Amerika-Linie mitteilt, hat ſie aus Neuwyork
die telegraphiſche Mitteilung erhalten, daß die zur Zeichnung aufge
legten ſag hat Millionen DollarAnleihebons bereits gänzlich ver

kauft ſind. SZum Falle Schillings hat die Fraktion der Deutſchen Volkspartei
im preußiſchen Landtage einen Urantrag und einen Entſchließungs-
antrag eingebracht.
ſchließen, daß die durch das preußiſche Kultusminiſterium aus
geſprochene friſtloſe Entlaſſung des Jntendanten der Staatsoper Pro
feſſor Max von Schillings zurückzuziehen iſt und eine baldige Löſung
des entſtandenen Konflikkes herbeigeführt wird. Der Entf ließungs
antrag verlangt vom Staatsminiſterium, daß für das Rechnungsjahr

te planmäßige Stelle für Muſikpflege und eine planmäßige
Stelle für Muſikpflege und eine planmäßige Stelle für Theaterweſen
nicht zu ſchaffen iſt.

Der Nobelpreis für Phyſik 1924 wurde heute dem Profeſſor
Siegbahn Upſala vom König Guſtav überreicht.

Das Parlament des Freiſtaates hat das Geſetz betreffend Billigung
des iriſchen Abkommens mit 71 gegen 20 Stimmen angenommen.

rin die Reichsregierung erſucht wird, einen umfaſſenden Wohnungsbauplan
auszuarbeiten und dabei Vorſchläge vorzulegen, wenn der erforderliche
Boden zu annehmbaren Preiſen ſichergeſtellt wird. Bei der Beſeitigung der
Wohnungsnot ſollen weitgehend die Gedanken der Wohnung und Boden
reform verwirklicht werden.

Hreußiſcher Landtag

Am Freitag ſetzte der Landtag die allgemeine Ausſpra
dritten r des Haushalts fort. Der Abgeordnete Hillger-
n ((Dn.) polemiſierte beftis gegen den Miniſterpräſidenten.
Für das Zenkrum wies der Abg. Kloft auf die kataſtrophale Wirt
ſchaftslage im Rheinland und in Weſtfalen hin und forderte Rück
ſicht auf die Lage der Arbeiter und Angeſtellten Für die Hohen
zollern Abfindung ſei jetzt die ungeeignetſte Zeit; ſie müſſe in
ruhigeren Zeiten erfolgen. Dann ſprach der Landwirtſchaftsminiſter
Steiger über die Notlage der Landwirtſchaft, deren Leiſtungsfähigkeit
erhalten bleiben müſſe. Der Abg. Cam pe (D. Vpt.) wandte ſich
gegen den Gedanken eines Ausnahmegeſetzes zur Fürſtenabfindung.
Er polemiſierte dann mit den Demokraten, verteidigte Streſemann
und Hindenburg gegen die Angriffe der Rechten. Nach ihm ergriff

inanzminiſter Höpker-Aſchoff. das Wort und verteidigte die
tellungnahme der Regierung gegenüber de Hohenzollern. Die Lage

ſei natürlich anders geworden, ſeit im Reichstag die Frage zur
Debatte e Nach dem Kommuniſten Sell heim ſprach der Abg.
Bohner Dem.) gleichfalls zur Fürſtenabfindung und verlangte ein
Reichsgeſetz. Am Tage hatte der Preußiſche Staats
rat eine Sitzung abgehalten, in der er auch über die Groß-Hamburg-
Frage beriet. Zum Fall Schillings iſt im Landtag ein Antrag der
en e Volkspartei eingegangen, der die Zurückziehung der friſt
loſen Entlaſſung des Jntendanten fordert.

Verlängerung der Grundvermögensſteuer in Preußen
bis 31. März 1927.

Der Hauptausſchuß des preußiſchen Landtags beſchäftigte ſich am
Freitag mit dem Geſetzentwurf zur Verlängerung der Grundver
mögensſteuer bis zum 831. März 1927. Der de eher erklärte,
daß leider die Bewertung der land wirtſchaftlichen Grundſtücke die be
kanntlich auf Grund des Reichsbewertungsgeſetzes einheitlich für das
ars Reich erfolgen ſolle, bis jetzt noch nicht fertig geworden iſt und

e zur

aß daher dieſe Bewertung zur Grundlage der preußiſchen Grundver
s bleibe dahermögensſteuer z nicht genommen werden konnte.

nichts anderes übrig, als eine r r alten Geſetzes bi
31. März 1927. Jn der Abſtimmung wurde die Vorlage mit 15 gegen
13 Stimmen angenommen. Bezüglich der Neubauten wurde einſtimmig
beſchloſſen, alle ſeit dem 1. April 1925 eingerichteten Neubauten und die
dazu gehörenden Hofräume auf die Dauer von drei Jahren von der
Grundſteuer zu befreien.

Eine engliſche etition in der Kriegsſchu'dfrage

Man erinnert ſich noch an das Manifeſt, das im Juli dieſes
Jahres von hervorragenden Köpfen Frankreichs zur Kriegsſchuldfrage
erlaſſen und in der „Ere Nouvelle“ veröffentlicht worden iſt. Dieſes
Manifeſt proteſtierte in aufſehenerregender Schärfe gegen die Be
e Deutſchlands, es habe den Krieg v Nun iſt eine
ähnliche Aktion in England zu verzeichnen. rin Gelehrte,
Schriftſteller und Geiſtliche haben eine Petition unterzeichnet, die der
Profeſſor Gilbert Murrah von der Univerſität Oxford angeregt hat.
Die Erklärung bezieht ſich auf den erwähnten eng Schritt
und fordert die Beſeitigung der im Artikel 231 des Verſailler Ver
trages, ergänzt durch die Artikel 227 bis 280, ausgeſprochenen Be
ſchuldigung gegen Deutſchland. Jn einem Mantelbrief zur Petition
wird geſagt, daß dieſe Feſtſtellungen des Verſailler Vertrages ſchwer
zu rechtfertigen ſeien und für Deutſchland beſonders verſtimmend

neue

Der erſtere erſucht das Staatsminiſterium, zu be liche Aufklärungsarbeit darunter leidet.

wirkten, übrigens innerhalb des Vertrages als unbedeutend bezeichnet
werden müßten. Dieſe Artikel ſeien einer geſchlagenen Nation unter
den furchtbarſten Drohungen mit Gewalt auferlegt worden. Sie ſeien
offenkundig ungerecht und bildeten ein ernſtes Hindernis für das inter
nationale Einvernehmen. Die Petition hält die gegenwärtige Zeit
der Verſöhnung für günſtig zur Beſeitigung der genannten Beſtim
mungen. Unter den Unterzeichnern befinden ſich Profeſſoren aller
Univerſitäten, Biſchöfe, die Schriftſteller Bernard Shaw, Wells,
Profeſſor Keynes. Dieſe Kundgebung ſtellt, zuſammen mit derfranzöſiſchen vom Juli, ein pedentſe
in der öffentlichen Meinung unſerer früheren Gegner dar. Jedes

te. Symptom dieſes Umſchwunges zeigt, wie
logiſch falſch das Beſtreben der Deutſchnationalen geweſen iſt, vor
Locarno die Regierungen der in Betracht kommenden Stagten zu
einer Erklärung in der Kriegsſchuldfrage zu veranlaſſen. Solche Erklärungen müſſen augenblicklich immer ſwe, ſo ausfallen, daß die wirk

J in Nach Locarno iſt, wie dieengliſche Petition beweiſt, die Lage weſentlich verändert Es handelt
ſig ſelbſtverſtändlich zunächſt nur um private Kundgebungen aber
as Anſehen der Unterzeichner verleiht dieſen Kundgebungen doch ein

ſtarkes Gewicht. Dieſe Entwicklung der Kriegsſchuldfrage iſt nicht
infolge, ſondern trotz der deutſchnationalen Verſuche eingetreten, zum
falſchen Zeitpunkt eine offizielle Behandlung anzuregen. Auf der
neuen Baſis aber wird mit beſſeren Mitteln fortgearbeitet werden

können.

„Her Verluſt Memels“,
r charakteriſtert der frühere litauiſche Außenminiſter Voldemgras

en Ausfall der jüngſten Landtagswahlen im Memelland. Er be
trachtet dieſe Wahlen ſogar als das erſte Zeichen, daß das Land gegen

ames Symptom des Umſchwungs

olitiſch und pſycho
e

Litauen gerichtet iſt und wieder zu Deutſchland zurückkehren will, und
er hält dies Beſtreben vom Standpunkt der Memelländer aus für
durchaus gerea ſertigt. die Litauer dem Memelgebiet noch keine
einzige der in der Memelkonvention verſprochenen Wohltaten gegeben
hätten, und iſt der Meinung, daß der Völkerbund zu Gunſten der
Memelländer entſcheiden werde, falls die Litauer ſich nicht endlich
auf die Einlöſung ihrer Verpflichtungen beſinnen. Wir wollen hoffen,
daß die von Prof. Voldemaras bei ſeinen Landsleuten
offene Ohren finden werden. Bis jetzt ſieht es leider nicht danach
aus, als vb die Litauer in Memel das Wahlergebnis beherzigen und
dem memelländiſchen Deutſchtum die Konzeſſionen machen, die es mit
Fug und Recht beanſpruchen kann.

Hie Niederlage Tſchangtſolins
Jn China gehen die militäriſchen Operationen meiſt wie eine

Jntrigue vonſtakten. Wie 1924 der General Feng durch Zurück
ziehung. ſeiner Truppen aus der Front den Zuſammenbruch Wupeifus
veranlaßte, ſo iſt jetzt Tſchangtſolin der Rebellion eines ſeiner Heer

Er, der vor kurzemführer und eines Sohnes zum Opfer gefallen. r kur,
noch mächtigſte Mann Chinas, iſt heute nicht einmal mehr in ſeiner
Mandſchurei Herrſcher. Der rebellierende General KuoSung-Ling
hat Hilfe durch General Feng erhalten, der jetzt unbeſtrittener
Herr Nordchings iſt. Da in Südchina die n r
Partei des verſtorbenen Sunjatſen herrſcht und Feng ruſſenfreund-
lich iſt, ſo ſteht heute der ruſſiſche Einfluß in dem Rieſenreich an
erſter Stelle.

Außenpolitiſche Veberſicht.

Jm Januar Konferenz der Kleinen Entente.
Belgrabd, 12. Dez. (TU.) Die nächſte Konferenz der Kleinen En

tente wird am 17. Januar in Raguſa zuſammenktreten. Da dieſe Konferenz
eine Fortſetzung der Beſprechungen der militäriſchen Miſſtonen der Balkan
ſtaaten und Polens bilden wird, mißt man in politiſchen Kreiſen den Be
ratungen erhöhte Bedeutung bei.

Ruſſiſche Truppenzuſammenziehnngen in der
Mandſchurei.

Riga, 12. Dez. (Tu.) Wie vie lettländiſche TelegraphenAgentur
ans Peking meldet, beſtätigt das japaniſche Kriegsminiſterium die Nachricht,
daß die Sowjetunion in der Mandſchurei Truppen zuſammengezogen habe.

Keine Friedensvorſchläge Abd el s eParis 12. Dez. (TU.) Die Nachricht nach der ein Abgeſandter
s Abd el Krims in Tanger eingetroffen ſei, um Friebensvorſhläge gu unter

breiten, wird dementiert.

Heutſchland
Sozialdemokratiſcher Antrag gegen Mietsſteigernug.

Berlin, 12. Dez. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat
den Antrag geſtellt, die Zwangsvorſchrift über die Erreichung der Friedens
miete am I. April 1926 aufzuheben und durch die Beſtimmung zu erſetzen,
daß bis zum 1. April 1927 die Mieten den Friedensſtand nicht überſteigen
dürfen

Der Städtetag für Hauszinsſteune r.
Berlin, 12. Dez. (TU.) Der Vorſtand des Preußiſchen Städte

tages hat. ſich in einer in Berlin unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters
Böß abgehaltenen Sitzung mit der Neuregelung der re e e be
ſchäftigt. Der Städtetag hält es für notwendig, daß ein größerer Teil der
neun hinzukommenden Hauszinsſteuerprozente zur Förderung des Wohnungs
baues verwandt wird, und daß nicht wie bisher, ungeachtet des kraſſen
Wohnungselends in den Städten, ein verhältnismäßig großer Teil des
Steueraufkommens der Neubautätigkeit in den Städten entzogen und auf
dem Wege über den ſtaatlichen Ausgleichsfonds über das platte Land aus
geſtreut wird.

Fie
S S

hre Weihnachts- Ginkäufe u tätigen; denn

wir vergiitem men die Scafart faimn
mal u u den bekannten Sedingungen. Sie

werden bel uns reell, gut und billig bedient
Aunm Sommtfag, dem 13. Hegemmber, üst unser Ses aus

vom I bis G Aſur u en.
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Merſeburg und Umgegend
Weihnachten in den Vereinen

12. Dezember.

Wenn die erſten Weihnachtsbäume im Straßenbild auftauchen,
dann rüſten ſich nach altem guten Brauch auch die Vereine zu den
Weihnachtsfeiern, die ſte den Kindern ihrer Mitglieder bereiten wollen.
Den Kindern wird damit die Adpentszeit doppelt wert gemacht, die
Freude auf das er daheim geſteigert Selbſtverſtändlich
müſſen ſich die Veranſtalter nach den Kindern richten, aber da wird

ereigniſſen in Bildern auf de r
Artikel nebſt Abbildungen ſchildert die
hpus. Mit Schulen aus aller Welt w

iſt nunmehr vald vollendet.
ausgedehnten Bau, daß Mer
eithichen Einrichtungen verſehenen

der Pollakſchen Fabrik ſind in porbildlicher
nur verhältnismäßi
onderes Jntereſſe

den anderen Seiten. Ein inhaltsreicher

Schönheiten des Germanen
ird unſere Beilage beſchloſſen.

h

Her neue ſtädtiſche Schlachthof
Schon jeht zeigt ein Rundgang durch den

erſeburg einen großen und mit allen neu
Schlachthof bekommen wird. Die

des Brauhauſes beziehungsweiſe
Weiſe ausgenutzt ſodaß

derlich waren. Ganz be
ſchinen

ereits vorhandenen Räumlichkeiten

wenig Neubauken erfor t
en die von modernen großen Maen e er t dere anſruee5 d h h Se äuſer h treude über das Erlebte heimzukehren, kommen ſie ü exrmüdet und e cher en der Schlaſeketzteb ralongliſtert werden m

dann noch manchmal Schelte und ſo
hmen Beigeſchmack; die Erinnerung

als wenn man Zeitig Schluß
ken wir den Vereinen auf den

weinerlich nach Hauſe, da gibt's
bekommt die Feier einen unangenehm
der Kinder iſt lange nicht ſo freudig
Pr hätte. Dieſe Mahnung möch

Weg geben. eAber auch für die älteren Mitglieder wird oft eine Feier ver
anſtaltet, auch da ſoll man nicht zuviel bieten wollen. Weiſe Ein
ſchränkung ſchafft mehr Frude als ein überlanges Programm

eute veginnt der Auftakt. Der Turn verein Rothſtein
lädt Mitglieder und Gäſte ins „Caſino“ Den Freunden des Tarnen
werden gute Vorſührungen geboken. Beim Mandvlin en Ver
en der gleichfalls heule in der Funkenburg feiert, wird man Dar
bietungen guter Volklsmuſik hören eSonntag veranſtaltet der Evangeliſche ArbeiterAmVerein in der „Funkenburg“ für die Kinder eine Weihnachts Auf
führung, am. Abend findet die Jeier für die Erwachſenen ſtatt Die
Freiwillige Feuerwehr wird den Kindern der Wehrmänner
im „Caſino“ einige freudige Stunden bereiten.

Am Sonnabend, 19. Dezember wird der v
Kriegsbeſchädigter und ehinterbliebener die Kriegerhinterbliebenen un
Kriegerwaiſen im Tivoli beſcheren Werktätige Hilfe an ihren An
T iſt die beſte Ehrung für unſere Gefallenen. Am gleichen

äge veranſtaltet das Reichsbanner Schwarz Ppt Gold eine Weih
gachtsfeier. Nachmittags 1 Uhr veginnt die Feier für die Kinder.
Den wird ein Lichtbilder Vortrag (Weihnachtsmärchen) geboten.

ann erſcheint auch hier der Weihnachtsmann, Er wird guch Ge
ſchenke der Eltern abgeben, wenn dieſe bis zu Beginn der Veranſtal
tung in der Funkenburg“ abgegeben werden. An Abend feiern die
Mitglieder Der Abend verſpricht einen würdigen Verlauf zu nehmen

Das Weihnachts Programm für die nächſte Woche wird noch eine
erhebliche Steigerung erfahren; es iſt die letzte Woche vor dem
deutſcheſten aller Feſte e

Das Winter-Abonnements- Konzert.
findet am Montag abend ſtatt. Das Programm iſt gut zuſammen
geſtellt und verſpricht einen genußreichen Abend. U. a. kommt das
roße Tongemälde von Koever „Fröhliche Weihnachten zur Auf

ührung. mAbendfeier in der Altenburger Kirche
nächſten Woche hat die Merſeburger S
der Altenburger Kirche wieder eine Abendfeier, die im Mittelpunkt
des Weihnachtsgeſchehen das Paradiesſpiel“ und Das Gotteskind“

ein weihnachtliches Krippenſpiel bringt. Um den Beſuch allen zu
ermöglichen, iſt von einem Eintrittsgeld Abſtand genommen, doch wird
gebeten, am Ausgang eine Spende zu entrichten. Der geſamte Erlös
kommt der Altenburger Kirchengemeinde zugute, da die entſhehenden
e von der Spielgemeinde gedeckt werden. Beginn pünktlich

r.

Veränderung der Kirchengemeinde St. Thomge. Im Einer
ſtändnis mit allen Beteiligten wird vom Evangel Konſiſtorium der
Provinz Sachſen im Amtsblatt der hieſigen Bezirksregierung, Stück
80, folgendes feſtgeſetzt: 8. 51. Die Evangeliſchen der Förſterei
Tafan er ie werden aus der evangeliſchen Kirchengemeinde Trebnitz,
Didzeſe Merſeburg Land, in die evangeliſche Kirchengemeinde St. Theo
mae in Merſeburg, Diözeſe Merſeburg Stadt, umgepfarrt. 2. Die
Urkunde tritt am 1. Januar 1926 in Kraft. S

Poſtpaketverkehr an den Sonuntagen vor Weihnachten An
beiden geſchäftsfreien Sonnkagen (13. und 20. Dezember) vor W
nachten wird eine außerordentliche Paketzuſtellung ſtattfinden.

Viehſenchen polizeiliche Anordnung. Vom Regierungsvräſide
T im Amtsblatt, Stück 50, die um Schutze gege

Klauenſeuch e chſeuchenbolizeilihe Anordn u DeZember 1924 mit Ermächtigung des Miniſters für Landwirtſchaft uſw.
wie folgt abgeändert: Dem S 5 Abſ. iſt hinzuzufügen: „Bei Haus
ſchlachtungen kann die Unterſuchung auch dem amtlichen n ich ktier
ärztlichen Fleiſchbeſchauer in den Grenzen ſeiner Zuſtändigkeit über
laſſen werden.

Vom Wochenmarkt. Das Angebot an Ware war größ, nur
das Geld zum Kauſen fehlte. Die Hausfrauen müſſen ſich mit ihren
Einkäufen nur auf das Allernotwendigſte beſchränken, ſodaß die Klagen
der Händler über ſchlechten Geſchäflsgang nur zu berechtigt ſind. Ver
un ſchwach war auch heute noch das Angebot in Chriſt-
äumen. Der Preis für ein kleines Baäumchen ſtellte ſich auf etwa1. M. pro Stück, größere 35 M. Reich war die Auswahl in Apfekn

für den Weihnachtsbaum. Auch in Maſtgänſen war das Angebot auf
fallend groß. Die Notierung ergab folgende Durchſchnittspreiſe: Butter
Stück 1.25 150 M. Eier Stück 29 22 Pf. Matz Pfund P
Gänſe im ganzen Pfund 120 40 M. zerlegt Pfd. 160, Enten Pfund
I 30 M., Suppenhühner Pfund I. M., Hähnchen Stück 2758 M.,
Tauben Paar 1,80 2 M. Haſen im Fell Pfund 110 M. Ferlegt 160
bis 1.80 M., wilde Kaninchen Stück 1,80-—2 M., Seefiſch 25 bis
30 Pf. grüne Heringe 35 Pſ., Bücklinge 60-70 Pf. Die Preiſe für
Gemüſe waren dieſelben wie die der Vorwoche, doch konnte man die
Beobachtung machen, daß einzelne Gemüſehändler auf dem Grüne
markte ganz bedeutend höhere Preiſe für ihre Ware verlangten als auf
dem Marktplatze.

Die illuſtrierte Wochenbeilage zeigt uns auf ſeine

Reichsverband deutſcher

des ReiſchkeOrcheſters

Am Donnerstag der

pielgemeinde in

den

m Ditelbild

r nMerſcheborcher Babelei
Maddſchwäddr. De Belaſdungsbroowe. Dr. Eggner

De MiddelMeerſcheborchſcheOrdszeid. e
Un nu war uffeemah dr Windr da. De janzn Dächr warn weiß,

wie de friſch auſn Bedde graweldeſd un uffn Schdraßn, na weiß
ſahg je das nich lange, awr Schnee warſch. voch. De äldſdn jeſedzön
Leide wordn eich fidel wie de gleen Gindr un uff dr Schdraße mußdſde

ſchbann wie ſo ä Windhund, von wäjn dr volln Deckung, wenn de
Schneebälle gahm. Gald warſch eich och jeworn, daßmrſch s Griwwln
in de Foodn grichde un alle Naſn gliehdn in ihrn verfrorn Jeſichdrn
wie alde Saufgorgn, jerade als wenn ſchone Silweſdr weer. So gald
warſch, daß zejar dr lägdriſche Schdrom einjefrorn war, wenichſons jing
ejal de Lambe aus, wemmr jerade bei dr ſcheenſdn Schdelle in Zeidungs

roman war. Awr de Gindr ſchdeerde de Gälde nich ä Häbbchu. Die
haddn de Gäſehiddſchn von Boddn jehold un uff der Schdraße war
Zene Schuſſl hindr dr andrn. Manichmah warſch gaum meechlich, daßde
iwrn Wäg gahmſd, ohne daß dr ſo ä gleenr Rübbiechl vor de Schinne

beene ſauſde. Un denn uffeemah warſch widdr alle. S daude. Von
Dächrn dribbdes un uffn Fahrwäg worde änne braune Soße, diede een
von ohm bis undn baddigd, wenn uffeemah ä Audvo gemmd, ehde aus
gradzn gannſd. Uffn Driddewahre warſch awr noch ſchlimmr. Da
war eich frieh Gladdeis un wie ich ſo aus meinr Hausdiere rausgomm
duhe, da haddch eich gaum 'n Buggl jewänged, da ruddſchon mr de
Beene undrn Bauche weg un ich ſaß in dr Joſſe, daß dr Schmaddrich
bloß ſo ſchbridzde, als wennich Mathäuſſn ſeine abblſienjälwe Opel
Gommode wer.

Na, das ſchadd' je niſchd, werd allis widdr g
je nu balde jewohne, weilich alle Minudn mah neinflieche. Zu mindeſdns
Hrähdch abnzu bei een ins Fäddnäbbchn. Eerſchd vor ä baar Daachn
grichdes eenr mid dr Angſd ze duhne un ſchrib in dr Zeidung, mr
mechdn bloß enſchuldchn, daßn dr Baſdr voch Baule jedoofd hädde.
Awr da gennde niſchd drſor un ä weer nich ich. Menſch ich war

weiteſten ſorkgeſchritten
8
Schlachthäuſer,
die Erfüllung d
wird. In zwei klein

polizeilich beſchlagnah

Ergänzung der kommunalen

würdigen, der, wie wir hoffen,
kann. Schreiten doch nach
Baäuarbeiten rüſtig fort.

d. Tagen bedeutend erhöht.

ſuchen wir nochmals alle diejenigen
in Anſpruch nehmen wollen, ſich auf d
melden, wo nach erfölgter Prüfung
Berechtigungsſchei

die in

des Regierungspräſidenten

eih

e nevon

den Abzug der Engländer aus Köln, neben den neueſten Tages

Haare druffjedrädn weer, wie ich de Drebbe nundrjing. Awr was mei

Berſon', diede eerſcho de alde Jiddrdiere wegmachn, wode Ahmds dr

biewiſchd. Jch ins

iſt der Bau der Schweineſchlachthauſes einſt
mit ganz glatten Wänden und praktiſchen

lachte und Transportvorrichtungen, der, wie auch die anderen
ſo angelegt wird, daß der kürgeſte Arbeitsprozeß und
er hygieniſchen Forderungen in gleicher Weiſe erreicht

eren, abſeits gelegenen Schlachthäuſern wird das
gahmte Vieh geſchlachtet. Schon ein flüchtiger Rund

ſang durch die 9 e daß hier ein Werk geſchaffen wird, das
urch ſeine praktiſche Anlage und neuzeitliche Ausführung eine wichtige

Einrichtungen darſtellt. Wir werden
chen Beſprechung den Bau eingehend

bald in Betrieb genommen werden
gung der ſtörenden Froſtperiode die

räumiger Hallenbau

einer Zeit in einer ausführli

eend

Volksküche
an der Volksſpeiſung hat ſich in den letztenDie Tei lnehmerzah

der Volksküche zu vermeiden er
die die öffentliche Volksſpeiſung
em ſtädtiſchen Wohlfahrtsaimnt zu
der wirtſchaftlichen Verhältniſſe

Volksküche aus

Um mißbrauchliche Benutzung

ne zum Empfang von Eſſen in der

Samtes nicht beſitt, erhält in
Es werden daher alle gebeten,

ünſchen, ſich bald
Verhältniſſe nach

gegeben werden. eWer dieſen Ausweis des Wohlfahrt
Zukunft kein Eſſen aus der Volksfüche.

in Zukunft weiter aus der Volksküche Eſſen
möglichſt auf dem Wohlfahrtsamt zu melden, wo die

geprüft werden. e
reßverband. Re
Grützner.

Jn N. 289 dieſer Zeitung bar eine Außerung des Evangeliſch
Sozlalen Preßverbandes für die Provinz Sachſen über den Eintritt

ſt Grühner in den Gemeindekirchenrat
g abgedruckt. Es kam in dieſen Zeilen die

Evangeliſch Sozialer P gierungspräſident

as
Gen

mtern in den kire
und Brauchharkeit nicht

eſem Punkte noch

Die Zuſtände in Ammendorf
Erdichtete überfallmeldungen.

n einer kleinen re deutſchvolksparteilicher Land
tagsabgeordneter wurde darüber Beſchwerde geſührt, daß die Bevöl
kerung von Ammendorf Saalkreis und Ungegend, weit ſie nur
im geringſten verdächtig en Mitglied rechtspolitiſcher Parteien vder
Organiſationen zu ſein, ſeit Monaten von Angehörigen des Roten
Frontkämpferbundes in unerhörter Weiſe bedroht und durch banden
mäßige Uberfälle ſchwer mißhandelt werde weshalb der Regierungs
präſident in Merſeburg vor etwa 2 Monaten ein ſtändiges Schutz
polizetkommandb dorthin kommandiert habe. Troßdem ſeien noch
immer überfälle ſolcher Art an der Tagesordnung, wie Mißhandlungen
hon Angehörigen eines Geſangvereins, eines Schuhenvereins und ſelbſt
von Kindern am Juli beweiſen. Das Staaksminiſteriim wurde
aufgefordert, „die jedem Kulturſtaat hohnſprechenden Zuſtände inAmmendorf und Umgegend zu beſeitigen und Leben und Geſundheit der

Jnnern teilt der Amtliche
dortigen Bevölkerung wirkungsvoll zu ſchützen
Aus der Antwort des Miniſters des Jn
Preußiſche Preſſedienſt mit daß es bei den beiden le

Freind Ardur is, der hadd mich widdr ufſgerichd un jedreeſ. „Jmmr
n Gobb hoch, daße nich vor de Wadn haud“, hadde for mich jeſgachd.
Guge, Baul“, hadde jeſaachd, das ſin ähmd allis ſone vrdsfrämde

Mond ſo ſcheene dorch de Laddn ſchien un nu wollnſes doch noch fr
iewl nähm, wemmr ſich ammah ä Feez machd.“
Freilich mid der Jiddrdiere, das ſähmr je jedz ein, woſe nu de
ſcheene, breede Schulbrigge färdchjemachd ham Un ſchdawil iſſe je
baud. r Broowe uffs Exembl hamſe mein Freind Max ä barmah
driwwrloofn laſſn, weil der ſo janz jud bei Leiwe is, awr ſe hadd ſich
nich a häbbchn vrboochn un jewaggld haddſe voch nich. Daß ſich awr
de Leide nu alle richdch iwrzeichn genn, hamſe nachns noch ä jrooßn
Hbofn Baggſchdeenr druffjebaud, daß ch eerſchd dachde, ſe wolldn ä
VrgehrſcheDorm hinbaum mid a Sibo nein Der muß. denn de
Drängelei reechln un gann nähmbei noch an de Schulgindr Abblſten
vrgoofn un Schogelade, daße ſich rendierd. Denn de Schulbrigge werd
nähmich änne wichdche Vrgehrsſchdraße, wo de janzn Audos dorchſolln,

die de nach Leibzch fahrn. Wie ſich nu dr Leibechr Audobus awr dorch
die Fähle an Schulbärch dorchſchlängln ſoll, das is mir noch ä Rädſel.
Un denn miſſn ſe awr gloowich n Landrad ſei Haus ooch noch weg
reißn, ſonſd werd woh bei Schdollbergs ejal allis vrſchdobbd ſin. Weil
nu awr de Schulbrigge ſo ä häbbchn naggch ausſiehd, da ſedzu ſe noch
ä bar Ladernfähle uffs Jeländr, die de a Meerſcheborchr Ginſdlr je
machd hadd. Zweeä ſin ſchone färdch un ſchbeedr gemmd denne noch

nachens änne jewiſſe Einheidlichgeed in unſrn Schdaddbild is. Schdiel

nennd mr das.
Sis awr weeßgnebbchn voch ſo. Unſr aldes Meerſcheborch werd
immr hibſchr un gann ſich ſchone ruhich nähm andrn Schdeddn ſahn
laſſn. Zejar Herr Dogdr Eggner hadd das einjeſähn un drum iſſe
ooch ämmah herjegomm un hadd ſichn Dom anjeguggd un ſo. Jch gahmb

jerade drzu, wiehe widdr abfahrn wollde Eejendlich haddch inr da
jeſachd: Dr. Eggner, das is doch a berihmdr Mann, derde jewiſſrmaßn

fällen, obwohl es ſich um plötzliche, nicht vorauszuſehende Angriffe

r feſtzuſtellen, und daß das Straſperfahren eingeleitet iſt.
erSicherheitsverhältniſſe weſentlich gebeſſert. über angebliche Mißhand

lungen von Kindern durch Rote Frontkämpfer oder Kommuniſten iſt
nichts ermittelt worden. Den angeblichen, in einer gleichzeitig von
einigen deutſchnativnaälen Landtags abgeordnet.
erörterten Uberfall auf den 14ährigen Arbeiterſohn
nicht Jonokowski hat dieſer aus Furcht vor Strafe erdichtet.

milder. 14. 12. (Montag)-

enthält folgende Bekanntmachungen Beſchäftigung von
Kreis tagswahl Errichlung eines Krafthammers in Dehlitz a.
fung von Hufſſchmieden.

tretung lagen mehrere Dringlichkeitsantr

der Exwerbsloſen vor
lichen Sitzung von der Finan
beraten Die Offentlichkeit dieſer Kommiſſionsſitzung
Ein Vertreter beklagt ſich darüber, daß di
Streifengängen auf dem i
menſtehen, beſonders an
Er gibt einen beſtimmten Fall bekannt, in
Damen an der Bahnunterführung auf
haben ſollen Der Bürgermei
krag auf Gewährung einer
melndebeamten und ang

h Und dein Denkmalefond

htgenannten Über

bloß midn Gobbe un lächelde, als wie wenne ſaachn wollde:

uffn jedn ſo ä rodr Guhgäſe, wie uff dr Marchdladerne, von wäjn daß

f. dem ſchnellen Eingreifen der Polizei gelungen en
it

Belegung Ammendorfs mit Schutzpoligekkommando haben ſich die

andelte, dan

en eingebrachten Anfrage
Jankowski

Wetterwarte.
V. W. am 13. 12 (Sonntkag): Abwechſelnd heiter und wolkig,

was Regen, jedoch nur ſtrichweiſe; Nacht nahe Null, Tag etwas
her Ziemlich mild, vorwiegend wolkig bis

rüb, windig, Regen

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
Ausländern,

S., Prü

Der Verſammlung der Gemeindever-
äge zur Linderung der Not

Die Anträge wurden nach der öffent
zkommiſſion und dem Erwerbsloſenrat

wurde abgelehnt.

die chupo bei i renBürgerſteig entlang gehe und durch u

chmalen Stellen, den Verkehr hindern
dem Beamte im Dienſt mit
dem Bürgerſteig geſtanden

ſter will den Fall unterſuchen. Ein An
e Wirtſchaftsbeihilfe für die Ge

eſtellken wird an die Finanzkommiſſion ver
erhandlungen ſtattfinden. Sollte das Reich

Ein Antrag auf höhere
wurde abgelehnt. Der

s Gemeindevorſtehers in

s Ammendorf, 12. Dez.

S

wieſen, da im Reich V
nichts geben, ſoll die Kommiſſion entſcheiden
Ein ſtufung eines Gemeindeangeſtellten
Antrag des Landrates auf Einſtufung de
Gruppe 12 wurde abgelehnt. Entgegen dem Wunſche der Regierung
wurde im Entwurf der Ortsſaßung der Berufs ſchule die Bei-
behaltung einer Schülervertretung im Vorſtande und des Schüler
gerichtshofes beſchloſſen. Die Berufsſchulbeiträge wurden wieder
auf 150 M für Pflichtſchüler, auf 150 für hieſige auf s M. für aus
wärtige freiwillige Schüler feſtgeſetzt. Dem Antrage des Schulrates
auf Umwandlung einer Lehrerſtelle in Beeſen in eine vereinigte
Stelle wurde nicht zugeſtimmt. Die Aufnahme eines Amortiſations
darlehens von 36 000 M. zu s Proz. Zinſen und 1 Proz. Amvrtiſativn
bei der Kreisſparkaſſe wurde ugeſtimmt. Die vermögensrechtliche
Auseinanderſehung zwiſchen der Kirchengemeinde und der politiſchen
wurde vertagt.

S. Ammendorf, 12. Dez. Auf Grund des Preisausſchreibens zum
Neubau einer Zentralſchule ſind eine große Zahl Zeich
nungen, Entwürfe und Modelle eingegangen die in der neuen Volks
ſchule ausgeſtellt werden Die Preiskommiſſion wird nun entſcheiden
welcher Entwurf evtl. zur Ausführung kommt. Auch der Offentlich-
keit ſollen die Entwürfe zugängig gemacht werden.

S Dürrenberg, 12. Dez. Das am Mittwoch abend vom hieſigen
Denkmalsausſchuß in Szene geſetzte Wohltätigkeits konzert
war ein Genuß erſten Ranges Das 35 Mann ſtarke Reiſchke
Orcheſter Merſeburg Dürrenberg bot wirkliche Glanzleiſtungen, ſo daß
es ſich zu verſchiedenen Zugaben bequemen mußte. Reiſchke hat ſeine
Leute ehemalige Militärmuſiker, feſt im Zug und weiß geſchickt zu
dirigierenn Ganz beſonders gefiel die Ouvertüre zu „Eg mont von
Beethoven; Rubinſteins: Trok de Cavaſſerie loſte bei den Zuhörern
Entzucken aus und der „ebestraum nach dem Balle von Caibulka

i inſchmeichelnden Charakter veruxrſachte ein Kribbeln inmit ſeinem ei tden Fußſohlen der kaugluſtigen Jugend, die des folgenden Balles harrte.

J Doch ſcheint durch den VorDer Beſuch ließ zu wünſchen übrig D. rHerkauf ſoviel geloſt zu ſein, daß hoffentlich kein Deſigit entſtanden
noch Gelder zugeführt werden konnten.

Aichtſpiel- Palaſt Sonne Pat und Patachon die beiden be
kannten und bellebten Kanonen des Humors und Witzes ſorgen durch
ihre Anziehungskraft immer ſur ein vollbeſettes Haus In ihrem
neueſten Großſilm „Pat und Paätachon als Poliziſten ver
körperten ſie wieder höchſt vriginelle Typen. Wo immer Pat und
Patachon im Film zu ſehen ſind, bereiten ſie dem Publikum heitere
und frohe Stunden iel und Bilder ſind gut. Die
beiden tollen, übermütigen und echt amerikaniſchen Grotesken Der
Dyamantede“ und „Gum m ys Wahl z um Präſidenten
(beide etwas derb mit Trickaufnahmen geſpielt erhöhen die heitere
Slimmung der Beſucher gang beträchtlich. Es wird herzlich und viel
gelacht über den Humor und Witz atmenden Spielplan Die „Heulig
Woche die Koloxierte Modenſchau“ und gute muſialiſche Darbie
kungen des Hausorcheſters ergänzen das reichhaltige Programm.

Das Union Theater bringt im laufenden Spielplan einen hervor
ragenden Film „Elegantes Pack Zeitbilder aus der Großſtadt.
Jn dieſem Film, deſſen Handlung in Berlin ſpielt wirken eine ganze
Anzahl der bekannteſten Kinodarſteller mit. Das Milien der beſſeren
Geſellſchaft entrollt ſich unſern Augen, wobei das Gute und Schlechte in
packender Szene draſtiſch zur Wirkung kommt. Der Strudel der Welt
ſtadt kann nicht beſſer charakteriſtert werden, als in dieſem Film. Die
Regie hat gute Arbeit geleiſtet Das Beiprogramm bringt eine Gro
teske „Joe Rock will heiraten gewürzt mit vielem Humor und allen
möglichen und unmöglichen Situativnen Hierzu noch eine inter
eſſante Wochenſchau mit den neueſten Ereigniſſen. Sonntag abend
Aufführung einer neuen Dechant- Operette und war Die närriſche

(Siehe Jnſerat.)Liebe eine Stunde des fröhlichen Humbr erat

Handlung, Spie

das Mal war'n jar nich viel Leide da, weil ähm gee Marſchall
gahmb in Unneform, bloß ä Sibo margierde s Deche des
Jeſedzes un rejelde de Drängelet. Jedz häggrde nu allis widdr in de
Audos un a jungr Schdudende, derde och midfahrn dad, brellde noch
rechd wichdch bei den Sibo nitr, ä ſollde mah nach Leine dellefoniern,
daße jedz gehm. Awr der Sibo war ä ruhichr Beamdr, der niggde

„Na, mache
nur hin, Gleenr, in Leine wärd woh ſchone eenr Schmiere ſchdehn.“
Herr Eggner guggde fix nocheemah nach dr Dormuhr, ſchiddelde midn

Gobbe, holde ſine eejne Gardoffl raus, änne joldne mid a Schbrung
feddrDegal, ſchiddelde noch ammah. midn Gobbe un denn fuhrn de
Audos weg. Das mid den Gobbſchidodln, das hadd voch ſein judn
Grund, denn Herr Eggner werd wohl ſo in ſein Jedanggn jedachd ham:
„Na, in Merſcheborch ſin ſe awr noch weid hindrn Monde“, werde woh
ſo jedachd ham, „die ham je jar noch ihre eejne Ordszeid!“ Awr Herr
Eggner hadd uns diesmah iwrſchädsd, änne einheedliche Ordszeid
hammr nähmich noch nichemah. Bei uns machd jede Dormuhr ihrſch
for ihrſch un wenns jerade glabbd, da ſchdehd dr Zeichr uff ä Verdl
eens, wenns Zwelfe ſchleechd. Was mei Freind is, der erzehlde mer
ämmah, wenne mid ſein Fahrrade um Zwelfe von dr Aldnborchr Gerche
fordfährd, da ſchleechds jerade Middach, wenne an Dom gemmd, un
weene denn rechd fix drämbeld, da iſſe friehr uffn Marxchde, als wie
daße heeme abjefahrn is. Sis ähmd allis relladib, voch de Zeid, ſaachd
Brefeſſor Schdeinach janz richdch. Das ſiehd mer je an beſdn bei uns.
Jede Uhr jehd for ſich, bis uff die an dr Boſd, diede mah änne Zeidlang
janz in wohlordiendn Ruheſchdand jedrädn war. Awr das ſoll in
Guhzunfd annerſchd wärn. De Vrwaldung von dr läggdriſchn Bahne
jehd mid judn Beiſchbiel vornewäg un is in Erwächungn einjedrädn,
ob ſe nich änne richdjehnde Uhr forn Jemeinheidsbahnhof in dr Helle
goofn wolln. Das haddu n Anſchdoß jejähm. Jn Momang hammr
je in Meerſcheborch noch Needcheres zu duhne, awr wenn eerſchd der
jroße Bahnbau iwr Zeeſchn nach Leibzch färdch is, da will mr hehrn
Ordes voch der Fragache näherdrädn wächn ännr gleichmäßign Middl
MeerſcheborchrOrdszeid. Denn mir in Meerſcheborch ſin forn Ford

janz zrgnerſchld un ließ de Ohrläbbchn bammln, daß ch mer bei eenzchr ſozeſachn Deidſchlands Willen zun Widdruffbau vrgerbrn duhd. Awr

e e t

ſchridd. Baul von dr Saole.
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Mordprozeß Lehnert
Der Staatsanwalt beantragt Todesſtrafe

Jn der heutigen Sitzung beantragte der Staatsanwalt gegen den
Angeklagten Lehnert wegen Mordes die

Todesſtrafe und dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte.

Zweiter Tag.
Am Freitag wurde mit der Zeugenvernehmung fortgefahren. Nach

dem ſich leider die beiden wichtigſten Zeuginnen, die höchſtwahrſcheinlich dem Angeklagten als erſte nach dem Schuß begegnet waren, nicht
gemeldet hattett, und dadurch der Tatbeſtand nicht ganz aufgeklärt
worden iſt, ging man an dieſem Verhandlungstage zur Vernehmung
weiterer ca. 40 Zeugen über. Sie waren größtenteils Leumunds-
Zeugen, die über die Motive zur Tat Aufſchluß geben ſollten. Mehrere
dieſer Zeuginnen ſchränkten ihre Behauptungen aus der Voruttter-
uchung ein. Das früher angegebene Liebesverhältnis zwiſchen dem
Angeklagten und ſeiner Verkäufſerin, der vor 9 Tagen im Kranken
haus verſtorbenen Margarete Franke, erwies ſich als ziemlich harm
los. Nur wenige Zeugen, darunter ein im Hauſe der Filiale wohnen-des Ehepaar hatten jene beiden nach Schluß des Geſchaſtes, Arm in

rm, aneinandergeſchmiegt, in die gegenüberliegenden Anlagen gehen
ſehn. Der ehemalige Bräutigam der verſtorbenen Franke wurde neben
den Angeklagten geſtellt. Beide ſind von gleicher Größe und trugen
einen gleichen braunen Mancheſter-Anzug. Das Ehepaar blieb dabei,
daß eine Verwechſelung nicht vorliege Daß das vermeintliche Liebes
paar in letzter Stunde ſtets allein eine Stunde länger arbeitete, erklärte
ſich auf folgende Weiſe. Der Konſum Verein hatte für die Verkaufs
ſtellen 9ſtündige Arbeitszeit feſtgeſetzt. Dieſe änderte der Lagerhalter

für ſeine Verkäuferin eigemnächtig in 8 Stunden um, indem er das
eine Mädchen eine Stunde früher nach Hauſe ſchickte; ſeine Freundin
Franke brauchte dafür morgens erſt eine Stunde ſpäter erſcheinen. Bei
der Erörterung über die Verwaltung des Konſumvereins erregte be
ſonderes Jntereſſe die Angabe des Angeklagten, daß dieſes Inſtitut
guch wie ein kapitaliſtiſches Unternehmen geführt werden müſſe und
daß deswegen eine ältere Kaſſiererin entlaſſen worden ſei, um einer
billigeren jüngeren Arbeitskraft Platz zu machen.

Die Familienangehörigen des Angeklagten und ſeiner ermordeten
Ehefrau ſtellten dem Ehepgare das denkbar beſte Zeugnis aus. Die
Frau ſei ſo tüchtig, reinlich, ordnungsliebend geweſen, und er hätte
eine ſolche Zärtlichkeit und Fürſorge für Frau und Kinder an den
Tag gelegt, daß wegen dieſes glücklichen Familienlebens jeglicher Anlaß
zu einer ſolchen Tat für ihn gefehlt habe.

ie beiden ſachverſtändigen Arzte hatten inzwiſchen nochmals ein
gehende Meſſungen an dem Schädel der Ermordeten vorgenommen,

und erklärte wieder an Hand des an Gerichtsſtelle vorliegenden Schä
deldecke der Getöteten den Schußkanal und den Lauf des Geſchoſſes
e Schulz war der Anſicht, daß Frau L. zuerſt zu Boden geſchlagen
ſei, daß daß dann der Schuß von vben in den Hinterkopf gedrungen
ſei. Damit wurde die Beweisgufnahme geſchloſſen.

Sonnabend früh 9 Uhr beginnen die Plaidoyers.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Aufragen an die Schriftleitung iſt der Vezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
R. L. 100. Sie können keine höhere Aufwertung als 25 Prozent

verlangen, weil Darlehen nicht höher aufzuwerten ſind. Dabei ſpielt
Zeitpunkt der Hergabe des Geldes keine Rolle.

K. G. Wir verſtehen die Sachlage in Jhrer Anfrage ſo, daß Sie
durch Kaufvertrag ein Grundſtück erworben haben, das auch an Sie
aufgelaſſen und im Grundbuche auf Jhren Namen eingetragen wurde.
Auf den Kaufpreis zahlen Sie einen Teil von 8800 M. an, der Reſt
wurde geſtundet und als Reſtkaufgeld mit 5 Prozent für den Ver
käufer im Grundbuche eingetragen. Für dieſen Reſt ſind Sie noch
Schuldner. Bei dieſer Sachlage brauchen Sie die 3800 M. Teil
betrag, die Sie in Erfüllung des Kaufvertrages gezahlt haben, nicht
mehr aufzuwerten. Jedoch kann der Gläubiger höhere Aufwertung
des Reſtkaufgeldes beanſpruchen, abere nicht mehr als 100 Prozent
des Goldmarkbetrages, wie er ſich bei Umrechnung zur Zeit der Be
gründung de Forderung im Jahre 1919 errechnet. Überlaſſen Sie es

dem Gläubiger, an Sie wegen Höheraufwertung der Reſtkaufgeld-
n heranzutreken. Jm Streitfalle müßte er die e

er Aufwertungsſtelle bis 31. März 1926 beantragen. Der inslas
von 5 Prozent kommt erſt vom 1. Januar 1928 in Frage. Sie haben
zunächſt vom Januar 1925 ab für das 1. Halpjahr 1925
1,2 Prozent, für das 2. Halbjahr 25 Prozent und vom 1. Januar
1926 hl 3 Prozent von 25 Prozent des Umrechnungsbetrages
zu zahlen.

O. K. in N. Über die Vorzugsrente wird eine auf den Namen
des Berechtigten lautende Urkunde ausgeſtellt. Die Vorzugsrente
wird, ſofern ihr Jahresbetrag 100 Reichsmark überſteigt, in zwei
gleichen Teilbeträgen halbjährlich, im übrigen einmal jährlich im
voraus gezahlt. Nach dem Tode Jhres Vaters muß die Mutter,
falls ſie den Vater beerbt und damit die Wertpapiere erbt, von
neuem die Vorzugsrente beantragen.

6 Fragen. Da es ſich anſcheinend nicht um ein Guthaben bei
einer Fabrik oder Werkſparkaſſe, ſondern lediglich um der Aktien
geſellſchaft als Vermögensanlage Jhrerſeits gegebene Darlehn handelt,
ſo richtet ſich die Aufwertung nach den Grundſätzen des 8 68 Abſ. 1
und Abſ. 4 des Aufwertungsgeſetzes. Danach hat, falls Sie ſich mit
der Geſellſchaft nicht einigen, über die Höhe der Aufwertung ſowie
über die Fälligkeit des Aufwertungsbetrages und über die Verzinſung
das Prozeß gericht (nicht die Aufwertungsſtelle!) nach billigem
Ermeſſen zu entſcheiden. Das Gericht darf die Aufwertung nicht
auf mehr als 25 des Goldmarkbetrages der e aufwerten,
wohl auf weniger als 25 Da durch die Umſchrei
trägen Jhres Guthabens auf den Namen Jhrer Verwandten in dem
Beſitzſtande der Aktiengeſellſchaft keine Anderung eingetreten iſt, ſo
wird dadurch unſeres Erachtens der Goldmarkwert der ſchon früher
gemachten Einlagen nicht geändert. Jedoch iſt dieſe Frage keineswegs
zweifelsfrei, ebenſo auch die Frage hinſichtlich der Abſchreibungen und
Zuſchreibungen gelegentlich der Warenbezüge.

S. B. 100. Als Sie die 4000 M. am 1. Oktober verborgten, hatten
ſie einen Goldmarkwert. von 664 GM. Als Sie die 4000 M. im
Dezember 1922 zurückerhielten, waren es etwa 2,50 GM. Für die
Aufwertungsfrage kommt es darauf an, ob es ſich lediglich um ein
im Jntereſſe des Schuldners gegebenes Gefälligkeitsdarlehn gehandelt
hat, oder ob es ſich
at, was wohl dann anzunehmen iſt, wenn die Geldhingabe auf
ängere Zeit beabſichtigt und Verzinſung vereinbart war. Jn ſolchem

Falle kann beſtimmt noch Aufwertung verlangt werden; Falls derSchuldner nicht freiwillig zahlen will, müſſen Sie ihn beim
Amtsgericht auf Zahlung verklagen. Das Gericht kann die Aufwer
tung nach billigem Ermeſſen auf höchſtens 25 Prozent des Goldmark
betrages, alſo auf höchſtens 166 Goldmark abzüglich der erhaltenen
2,50 Goldmark feſtſetzen. War es nur ein Gefälligkeitsdarlehn,
4 hat das Prozeßgericht nach billigem Ermeſſen darüber zu ent
cheiden, ob und wie hoch aufzuwerten iſt.
W. S. P. D. 30. Da die Auszahlung der Lebensverſicherungs

ſumme nach dem 14. Juni 1922 erfolgt iſt, ſo kann noch eine Auf
wertung verlangt werden. über die Höhe der Aufwertung iſt geſetz
lich kein beſtimmter Prozentſatz vorgeſchrieben, ſondern ſie richtet ſich
nach dem Umfang des bei der betreffenden i unee zur Ver
fügung ſtehenden Aufwertungsſtockes und der Aufwertungsberechtigten.
Es ratſam, daß Sie ſich wegen der Anſprüche an die Verſicherungs
geſellſchaft wenden. 2. Die am 15. Juni 1922 geliehenen 6000 Markſahen einen Goldmarkwert von 82,20 Goldmark. Falls Sie das Geld
damals als Vermögenslage gegeben haben, kann eine Aufwertung bis
auf höchſtens 25 Prozent des Goldmarkbetrages, alſo auf höchſtens
20,55 Goldmark verlangt werden. Wenn es ſich um ein Gefälligkeits
darlehen gehandelt hat, entſcheidet über die Höhe des Aufwertungs-
betrages das Ermeſſen des Gerichtes, falls es zum Prozeß kommen
ſollte, eine obere oder untere Grenze iſt in ſolchem Falle geſetzlich nicht
beſtimmt. Als im Mai 1922 die Abfindungsſumme von ca. 7000
Mark ausbezahlt wurde, waren es nur etwa 105 Goldmark. Wegen
einer etwaigen Aufwertung oder Nachzahlung wollen Sie ſich an das
Berſorgungsamt wenden. 4. Da Jhrem Bruder offenbar ſchon die
Auflaſſung des väterlichen Beſitztums erteilt iſt, iſt die Rückgängigmachung er überlaſſung nicht mehr zu erzwingen. Die Geſchwiſter

können aber eine Aufwertung der ihnen in dem überlaſſungsvertrag
überwieſenen Kaufpreisteile verlangen. Gleichgültig, ob dafür Hypo
theken eingetragen ſind oder nicht, kann jedenfalls ein höherer Betrag
als der ſich durch die Umrechnung ergebende Goldmarkbetrag gefordert

ung von Be

um eine Vermögensanlage Jhrerſeits gehandelt

werden. Uber die gengue Höhe kann man nichts beſtimmtes angeben,
da das Ermeſſen der Aufwertungsſtelle oder des Prozeßgerichts ent
ſcheidend iſt, falls ſie ſich nicht einigen. Würde hypothekariſche Ein
tragung vorliegen, ſo müſſen die Geſchwiſter bis zum 1. April 1928
bei der Aufwertungsſtelle die Aufwertung über 25 Prozent beantragen

Sie nach des Vaters Tode weitere 5000 Gold mark, wie
Sie ſchreiben, geerbt haben, iſt nicht verſtändlich. Anſcheinend hat
Jhr Vater nach der Übergabe des Grundſtücks doch als Auszügler
bei Jhrem Bruder gelebt. Es n kaum anzunehmen, daß Sie da
nochmals 5000 Gold mark geerbt haben. Entweder Sie machen
genauere Angaben oder wenden ſich mündlich an die Aufwertungs-
ſtelle, die unentgeltlich Auskunft gibt.

Der Sieg von Moskau
Theologe, Landwirt, Schachmeiſter! Das iſt der Werdegang des

erſten Preisträgers im ſoeben beendeten Moskauer Schachturnier.
Ewſin Bogoljubow iſt am 14. April 1889 im Gouvernement Kiew ge
boren, er iſt alſo etwa ſieben Jahre jünger als Rubinſtein und drei
Jahre älter als Alfechin. Darüber, was er für die Theologie und die
Landwirtſchaft geleiſtet hat, iſt der Mitwelt nichts Näheres bekannt
eworden. Wohl aber ſingen ſeine ſchachlichen Erfolge ihm ein hohesoblied. Nachdem er ſich wiederholt in nationalen Tutmeren ſeines

Vaterlandes ausgezeichnet hatte, d Mat er ſich an einer inter
nationalen Veranſtaltung zum erſten Male 1914 in Mannheim. Auf
dieſem Turnier, das infolge des Kriegsausbruches jäh abgebrochen
werden mußte, gewann er vier Partien, verlor vier und machte drei
unentſchieden, alſo nur ein mittelmäßiges Ergebnis. Doch während
des Krieges hatte er reichlich Gelegenheit, ſeine Spielſtärke bedeutend
auszubilden. In Triberg, wo er mit mehreren Landsleuten, die ſelbſt
gute Schachſpieler waren, interniert war, wurden viele kleine Turniere
veranſtaltet, in denen er im Geſamtergebnis am beſten abſchnitt.
Unter ſeinen damaligen Gegnern befanden ſich Flamberg, Malſutin,
Rabinowitſch, Romanowſki und Selesnieff, alſo eine auserleſene Schach
geſellſchaft. Was er damals gelernt hatte, bewies er zuerſt auf dem
freilich kleineren internationalen Turnier zu Stockholm 1919, wo er
Erſter wurde. Viel höher war ſein erſter Preis 1922 in Piſtyan zu
bewegten; denn hier ließ er an zweiter und dritter Stelle hinter ſich
Alechin und Spielmann. Jn Wien 1922 freilich wurde er auf den
neunten Platz verwieſen. Hingegen teilte er 1928 zu Karlsbad die
erſten drei Preiſe mit Aljechin und Maroczy, und im Jahre 1925 holte
er ſich unbeſtritten zwei erſte Preiſe: in Breslau, wo Nimzowitſch und
Rubinſtein hinter ihm landeten, und jetzt in Moskau. Hier aber
überflügelte er die beiden Größten, Dr. Lasker und Capablanca. Er
wähnt ſei, daß er 1925 in Baden Baden Vierter wurde und daß er
im diesjährigen ruſſiſchen Nationalturnier den erſten Preis gewann.
Alſo vier ſchwere Turniere in einem Jahr mit drei erſten Preiſen!

Was ſeine Wettkämpfe betrifft, ſo ſchlug er v. Bardeleben und
Rimzowitſch; ſeine Niederlage gegen Rubinſtein mit vier Gewinnen,
fünf Verluſten und drei Unentſchieden war für ihn ehrenvoll.

Eine hervorragende Kraft! Ein Spieler von gewaltiger Wucht
und tiefem Denken! Von reicher Erfindungsgabe! Seine Partien
haben ein eigenartiges Gepräge. Er ſchafft mit ihnen etwas Neues.
Man wird bei ihm ſelten eine Partie finden, die den Eindruck erweckt,
daß ſo etwas ſchon oft geſpielt worden iſt. Kein Meiſter der Schablone!

Neuland entdecken, das iſt Bogoljubows Beſtreben. Das macht
ihn und ſein Spiel ſo intereſſant. Aber das birgt auch eine Gefahr
in ſich: der unternehmende, phantaſiebegabte Schachmeiſter überſieht
leichter als der vorſichtige, konventionelle, das Naheliegende, verliert
ſich leichter auf Jrrwege. Darum ſind auch Bogoljubows Erfolge
nicht ſo gleichmäßig wie die eines Lasker und eines Capablanca.
Hierin liegt ſeine Schwäche der Ruſſe geht bisweilen ohne Preis
gus und deswegen hat er in einem Wettkampf gegen den Kubaner
Capablanca, den man, ein wenig übertrieben, die Schachmaſchine ge
nannt hat, die geringeren Ausſichten: es iſt zu befürchten, daß ſein
Ungeſtüm an der felſenharten Sicherheit Capablancas ſich zer
ſchmettert. Freilich, Bogoljubows Schachentwicklung iſt noch nicht be
endet. Wird ſein Spiel noch weiter vertieft, ſo daß es für Capablanca
unergründlich iſt, dann wird der Ruſſe ſiegen. Aber das iſt nach der
augenblicklichen Spielſtärke der beiden nicht zu erwarten

Bogoljubow hat ſeit dem Kriege ſeinen Wohnſitz in Triberg, wo
er mit einer Deutſchen verheiratet iſt. Ein Beweis, daß er ſich in
Deutſchland wohl fühlt. Die Sympathie iſt gegenſeitig.
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ein kulturhiſtoriſches Henlmal
Von O. Grebing.

Schon vor längerer Zeit ſind Fachgelehrte auf den Hügel auf
merkſam geworden. Die erſte bekannte Grabung hat Muſeumsdirektor
v. Borries verſucht. Er wurde aber, nachdem er einen Einſchnitt von
der Weſtſeite her angefangen hatte an der Weiterführung verhindert
Eine eingehende Unterſuchung wurde vorgenommen in den Tagen vom
I. bis 9. und 17. bis 21. Oktober 1918 unter wechſelnder Leitung der
Herren Dr. Aberg, Upſala, P. Berger und Nils Niklaſſen vom Pro
vinzialmuſeum Halle die Leungwerke ſtellten die Arbeiter zur Ver
fügung Es wurde von der Weſtſeite her nach der Mitte zu ein
Schacht gegraben. Um den Baum auf der Spitze nicht zu heſchädigen,
wurde der Einſchnitt 25 Meter von dieſem entfernt nach Südoſten ab
San e e fing kurze Zeit nach der Grabung deraum doch an zu kränkeln, bis er nach wenigen Jahren ganz ver
trocknete. Der erſte Fund war eine Bronzefibel rn von einer
Beſtattung war nichts zu ſehen. Jedoch deuteten in der v liegende
Reſte eines Hamſterſkeletts darauf hin, daß die Fibel wahrſcheinlich
von einer anderen Stelle hierher geſchleppt worden iſt Das vermut
m Grab, zu dem die Fibel etwa gehörte muß außerhalb des Hügels
gelegen ſein, da bei der Grabung kein Skelett geſunden worden iſt,
mit dem die Fibel im Zuſammenhang ſtehen könnte. Unterſuchungen
von Fachleuten haben ergeben, daß dieſe Form von Fibeln in die erſte
Hälfte des erſten nachchriſtlichen Jahrhunderts fällt
Weiter nach der Mitte zu fand ſich ein mit ſeiner Unterſeite

0/85 Meter über der Nullinie legendes (als ſolche wurde eine Linie
angenommen die etwa in der Höhe des den Hügel umgebenden Ge
ländes legtſ, in der Richtung von Nordoſten nach Südweſten ein
Steinpackungsgrab (Nr. von 260, Meter Länge, 110 Meter Breite
und 080 0,90 Meter Tiefe, aus Keineren Sandſteinen ziemlich regel
ſos aufgebaut In demſelben fanden ſich einige unverzterte Geſäß
ſcherben ſowie n unverbrannte Knochen und etwas Leichenbrand
Dicht unter dem ittelpunkte dieſes Grabes lag ein großer runder
Stein von 950 Meter Durchmeſſer Als man nach Wegräumung
dieſer Steine tiefer ging, fand man in der ſüdlichen Wandung des
Schachtes, 10 Zentimeter unter der Nullinie, einen geſchweiſten
Becher und einen menſchlichen Schädel nebſt einigen Ileineren Knochen
080 Meter öſtlich hiervon und 9,10 Meter tiefer kamen Teile eines
ber und Unterſchenkels zum Vorſchein. Es iſt ſicher anzunehmen
daß dieſe Teile zu einem Skelett gehören (Nr. 2), das demnach in
hockender Stellung in der Richtung von Oſten nach Weſten, mit dem
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Herrichtung der Hockerbeſtattung angebrochen und zerſtört worden iſt.

Die Knochen wit äDie bei dieſem Grabe Nr. gefundenen 2 Bronzegegenſtände eine
kleine Spirale und ein Stück dünnes Bronzeblatt dürften zu dieſem
Grabe gehören

Nr.Nr. H. Man erkannte noch deutlich den Schädel und einen Schneide
zahn. Dabei lag auch ein Teil eines Eberzahnes, eine Flußmuſchel
und verweſte Hol
der Nullinie 2 Emein und derſelben Steinplatte ſtanden.
des Bodenbelages einer Steinkiſte (Nr. 5), deren Unterſeite gus vier
großen Sandſteinplatten beſtand An der Seite ſtanden hochgerichtete
Platken von 40 5 Zentimeter Höhe. Die Fugen zwiſchen den Boden
platken waren mi
Hlatten und die Füllmaſe der Jugen ſtammen aus dem unweit des
Hügels befindlichen Röſſener Steinbruch. Die übrigen Wandſteine
Den Deckſteine fehlten, ebenfalls war nichts von einem Skelett zu
ehen, ein Zeichen daß das Grab ſchon vermutlich in vorgeſchichtlicher
Zeit zerſtört wurde. Nach Beſeitigung der Steinkiſte grub man tiefer
und fand Direkt über der Kiesſole eine 2 Zentimeter ſtarke Lehm-
chicht. Dicht unter dieſer Lehmſchicht lagen die völlig zerfallenrn
eſte eines Skeletts, ebenfalls in der Richtung von Oſten nach Weſten

mit dem Kodfe nach Weſten (Nr. 6)
Feuerſteinmeſſer gefunden.

n wertvolle Schlüſſe in bezug auas am tiefſten liegende Grab mit Feuerſteinmeſſer (Nr. 6), letzteres
98 Zentimetker lang, 1,7 Zentimeter breit
des Hügels angelegt und wahrſcheinlich durch einen kleineren
kenntlich gemacht ſein.
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F Töchterchen durch den Tod verloren, nicht

bin ich doch neugierig!“

Sette 6. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 12. Dezember 1925.

G e S

Nr. 291.
Provinz und Nachbarländer.

Tagung der Kreisſynode Eisleben.
F Eisleben. Am Dienstag tagte im Cuyeyſchen Gaſthofe die dies

jährige Kreisſynode. Der n Ware Superintendent Decker, Worms-
dorf, gab einen ſachlich klaren Jahresbericht über die kirchlichen und
le Zuſtände des Kirchenkreiſes. Aus ihm ging hervor, daß das

bflauen kirchlichen Lebens zum Stillſtand gekommen iſt, und ſichier und da Anſve zu neuem kirchlichen Leben zeigten. Es bliebe
reilich noch genug zu tun, um beſonders auch die tiefen ſittlichen

äden in unſerem ländlichen Volksleben zu überwinden. Paſtor
Andrae, Harbke, ſprach aus ſeiner reichen Lebens und Amtserfahrung
über die Gewinnung von Nachwuchs für die evangeliſche Diakonie.
Nach der Feſtſtellung des Voranſchlags der Synodalkaſſe und den
Wahlen für die einzelnen Ausſchüſſe gaben die n für
Heidenmiſſion, Guſtav Adolf- Verein und Evangeliſcher Bund, kurze,
inhaltsreiche und werbende Berichte aus ihrem Arbeitsgebiete.

Gemeiner überfall.
Gerurode (Südharz). Am Donnerstag abend wurde die ledige

B. Sch. auf dem Heimwege überfallen. Sie kam mit vollem Tragkorbe
vom S Uhr Zug und blieb darum hinter den anderen Fahrgäſten etwas
urück. Da ſprangen aus einer Tannenſchonung zwei Burſchen, warfen

einen Strick um den Hals und banden ihr damit den Kopf am
vrbe feſt. Dann ſchnitten ſie ihr die Kleider auf und verſuchten die

Wehrloſe zu vergewaltigen. Glücklicherweiſe kam ein Auto des Weges
fahren, das die Unholde verſcheuchte. Man raubte ihr noch die Bar

chaft und verſchwand unerkannt. Die ſofort aufgenommene Verfol
gung blieb leider erfolglos.

Vernichtende Feuersbrunſt.
F. Hadersleben. Bei einem Großfeuer, das die Domäne Olufskier H

heimſuchte, verbrannte der geſamte Beſtand an Vieh ſowie ſämtliche
Getreidevorräte. Unter dem verbrannten Vieh befanden ſich 70 Kühe.

Plötzlicher Tod.
Biſchofferode (Südharz.) Jm elektriſchen Fördermaſchinenhauſedes Sallberghertes „A.-G. Bismarckhall“ brach der Arbeiter H. Glahn

plötzlich zuſammen. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche hatten
keinen Erfolg. Der-Fall iſt um ſo tragiſcher, als die Frau des ſo
plötzlich Verſchiedenen erſt vor einigen Wochen in einen Brunnen ge
fallen ünd ertrunken war. Vier unmündige Kinder haben im Verlauf
kurzer Zeit Vater und Mutter verloren.

Grauenhafter Morb.
t Rathenow. Jn der Nacht zum Freitag war das Haus Schützen

ſtraße 2 hier der Schauplatz eines grauenvollen Verbrechens. Die
dort wohnende geſchiedene Frau Meinhard lebte mit einem Arbeiter,
dem 1878 in Danzig geborenen Paul Reguſchewſki, zuſammen. Das
Verhältnis der beiden war kein gutes; infolge der Eiferſucht des R.
kam es öfters zu wüſten Auftritten zwiſchen den beiden. Jn der Un
glücksnacht nun kam R. angetrunken nach Hauſe und geriet mit der
Frau wiederum in heftigen Streit. Durch das laute Lärmen und das
Hilfegeſchrei der Frau veranlaßt, benachrichtigten die Hausbewohner
die Polizei. Dieſe war auch ſofort zur Stelle, fand aber die Wohnung
verſchloſſen. Lautes Stöhnen ließ erkennen, daß das Unglück bereits
geſchehen war. Nach dem Offnen der Tür fanden die Beamten die
Frau mit durchſchnittenem Halſe tot am Boden liegen. R. lag im
Bett und blutete ebenfalls ſtark aus einer Halswunde. Der ſofort
herbeigerufene Arzt verband die Wunde, und ließ R. nach dem ſtädti
ſchen Krankenhaus bringen. Man hofft, ihn am Leben zu erhalten.
R. hatte der Frau Meinhardt mit ſeinem Taſchenmeſſer die Kehle
glatt durchgeſchnitten, worauf er ſich ebenfalls zu entleiben verſuchte;
es blieb jedoch nur bei dem Verſuch. An Einzelheiten wird noch be
richtet, daß die M. als Desinfektorin beim Magiſtrat angeſtellt war;
daneben hatte ſie noch einige Waſchkunden. Mit R. war ſie ſeit etwa
8 Jahren bekannt, ſeit 5 Jahren lebte ſie mit ihm zuſammen. Das
Zuſammenleben wurde der Frau durch die vielen Streitigkeiten zur
Hölle; ſie hat dem R. auch wiederholt die Tür gewieſen; er iſt jedoch
immer wieder zu ihr zurückgekehrt. Vor wenigen Wochen erſt hatte

e ihm ſobald und auf eine ſo grauenhafte Art in den Tod

Großfeuer.

Schmölln. Jm Ortsteil Sommer itz brannte das Wohnhaus
nebſt Seitengebäude des Landwirts Häßelb arth nieder. Obgleich
ſehr bald zwei Motorſpritzen zur Stelle waren, iſt das Grundſtück bis
m die Grundmauern ein Raub der Flammen geworden. Zum Glück
gelang es, die angrenzenden Gebäude zu retten. Der Brand ſoll durch
einen defekten Backofen entſtanden ſein.

Der Kunſtfahrer
Roman von Karl Lütge.

19. Jortſetzung e Nachdruck verboten!)Als ſie den Bahnſteig betraten, fuhr der Zug nach Mainz bereits
ein. Sie waren allein in dem Abteil zweiter Klaſſe und ſaßen ein

r gegenüber. Marias Augen leuchteten. Sie griff ſeine Hand.
Jch bin ſo glücklich! Durch dich, Heinz! Jch will mir recht viel Mühe

e Heer h r ha er rnr hielt ihre Han un ihr glücklich in die Aguen.weiß es, daß du es n
Dann ſprachen ſie von ihrer Zukunſt, bis der Zug in Hirzenach
jelt. Verwundert ſah ſich Maria um. KHachend fagte ſie. Du jetzt

Er nahm ihren Arm und ſchritt mit ihr nden kleinen Ort hinein. An Mariags Mutter hatte er nach Maxias
Ankunft telegraphiert, daß ſie eingetroffen ſei und daß er ſie zu
Mittag bringen werde

Sie gingen langſam durch den Ort. Und dann ſtanden ſie vor dem
ſchmucken Häuschen am Berghange.

Zwei Geſichter, die am Fenſter zu ſehen waren, verſchwanden
raſch, als ſie um die Ecke bogen. Heinz Lenard hatte ſte aber bemerkt
und lächelte,

Maria Frage ihn, die ſein Lächeln bemerkt hatte- „Was freut
dich, See

Daß mir mein Werk gelungen iſt, oder richtiger daß mir etwas
Schönes gelingen wird!“Sie chünelte verwundert den Kopf, fragte aber nicht.

z „Wie geheimnisvoll das glles iſt!l
Sie ſtiegen die Stufen zur Haustüre hinauf. Die Magd öffnete

und knixte. Sie überreichte Maria mit einigen ſtammelnden Worten
einen Strauß friſcher Gartenblumen.

Verwirrk nahm ſie Maria und dankte.
Das iſt auch von dir, du?“ ſagte ſie zu ihrem Verlobten und

blickte ihn an.
„Nein, nein! Dieſes Mal beſtimmt nicht! Das iſt eine andere

Liebe, die dir dieſen Blumenſtrauß ſchenkt!“
Jm Wohnzimmer war für vier Perſonen gedeckt. Die Magd ließ

ſie eintreten.
Verwundert ſah ſich Maria um. Sie erblickte die Bilder an den

Wänden die Möbel
Sie ergriff den Arm Heinz Lenards. Eine Ahnung dämmerte

ihr. Sie wurde blutrot und hielt ſich mühſam aufrecht
„Du ſage mir, wo wir ſind 2*Sie ſchloß die Augen und lehnte ſich an ihren Verlobten. Er be

ruhigte ſie mit zärtlichen Worten.
Da trat die Mutter über die Schwelle Maria ſah ſie mit großen,

fragenden Augen an. Sie vermochte anfänglich nichts zu ſagen.
„Du ſtammelte ſie endlich ſchen und verlegen.
Sie vermochte ſich nicht von der Stelle zu rühren. Sie klammerte

ſich feſt an den geliebten Mann.
Die Mutter ſtreckte ihr die Hand hin. Hinker ihr ſtand Grete

und ſah mit glänzenden Augen die Schweſter an.
Da verga aria alles und ſtürzte mit lautem Aufſchrei auf die

Mutter und Schweſter hin. Sie lagen ſich in den Armen.
Maria ſchluchzte: „Wie gut. Jhr ſeib!“ e
Die Mutter ſtrich ihr über das Kän zende Haar und küßte ſie leiſe

auf die Stirn. Bewegt ſtammelte die alte Dame:
„WMein Kind!“

„Mein Muttel Mein Muttel

lizeibehörde und die photographiſche Aufnahm des Toten

all der Vergangenheit und den Erinnerungen

auf.

Aufklärung eines Raubüberfalles.
F. Altenburg. Nach faſt zweijährigem Bemühen iſt es der Gen

darmerie endlich gelungen, den Raubüberfall in Podelwitz aufzuklären.
Mit vorgehaltenen Revolvern drangen im Oktober 1928 fünf maskierte
Männer in das Anweſen der Witwe Beyer ein und verlangten die
Herausgabe von Geld und Lebensmitteln. Den Tätern, die ſämtlich
in Meerane wohnen, konnten außerdem noch etwa 30 Diebſtähle nach
ewieſen werden. Sie wurden ſämtlich hinter Schloß und Riegel ge
racht.

Ehetragödie in Zella-Mehlis.
Zella-Mehlis. Am Mittwoch, gegen 8 Uhr abends, iſt vor

dem Hauſe Marktſtraße Nr. 1 im Ortsteil Zella eine Bluttat verübt
worden. Frau Schilling geb. Fleiſchhauer, die von ihrer Arbeits-
ſtelle nach Hauſe gehen wollte, wurde von ihrem Mann auf offener

raße angehalten. Ohne einen Wortwechſel gab dieſer mehrere
Schüſſe auf ſie ab, ſo daß ſie zuſammenbrach. Dann brachte Schil

ling ſich ſelbſt einen Schuß in die Schläſe bei, der ihn ſo
fort tötete. Die Ehelente leben ſeit längerer Zeit in Scheidung.

Bald erſtickt.
Bad Sulza. Die 79 Jahre alte Wirtſchafterin Emilie Oſe hatte

nach dem Bereiten des Morgenkafſfees aus Unvorſichtigkeit den Gas
hahn am Kochherde offengelaſſen und ſich eine Gasvergiftung zuge
zogen, ſo daß ſie bewußtlos aufgefunden worden war. Der Sanitäts
kolonne gelang es, die völlig Ohnmächtige nach halbſtündigen Wieder
S e und Einflößen von Sauerſtoff ins Daſein zurück
zurufen.

Folgenſchwerer Ausgang eines Streites.
f. Pöllnitz bei Zeulenroda, Am vergangenen Freitag abend ſaßen

in der Wünſcheſchen Gaſtwirtſchaft der Mitinhaber der bekannten Por-
zellanfabrik, Kaufmann Otto Gleichner, und der Gutsbeſitzer Otto

in Streit, der ſchließlich im Hausflur in Tätlichkeiten ausartete, in
deren Verlauf Hadlich den Gleichner zu Boden ſchleuderte. G. konnte
r noch den Nachhauſeweg antreten, wurde aber ſofort beſinnungs
o. Am Sonnabend wurde er dem Landeskrankenhaus Greiz zuge

führt, wo er am Donnerstag verſchied. Als Todesurſache wurde einBluterguß im Gehirn feſtgeſtellt Um den Toten trauern außer der
Gattin ſechs unmündige Kinder. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich der
e bereits angenommen. Für Hadlich wird ſie ſchwere
Folgen nach ſich ziehen.

Folgen der Betrunkenheit.

t Breitenbach e In den erſten Morgenſtunden des
Donnerstags fand man am Breiten Wege einen Mann erfroren auf
Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich der Unglückliche am Abend in ver
ſchiedenen Gaſthäuſern aufgehalten und dann ſchwer bezecht den Heim
weg angetreten hatte. Unterwegs hatte er ſich, halb beſinnungslos,
auf einen Stein geſetzt und war dabet, vom Rauſch überwältigt, ein
geſchlafen. So wurde er ein Opfer der in der Nacht herrſchenden
ſibiriſchen Kälte. Er hinterläßt eine Frau und drei unverſorgte Kinder.

Gräßlicher Tod.
Neuſtadt (Südharz). Ein geiſteskranker Menſch verübte hier

guf eine en unglaubliche Art Selbſtmord. In einem unbewachten
Augenblicke nahm er verſchiedene Stücke Karbid und verſchluckte ſie.
Man ſchaffte den Unglücklichen ſoſort nach dem Krankenhaus Doch
vermochte die ärztliche Kunſt ihn nicht mehr zu retten. Unter gräß
lichen Schmerzen ſtarb er.

Die Zigeunerplage.
ff. Egeln. Dieſer Tage haben Zigeunerweiber hier wieder mal

eine Gaſtrolle gegeben, und zwar mit Erfolg. Sie erbeuteten beim
Geldwechſeln in Geſchäflen das einemal 10 M. und das anderemal
15. M. Die Beute konnte ihnen aber wieder abgenommen werden.
Ein Fall iſt aber beſonders kraß. Es gelang den Zigeunern, einer
alten, gelähmten Frau den Betrag von 170 M, zu ſtehlen. Dieſe
wollte ſich „wahrſagen“ laſſen, mußte zu dem Zwecke ihr Geld auf den
Tiſch ausbreiten, der altbekannte Trick, und wurde es damit los. Die
hieſige Polizei war aber auch auf dem Poſten und brachte zunächſt
einmal ſechs der Zigeunerweiber in Nummer Sicher. Anderen Tages
nun erſchienen zwei Männer der Zigeunertruppe, um ihre Frauen
wieder freizumachen. Sie ließen ſich kelegraphiſch die benbtigte Summe
Geldes von Magdeburg überweiſen, und ſo kamen die de ädigten
wieder zu ihrem Gelde. Die Zigeunergeſellſchaſt daraufhin vondannen. Ei entlich hätten die Weiber einen gehstigen Denkzettel

Mord oder Unglücsfall
Erfurt. Am Donnerstag, früh 115 Uhr, wurde der Chauffeur

des Herrn Dr. Vollmer hier, namens Kreſſe, in der in der Herren
breitengaſſe gelegenen Garage tot aufgefunden Jm Raume, der ver
ſchloſſen war, und in dem das Auto des Dr. Vollmer ſtand, braunte
das Licht noch. Gegen I Uhr erfolgte die Beſichtigung durch die Pp

und fiel wieder auf die Seite. Der Mann ließ den Arzt aus
ommen, der erkannte die Gefahr und ließ die Kranke ins Kranken

erſcheinende Fälle haben können.

adlich zuſammen und e wegen der Prämierung von Geflügel

u

Schwere Folgen eines Falles!

Großlübars. Die Ehefrau eines Arbeiters glitt infolge der
Glätte aus und fiel auf die Seite. Das Hinfallen hatte auch eine
Nachbarsfrau bepbachtet, und beide lachten noch darüber Nach etwa
zwei Stunden bekam die Frau, die gefallen war, e e

burg
haus nach Burg bringen. Hier ſtellte man feſt, daß bei dem erſten
Fall der Darm geplatzt, und nach drei Stunden bereits trat der Tod
ein. Eine ſchregliche Mahnung, welche Folgen zunächſt ganz harmlos

Aus aller Welt
Bergwerksunglück in Amerika. 61 Tote.
Wie ans Birmingham (Alabama) gemeldet wird, hat ſich auf der

Overton Zeche eine Schlagwetterexploſton ereignet, bei der 40 Berg
leute verſchüttet wurden. Nach einer ſpäteren Meldung hat ſich die
Zahl der bei der Schlagwetterexploſion ums Leben gekommenen Berg
leute auf 61 erhöht, vie Zahl der Schwerverletzten beträgt 5.

15 Bergleute ſind mit dem Leben davongekommen.

a Acht Arbeiter durch Verbrühen ums Leben
gekommen.„Journal“ meldet aus Madrid, daß acht Arbeiter in einer Eiſen

ger bei Almerig durch heißes Waſſer b v ſchwer verbrüht wurden,
aß ſie ihren Verleßungen erlegen ſind.

Seemannslos. 24 Tote.
Wie aus Emden gemeldet wird, iſt der Heringslogger „A. B. 92“

von der Geſellſchaft „Großer Kurfürſt“, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, bei
dem Orkan am 25. November bei der Einfahrt in die Weſterems ge
ſunken. Dabei hat die Beſatzung von 14 Mann den Tod

gefunden. Der aus Neweaſtel ſtammende Dampfer „Landport“
iſt nachts an der engliſchen Oſtküſte mit einem norwegiſchen Fahrzeug

zuſammengeſtoßen und geſunken, wobei zehn Mann er
tranken.

Erbohrung einer Solquelle in Detmold.
Bei den ſeit Jahresfriſt in Detmold vorgenommenen Bohrungen

nach einer ThermalSole ſtieß man jeßt in 587 Meter Tiefe auf eine
Solquelle mit einem Soſegehalt von z. 3. 62. Jhre chemiſche Zu
ſammenſetzung wird noch genau beſtimmt werden.

e Ein Familiendramag.
Aus Bauerwitz, Kreis Levbſchütz, wird gemeldet Eine 26 jährige

Muſikerfrau hat, wohl in geiſtiger Umnachtung, ihr dreijähriges Maäd
chen in die Zinke, einen kleinen Nebenſluß der Oder, geworfen, ſich
dann ſelbſt hineingeſtürzt und ſchließlich ihren ſechsjährigen Knaben
mit hineingezerrt. Auf die fürchterlichen Schreie des Knaben unter
nahmen Einwohner ſofort Rettungsverſuche. Das Mädchen war tot.
Mutter und Sohn ſtarben nach erfolgloſen Bemühungen des Arztes
im Krankenhaus.

Rundfunk
Leipzig. Welle 452.

Sonnt a g, 13. Dezember.
e Uhr vormittags Orgelkonzert aus der Leipziger Univerſitäts

irche.
9 Uhr vormittags: Morgenfeier.

II--12 Uhr vormittags: Hans Bredow Schule
125480 Uhr nachmittags Muſikaliſche Stunde und Konzert des

Rundfunkorcheſters
480 Uhr nachmittags Hörſpiel: „Der Himmelsſchneider“, Märchen

h 6 Hörbildern von Max Jungnickel.
r abends Hans Bredow Schule.

8.15 Uhr abend- Militärkonzert.

Leipzig. Welle 453
Montag 14 Dezember.
(Allgemeine Tageseinteilung.)

Uhr nachmittags Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. r
77780 Uhr abends Vörtrag: „Oſtwalds Farbenlehre und das Farben
ſehen der Biene
730 Uhr abends Vortrag „Frauen deutſcher Dichter“.
815 Uhr abends Wiener Humor.
Anſchließend: Preſſebericht und Sportfunkdixnſt.

Grete Gebhardt ſtand ſtumm und mit Tränen in den Augen.
Sie drückte endlich ebenfalls de Schweſter an die Bruſt und küßte ſie

ſcheu. Leiſe flüſterte ſie: „Daß du wieder bei uns kiſt, Marig
Dann erinnerten ſie ſich des Mannes, der ſtill beiſeite geſtanden

hatte. Maria eilte zu ihm. „Jhr kennt ihn ſa on, Muttel, Grete
„a, mein KindSie lehnte an ſeiner Bruſt und ah zu ihm auf. „Das, haſt du

getan, Heinz! Das werde ich dir nie mehr vergeſſen Sie wandte ſich
plötzlich um und ſah fragend die Mutter an.

„Was haſt du, mein Kind
Maria deutete auf den gedeckten Tiſch.
Die alte Dame ſagte leſe „Nur noch zwei, Maria Der Vater

lebt nit mehr. Wir beide ſind hier allein Die Trude, die Elsbelh
und die Eva ſind verheiratet und in alle Welt zerſtreut. In Köln die
eine, die andere im Schwarzwald und die Eva in Berlin

Jhr ſeid nur uvch vier

lange Zeit, ſeit ich fort e
Ja, und es hat ſich viel in ihr geändert
Grete ſchmiegte ſich an die Mutter. Nit traurig ſein, Muttel!

Bitt' n Wo wir uns alle ſo auf die Rückkehr der Maria ge
freut haben!“

„Laß nur Es würde ſo kommen, ich wußte es, mein Kind!
Es mußte alles geſagt werden.
uns denken!“

Aber nun wollen wir doch zuerſt an

Die Magd kam. Die alte Dame ſagte raſch „Theres, die Suppe!“
„Wohl, gnädige Frau!“
Man nahm Platz Heinz Lenard rief fröhlich: „Und nun ſoll nach

ie Zukunft zu ihrem
Rechte kommen!“

Ja, Heinz,“ ſagte Maria aufatmend. Sie fürchtete die Fragen
der Mutter nach dem, was hinter ihr lag. Aber niemand fragte ſie
danach Sie merkte, daß Heinz alles vorbereitet hatte, um ihr alle
unliebſamen Fragen zu erſparen Zärtlich und dankbar ſah ſie zu ihm

Er gab ihren Blick zurück.
Als die Damen von ſeinem Berufe wiſſen wollten, wehrte er ab:
„Wißt Jhr reden wir von etwas anderem; darüber ſpreche ich

ein andermal. Nicht jetzt.“
Die beiden Verlobten ſprachen darauf von ihrer Zukunft, und ihre

Augen leuchteten dabei.
Die beiden anderen ſaßen nur ſtill, lauſchten den Glücklichen und

waren ſelbſt glücklich
15. Kapitel.

Die Hochzeit fand nach einigen Wochen in Hirzenach ſtatt. Heinz

Lenard wollte es ſo. h e 1 nNur ſeine Eltern aus Thüringen, die Geſchwiſter Marias mit deren
h und den Sekretär Gülly wollte Heinz Lenard eingeladen
wiſſen.

reiſen ging. Jn Petersburg, Stockholm und Riga holte er ſich noch
r ne Doch in der Mehrzahl anderer Städte war ſein
ärfolg matt.

Er war alſo tatſächlich abgetan! Das Kunſtradfahren veraltet.
Etwas Neues beherrſchte die Zeit. die Kinomatographie, das be

wegliche, zappelnde Bild. Und die Artiſten wurden verdrängt, ſanken
tiefer, wurden vergeſſen. Alles Volk ſtrömte in die überall entſtan
denen Kinos und hockte bei den blutrünſtigen Dramen und albernen
Poſſen, die man vom Auslande eingeführt hatte.

Zur Hochzeit in Hirzenach fanden ſich alle Gelgdenen ein. Das
zuge Paar erfreute beſonders die Anweſenheit der Eltern von Heinz,
die das erſte Mal in ihrem Leben eine Reiſe gemacht hatten. Sie

beherrſcht hatte.

ne t a unterdeſſen bei ihrer Mutter in Hirzenach,Maria nickte e dem Kopfe und ſagte leiſe „Es jſt eine D t
in e e und auch Lenards mußten ihren neuerlichenZum ſch

machten ſich gegenſeitig Beſuche, bis auch ſie ſich endlich verheirateten

Marig nach dem bayeriſchen Gebi
haus das er bereits vor dem Kriege erſtanden hatte.

gemach nur noch
reizte den einſtigen,

Er wehrte erf

heimlichen wollte.

Ganz in der Stille ſollte alles vonſtatten gehen

Er ordnete noch alles an, bevor ex das letzte Mal auf Gaſtſpiel

und die liebevolle Schweſter um ſich gehabt.

perſtanden ſich auch gut mit den Verwandten Maxias, und es war
bald ausgemacht, daß man ſich gegenſeitig beſuchen wollte. Der alte
Herr Lenard ging ganz aus ſich heraus bei der Hochzeitsfeier und
gigte et er im Grunde eigentlich ein ſonniger, humorbegabter Menſch

ar, den nur eines der größten Ubel, der Geiz, die Jahre hindurch
Alles war in beſtem Einvernehmen. Auch die

Schweſtern Marias und deren Männer waren Heitere, ſröhliche
Menſchen. Das Feſt verlief ſo in ſchönſter Harmonie.
Zu dem letzten Zuge brachte die ganze e ee Paar zum BahBahnhofe. Nach kurzem, rühre

ampften Heinz Und Maria dann gen Süden
chweiz, Jtalien, Mittelmeer bereiſten ſie.

em Abſchiede

Viele Monate lang.
Erſt der große Krieg trieb ſie nach Deutſchland zurück.

Heinz Lenard mächte den Krieg bis zum Ende mit. Maria lebte
Mit der Reiſe der alten

ame nach. Thüringen war es unter den obwaltenden Verhältniſſen

nen Rhein verſchieben. Nur die beiden jungen Mädchen

Als Heinz Lenard aus dem Felde heimkehrte, reiſte er ſogleich mit
birge hinauf und bezog dort das Land

Sie verlebten den Herbſt und Winter in dem kleinen, idylliſchen
Hochgebirgsorte dicht an der Grenze, bei dem beſuchten Kufſtein. Im
Winter waren ſie oſtmals nach Kufſtein hinübergewandert zum Winter
ſport, der ihnen gut tat. Sie brauchten Bewegung Beſonders Heinz
Lenard, der ſeitten Beruf ſetzt doch ſehr vermißte n.

Jmmer, wenn ſich in ſeinem Geſicht ein verdrießlicher Zug be
merkbar machte, erfand aber Frau Marig Lenard etwas Neues, um
den Gatten aufzuheitern und abzulenken. Es wirkte auf ihn aber all

ich der Sport, der mit Gefahr verbunden war. Das

gezeigt hatte.
Es war unterdeſſen Vorfrühling geworden. Der Winterſport

Sehnſucht in dem
hatte eingeſtellt werden müſſen. Da wurde die
Manne übermächtig. Sie machte ihn mitunter gang haltlos.

Frau Maria bemerkte es. Sie bat eines Tages: Heinz willſt
dit dich mir nicht anvertrauen Du quälſt dich mit irgend etwas
gab r es mir, was dich bedrückt!“
Maria ihn ſo gu

e i nichts Was du denktSie ſah ihn an und lächelte. Zweiſelnd fragte ſie dann
e nicht„Nein!“

Sie gab ſich damit zufrieden. Aber ſie wußte, daß ſie doch recht
beobachtet hatte, und daß er ihr etwas verſchwieg.
Als ſie wenige Tage ſpäter abermals in ihn drang, wurde er faſt
unhöflich in ihr. Wie er es noch nie ihr geweſen war. Ex war
nerpös ünd reizbar. Es entführ ihm ſchnell und war nicht überlegt.
Hinterher bat er ſie um Verzeihung.

Sie trug es ihm nicht nach, weil es das erſte Mal war. Sie
verſtand ihn. Sie hatte ebenfalls ſolch eine Zeit durchmachen müſſen
damals, als ſie die Bühne aufgegeben und bei den Verwandten in
Thüringen Unterkunft gefunden hatte.

Es war ihr ebenfalls nicht ſehr leicht gefallen im Anfang. Aber
ſie hatte da den gebietenden Vater, die zärtliche Mutter ihres Heing

Schluß folgt.)

Seſuh

furchtloſen Künſtler, der ſich auch im Felde ſo

reckt und verlegen ab, Es war ihm peinlich, daß
t bepbachtet und das erkannt hatke, was er ihr ver

S
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Stille Stunde
Dein Licht kommt!

Mache dich auf, werde Licht, denn dein Licht kommt
und die Herrlichkeit des Herrn gehet auf über dir!

Jeſaja 60, 1.
Es iſt ein altes Prophetenlied, aus dem der Zuruf ſtammt: mache

dich auf, werde Licht! Den Gefangenen wird verheißen: dein Licht
kommt! Neue Herrlichkeit Gottes färbt ſchon den Himmel golden,
Mag es ſein, daß man zuerſt dieſe Herrlichkeit mehr irdiſch dachte
als Macht unter den Völkern, als Sieg über alle Heiden, deren Gold

angewendet worden. Er iſt das Licht, welches kommt, er iſt das Licht
der Welt. Jhn zu empfangen rüſtet ſich die h jetzt vor
Weihnachten. Der Empfang ſoll ein freudiger, jubelnder ſein: Mache
d vie Mißmut und Gram, ſage dem Kummer Lebewohl,

werde Licht! eWie aber ſoll ich hell werden, wenn um mich her Nacht und
Dunkel iſt? Rings um mich her liegt das Elend der Menſchen, da
liegen arme kleine Kinder, blaß und krank, junge Mädchen, ſchon
frühzeitig verwildert, junge Männer ohne Zucht und Kraft, Familien
väter voll Sorgen, aber auch Familienväkter ohne Pflichtgefühl,Mütter, die aufgerieben, geknickt und gebrochen ſind, und Mütter, die

ihren Kindern ſelbſt den Weg zur Sünde öffnen, alte verlaſſene Leute,
ſeufzende Schwindſüchtige, traurige Geiſtesſchwache, alles das liegt um
mich herum, und ich ſelbſt bin ein Menſch mit Schwachheit, Gram
n und zu dieſen armen Menſchen ſagt der Prophet: werde

Was muß das für ein Licht ſein, welches ſtark iſt, uns
imitten in aller Sünde und Not froh zu machen! Solches Licht kann

nur eine Perſon ſein, die ſelbſt mitten in allem ſolchen Elend geſtanden
hat und doch nicht von ihm verſchlungen worden iſt, die ungeſtört
durch Mühſal, Sünde, Nacht und Tod hindurchgegangen iſt. Ein
ſolcher aber iſt. Jeſus Chriſtus. Er ſtand unter den Sündern und
Zöllnern, hatte kein Dach über ſeinem Haupte, wurde verſucht und
verfolgt, wurde gegeißelt und gekreuzigt, und doch blieb er Licht. Er
blieb einig mit ſeinem himmliſchen Vater, er traute auf die ewige
Liebe mitt enim endloſen Jammer, erkannte die Menſchen und ver
zweifelte nicht über ſie, ſein Glaube war tief wie die Tiefe des Meeres
denn es war ſein eigenes Weſen, in Gott und von Gott zu ſein. Es
iſt etwas ungeheures, ganz einziges, was wir an ihm ſchauen: das
Volk, das im Finſtern wandelt, ſtehet ein großes Licht.

„Es bringt euch alle Seligkeit, die Gott der Vater hat bereit ſo
ſingt von ihm Martin Luther Er bringt nicht nur das hohe Vorbild
eines Helfers, den die Not nicht zum Zagen brachte, nein, er trägt
noch größere Gaben. Von ihm kommt das Bewußtſein der Kinder
Gottes, die an die Vergebung aller ihrer Sünden glauben. Er gibt
den Frieden der Seele, einen Frieden, der nicht mit Worten ganz be
ſchrieben werden kann, der ſo groß iſt, daß er alles Leid und alle
eigene und fremde Sünde übergießen kann mit dem Silberguß himmher Ruhe. Von ihm ſtrömt wie Waſſer aus der Höhe der Troſt,
daß wir ewig wohl bewahret ſind, auf uns nieder.

Beides, Vorbild und Troſt, iſt ſchwer zu exgreifen, wenn man im
harten Kampf und Druck des Lebens ſteht. Es will nicht hell wer
den. Aber geht es dir etwa beſſer, wenn du in Sünde und Jammer
troſtlos, hoffnungslos verſinkſt? Was haſt du dann Auf, ſei mutig
genug, den Glauben zu erfaſſen, ſtrecke dich zu Jeſus hin, mache dich
auf, werde Licht, denn er will dein Licht ſein! Er will dir geben, was
du in dieſem armen Leben brauchſt an geiſtiger Gabe, und will dir
Sonne und Schild ſein bis in die Ewigkeit hinein. Wer ihn kennt
Und liebt, für den verklärt ſich die traurige Welt, er ſieht ſchon hier
etwas von der aufgehenden Herrlichkeit des Herrn. Hat er keine
irdiſche Freude, ſo hat er doch Hoffnung auf das, was kein Auge ge

GeM finden, wo das Leben ſich zur ungeheuerſten Jntenſität verdichtet.

Lenins möbliertes Zimmer
Zu Egön Erwin Kirch's neuem Buch.

Der „raſende Reporter“ iſt noch immer auf der „Hetzjagd durch

aus der Zeit Kultur-, Geiſtes-, Geiſter- und Sittengeſchichte, die
er ne ei Exich Reiß, Berlin, hat erſcheinen laſſen. Es iſt ſein

eue gerade dorthin

die Zeit“, wenigſtens nennt er ſeine neue Sammlung von Berichten

eimnis, wie er es fertig bringt, immer aufs

an kann ſchon glauben, daß einer raſen muß, um ſtets rechtzeitig
zu ſolchen Brennpunkten des Geſchehens zu kommen. Das bedeutet
nun allerdings nicht, daß er auf die Maſſe des Lebens und Erlebens

t bedacht ſei. Es iſt vielmehr Kirch's eigenſte Kunſt, mit unfehlbarem
und Weihrauch nach Zion getragen werden, ſo iſt doch ſchon zeitig J
dieſes Wort auf die innerliche und geiſtige Herrlichkeit Jeſu Chriſti

nſtinkt zu wittern, wo das Leben ſich intenſibiert, und zu den
Wurzeln ſolch beſonderen Lebens hinzufinden. Ein Kabinettſtück

dieſer feinen Witterung iſt ſein Bericht über Lenins möbliertes
Zimmer in Zürich

Die Spiegelgaſſe buckelt ſich aufwärts und ſeitwärts, ſie iſt eng,
daß ſelbſt ein Handkarren nicht durchfahren könnke, und wenn ſie auch
anfangs Miene macht, den Züricher Berg zu erklimmen, ſo muß ſie
doch dieſes Beginnen auf halbem Wege aufgeben und ſich wieder
n ohne den Fenſtern ihrer Häuschen eine usſicht auf die Wellen
es e ne die kriſtallene Unendlichkeit des Sees und die blau

en Bergwälder zu gewähren. Hier wohnen keine Touriſten, keine
ergnügungsreiſenden, hier ſind kleine Handwerker und Arbeiter an

ſäſſig, hier hat Wladimir Jljitſch Uljanvw gelebt, in Sozialiſtenkreiſen
unter dem Namen Lenin bekannt, von den Fraktionsgenoſſen verehrt,
von den anderen wegen ſeiner Konſequenz und Konzeſſionsloſigkeit
belächelt ein Mathematiker der Utopie, ein Narr, der Details füreine Diktatur des Proletariats ausrechnete, als ob die Romanows
rn ſeien, ſich ihres ſeit Jahrhunderten ererbten Thrones wegen

ieſer Berechnungen eines Exilierten zu entäußern und den Kreml
zu verlaſſen, damit dort der Untermieter eines Züricher Flickſchuſters
einziehen könne

Ja, Herr T. Kammerer iſt ein Flickſchuſter; ich habe ſeine Bekanntſchaft gemacht, indem ich ſeinen Laden in der Spiegelgaſſe auf
füchte, um meine Stiefel ausbeſſern zu laſſen. Nachdem er die Arbeit
mit 80 Rappen bewertet hatte, zog ich die Schuhe aus, er ſtülpte ſie
über den Leiſten, und das Geſpräch konnte nun leicht auf den Meiſter
gelenkt werden, der anderthalb Jahre, von Anfang 1916 bis zum April
1917, bei ihm logiert hat, im Hauſe neben der Schuſterwerkſtätte,
Spiegelgaſſe 14, oben im zweiten Stock. Meiſter Kammerer hat die
Wohnung zum Maitermin 1917 gekündigt und iſt in die Culmann
ſtraße übergeſiedelt, wo er für Herrn und Frau Uljanow gleichfalls
ein Zimmerchen reſervierte.
Es iſt leider nicht dazu gekommen erklärt der Schuhmacher
am 8. April 1917 hat mir Herr Uljanow mitgeteilt, daß er gleichabreiſen muß. Jch hab ihm geantwortet: „Das Zimmer iſt r bis
zum 1. Mai bezahlt warum wollen Sie jetzt ſchon weg?“ Er hat
dringend in Rußland zu tun, ſagte er mir darauf. Na, i habe den
Kopf geſchüttelt, denn daß jemand die Miete für einen halben Monatderieler läßt, noch dazu, wenn man kein überflüſſiges Geld hat, wie

en Uljanow, iſt ſehr komiſch, das müſſen Sie doch ſelbſt zugeben
Was er fur ein Mieter war, der Herr Uljanow? Mein Gott, ich
war zufrieden mit ihm, achtundzwanzig Franken hat er monatlich für
das Zimmer bezahlt, das war genug im Krieg heute würde es mehr
koſten fünfunddreißig bis vierzig Franken mindeſtens, und er hat
uns nicht viel zu e gegeben Küchenbenußung war ausgemacht,
Frau Uljanow hat gekocht, meiſtens Eier ſoviel Pfeffer hat ſie darauf
geſtreut, und Tee haben ſie immer getrunken. Herr Uljanvw hat den
ganzen lieben Tag am Tiſch geſeſſen, Bücher geleſen und Zeitungen
und vis ſpät in die Nacht hinein geſchrieben. Jeſus, hat der Briefe
und Zeitungen bekommen! Sehen Sie dieſer Winkel war täglich voll
und Herr Ulhjanow hat ſie geholt, damit der Poſtbote nicht ſo oft de
Treppen ſteigen muß.
Der Winkel iſt die Ecke eines Regals gleich neben der Tür, eine
Reihe alter Papptartons mit der Aufſchrift „Bottines“ liegt unten,

„Manche Briefe waren an „Lenin“ adreſſiert, und ich hab die
faen Uljanow gefragt, wieſo das kommt, da hat ſie mir erklärt, „wir
ind t Flüchtlinge, und das iſt ein angenommener Name“
„gut“, hab ich geſagt, „das geht mich nichts an, Sie ſind beim Melde
amt eingetragen, alles andere kümmert mich nichts.“

Herr Kammerer ſitzt auf dem Schemel und hämmert auf den Ab
ſatz meines Stiefels ſein jüngſter Sohn hockt, mit der Ahle re
rend, neben ihm. „Wie ſie weggezogen ſind, Herr Uljanow un ſeine
Frau, hab ich eine Unmenge von Schriften und Zeitungen verbrannt,
einen ganzen Berg, ich konnt's ja nicht in die neue Wohnung mit
nehmen, und daß er ein ſo großes Tier in Rußland wird, hätte ich
nie gedacht, das ſchwöre ich Jhnen. Zum Abſchied habe ich ihm Glück
gewünſcht und ihm geſagt „Hoffentlich werden Sie in Rußland t
ſo viel arbeiten müſſen wie hier, Herr Uljanow!“ Da hat er nach
denklich geantwortet, „ich glaube, Herr Kammerer, ich werde in
Petersburg noch mehr Arbeit haben „Na, na, hab ich darauf
gemeint, „mehr ſchreiben als hier können Sie gar nicht. Werden Sie
denn gleich ein Zimmer finden in Rußland, dort ſoll doch große Woh
nungsnot ſein „Ein Zimmer krieg ich jedenfalls hat Herr
Uljanow zu mir geſprochen, „aber ob es ſo ſtill ſein wird, wie bei
Jhnen, Herr Kammerer, das weiß ich noch nicht.“ Dann iſt er halt
weggefahren

Herr Kammerer klopft, zur Bekräftigung dieſes von ſeinem
Mieter exhaltenen Lobes, mit dem Hammer auf den Flicken, der
meinen Stiefel zieren wird, nimmt das Geld entgegen, und während
ich die Schuhe anziehe, zeigt er auf das Nachbarhaus: Da oben das
Fenſter, dort hat Herr Uljanow ſein Zimmer gehäbt. Der Tapezierer
Stocker wohnt jetzt drinnen

Abgebröckelter Mörtel kennzeichnet die Faſſade, ebenerdig iſt eine
e e „Zum Jakobsbrunnen“, die Holztreppe ſteil ſchon
mehr Leiter als Stiege. Frau Stocker führt mich in die Kammer,
die Herr Kammerer an Lenin vermietet hatte Ganz niedrig iſt das
r e man kann den Arm nicht hochſtrecken, ohne die flache

ecke zu berühren; drei Meter breit, kaum vier, fünf Meter lang,
rechts an der Tür ein eiſerner Ofen, deſſen Rohr durch das ganze
Zimmer geht, in der Holzverkleidung der Mauer eben dem Fenſter
eine eingelaſſene Kommode. Das Doppelbett und die vielen Heiligen
bilder an den Wänden ſind Eigentum der neuen Mieter, doch die An
ordnung der Möbel dürfte auch früher nicht weſentlich anders ge
weſen ſein Dort, wo jetzt der Tiſch iſt, muß denn ſonſt iſt kein Platz
da, immer ein Tiſch geſtanden haben in dieſer dumpfigen Armeleute-
ſtübe für achtundzwanzig Franken Monatemiete, der Tiſch, an dem
ein Flüchtling im trüben Licht der engen Gaſſe ſaß.

Das deutſche Friesland
Frieſiſcher Proteſt gegen däniſche Behauptungen.Der Nordfrieſiſche Verein für Heimatkunde und e watliebe faßte

am 25. November in Bredſtedt die r Entſchließung: „Vor dem
d e in Genf im Oktober dieſes Jahres und auch auf
dem Kongreß ſelbſt iſt von däniſcher Seite bemängelt worden daß die
rn Minderheit als ſolche bei den Beratungen über Minderheits-
probleme nicht vertreten geweſen iſt. Obwohl die letzten Wahlergeb
niſſe in Nordfrieskand zur Genüge gezeigt haben, daß die ſogenannte
däniſchfrieſiſche Bewegung künſtlich hervorgerufen iſt, wollen wir nocheinmal mit aller Sdarſe ertklaren, daß es eine nationale frieſiſche
Minderheit im Gegenſatz zum Deutſchtum nicht gibt. (Jn Nordfries
fand, d. h. in den frieſtſchen Gemeinden der Kreiſe Südtondern und
e ſowie im Kreiſe Eiderſtedt wurden bei der letzten Reichstags
wahl am 7. Dezember 1924 abgegeben 27 596 gültige Stimmen davon
A1 däniſche, und davon ſind noch etwa 25 Prozent aus dem Norden
zugewandert und in Friesland alſo nicht heimatberechtigt.) Die von
dem däniſchen Vertreter auf der Genfer Konferenz abgegebene Er
klärung weiſen wir entſchieden zurück. Wir betrachten uns als einen
unlösbaren Beſtandteil des deutſchen Volkes Als Träger des kultu
rellen Willens des nordſrieſiſchen Volkstums hält ſich die unterzeich
nete unpolitiſche und freie Vereinigung für verpflichtet und berechtigt,

3. Einſatz-Rätſel: Arm, Bruſt, Schild.

ſehen und kein Ohr gehöret hat, und das Gott denen bereitet hat, die

ihn lieben Fried rich Naum am n. und Radek aufzunehmen.
Bucharin, von Sinowjew gez. Momſen.

Dr. Peters.

und darüber iſt Raum genug, Briefe und Berichte von Gorki von die obige Erklärung abzugeben
von Roſa Luxemburg, von Tſchitſcherin Dr. SchmidtPeterſen.

A. Johannſchen.

2. Silbenrätſel von Gertrud Nogack.
Aus folgenden 26 Silben ſind 11 Worte zu

bilden, deren n nen von oben nachunten geleſen, den Namen eines Feſtes ergeben,
auf das ſich jedes Kind freut

lend in wei he nä atech e e mer nep mar

r e e eker ſau tun ro borg rinlo ham.Die Worte bedeuten: 1. Stadt in Thüringen,
2. Ort im Harz, 3. Mädchenname, 4. Volks
ſtamm in Afrika, 5. Beruf einer Dame,
6 Jungenname, 7. Muſikinſtrument, 8. Hand
werkszeug, 9. Beruf eines Herrn, 10. Bibliſcher
RName, 11. Meeresgott.

Fern eingeſandt v. Heinz Weber.
Amundſen,

Aragbien,
GHefecht,

l Nashorn,
Hudſon,
Eismeer,
Edeltanne

Dieſe Wörter ſind ſeitlich ſo zu verſchieben,
daß zwei benachbarte ſenkrechte Buchſtaben
reihen, beide von oben nach unten geleſen, eine
deutſche Hauptſtadt und ihren Staat nennen.

e 4. Diamanträtſel, Ieingeſandt von Heinz Holzhauſen.
a
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Die Buchſtaben ſollen ſo geordnet werden,
daß die ſenkrechte und wagerechte Mittelreihe
gleichlautet. Die wagerechten Reihen bedeuten:

Buchſtabe, 2. Geſchlechtswort, 3. Ausſichts-
plaß, Früchte, 5. Stadt in Paläſtina, 6. Bibl.
Name, 7. Jnſel im Mittelmeer, 8. Großes

Waſſer, 9. Buchſtabe.
Auflöſung der Rätſel in Nr. 42.

1. Schieberätſel: Ludwig Uhland.
2. Streichrätſel: Antwerpen.

Ohr, Ring, Straße
Eiſen, Erz, Gebirge.
Koch, Salz, Bergwerk.
Garten, Land, Mann.
Gas, Arm, Band.
Wand, Uhr, Schlüſſel.

Ergebnis: Breslau.
Silbenrätſel: 1. Hamburg, 2. Goethe, 3. Saale,
L. Kairo, 5. Stollwerk, 6. Europa

Richtige Löſungen ſandten ein:
Nr. 40: Heinz Nubisſch Ernſt Richter

Wally Lichterfeld (10!), arg. Primm (2
Siegfried Pietzner

Nr. 41: M. Holzhauſen (5), Erika Heyne (2),
Jrmgard Kops (7 u. 9), Vally Lichterfeld
J-H. Küſter (6), Erika Rechenberg (8), Erich

mir eine

fehl
I

Malpricht Erika Grane
Parnt nnn 6
Otto u. G. Schulze (2), Jrmgard Stork

r Rud. Anlauf (2), Otto Witten
becher (1), Ku
Kurt Emſel (6), Eliſe Maurer (S, Herbert
Schneider (8), Leonie Hauthal (8), Siegfried
Pietzner (5) S

(10!), Erika Graneis (3), Jlſe Friedrich (2),

er M. Stollbe
Elfr. Rathert Erna Peterſohn

elanie Schlor (2), Gertrud Nvack (7), Edelg.
Dänhardt (6), Wally Lichterfeld Werner
Huffinger (1) Heinz u. Hanni Bach Puth
u. Lore Müller (6), Otto Wittenbecher (1), Fri

H. Hermann Siegfried Piehnere nen e Se e
burg 10

8. Marie Pilſing. Bitte Adreſſe einſchicken!)
Erna Stürze. Dein Brief hat mir viel Herze
leid gebracht. Du ſchreibſt, Nr. 37 und 38 hätteſt
Du auch richtig eingeſandt und ich habe ſie doch

r

ſucht und dann wieder geſund und kann ſie doch
nicht finden. Ob die verd Mäuſe ſie
vielleicht gefreſſen haben Was ſoll ich nun
machen Jch kann ſchon 3 Tage deswegen

deshalb böſe (Das heißt, in der Nacht ſchlafe
ich trotzdem ganz gut Alſo Sei nicht vöſe,
ſei wieder gut und rate weiter! Ich kaufe

ne Kaße, die muß die Rätſel-Löſungen-
eſſenden Mäuſe wegfaängen,
eſſer. Gruß Hutzelmann

Horſt Lohſe. Jch ſchreibe alſo meine Fehlere e Lohfe Whfe. Iſt es
richtig Herr Lehrer na Frante Rätſel iſt ſchön, aber Löſung

Zum Lachen.
Eingeſandt von Kurt Sack.

„Warum zitterſt Du denn ſo, Paul
„Weil ich ſo eine dünne Hoſe anhabe
„Aber heute iſt es doch gar nicht ſo kalt.

„Nein, aber wir bekommen heute Schulzeugniſſe.“

e 4 e r

rt Becker (1), Heinz Rubitzſch (3),

Nr. 42: Gerda Paulwitz (6 u. 7), Eva Schulz

Heinz Walbe (2), Helm. Eule p. Harry Jahr
Uberg (2), ErikaHeyne (3), Jlſe e re Walter S

Geyrg

nicht bekommen; ich habe mich krank danach ge

dann wird es

Hildegard

f Melant SchlorWilly Franke (1), Günter Stahlbaum

r

Hörichs (1), Gertrud Koch (3), Walter Saal (71
Marg. u. Werner Friſche u. 6), Ewald

Je Doſfinger S

e

2. Eva Schulz Merſeburg Chriſtianenſtr 5

nicht ſchlafen, weil Du ſchreibſt, Du wäreſt mir

Ernſt Richter 2 Nummern bleiben weiter
gerechnet als Preis für Deine Ehrlichkeit.

9

S e eDer Huhelmann
Wochenzestung für nanſere Kletnen

Herausgeber: F. Gül and und M Buchhe im
8

g Nr. 44

Die drei Könige
Es iſt ein kalter Winterabend. Draußen

im Dorf liegt hoher Schnee, der knirſcht
unter den Fuüßen, und die Sterne funkeln
wie Diamanten am Himmel. Der Groß-
vater kommt aus dem Hofe herein und reibt
ſich die Hände: „Hu die Nacht wird wieder

kalt!“ ſagt er und ſchiebt noch ein paar Tor
ſteine in den Ofen. Mariechen ſitzt am Tiſch
und ſpielt mit den Bauklötzen. Die Mutter
ſtrickt, und der Vater lieſt die Zeitung. Es
iſt ſo ſtill und friedlich in der Stube, nur
das Waſſer ſingt in der Ofenröhre
Da knarrt das Hoftor draußen und der
Hund bellt. Der Vater blickt von der
Zeitung auf. „Wer kommt denn da noch ſo
ſpät Kinder trippeln draußen am Fenſter
vorbei. Die Hausglocke klingelt. Jm Haus
flur hört man leiſes Tuſcheln und Kichern.
Plötzlich ertönt langſam und feierlich

Vom Himmel hoch da komm ich her,
ich bring euch gute neue Mär,
der guten Mär bring ich ſo viel,
davon ich ſingen und ſagen will.

Der Großvater, der am Ofen ſteht,
lächelt: Horch, Marie, die Könige kommen!
Mit großen Augen ſchaut das kleine Mäd-

ſchen ängſtlich nach der Tür. Da tut ſie ſich
auf, und herein kritt langſam und bedächtig
König Herodes. Erxſchreckend ernſt ſieht er
aus mit ſeinem ſchwarzen Bart, dem roten
Königsmantel und der goldenen Krone auf

dem Haupt. Er bleibt im Halbdunkel an
der Tür ſtehen und ſpricht in ſtrengem,
ernſtem Tone: Was höre ich für ein
Singen
König Herodes bin ich genannt

das Zepter führ ich in meiner Hand,
das blanke Schwert an meiner Seit,
damit ich über alle ſtreit.

Auf eins, Herr Feldmarſchall, kommt herein,
und fragt, wo dieſe Leut her ſein.

Da tritt der Feld marſchall in die Tür mit
wehendem Federbuſch

Hände auf ſein breites Schwert und ruft
hinaus in den Flur:

auf dem Helm
Seiner Würde wohl bewußt, ſtützt er die

n
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Kommt rein, ihr Leut, ich bitte ſehr!
Wer ſeid ihr, und wo kommt ihr her?
Die drei Weiſen treten herein, ſtolz die

Krone auf dem Kopfe, den Königsmantel
umgehängt. Einmütig ſprechen ſte:
Wir ſind drei Könige aus fremden Land
drei Könige, aus königlichem Stand;
der erſte und zweit iſt auserkoren,
der dritte iſt einer von den Mohren.
Nun aber tritt der Mohr aus der Reihe,

pechrabenſchwarz iſt er im Geſtcht, ſeine
Augen leuchten wie Feuer, und hinter
ſeinen roten Lippen blitzen die weißen
Zähne. Angſtlich drückt ſich Mariechen an
die Mutter. Mit rauher, kratzender Stimme
aber ſpricht der Mohr
Jch bin der König der Mohren,
kohlrabenſchwarz bin ich geboren.
Hätte die Elternmagd mich gewaſchen mit

kinem Schwamm,
ſo wär ich weiß geworden wie ein Lamm
Aber ſie hat mich mit einer Kohle gerieben,
und ich bin der König der Mohren geblieben.

Und nun beginnen ſie alle zu ſingen:
Wir finden keine Gnaden.
Wir finden kein n Gewinn
Die Armen und die Reichen,
ſie müſſen alle weichen,
ſie müſſen all dahin!

Plötzlich, o Schrecken, tritt der Tod
zwiſchen die Könige Schauerlich iſt er an
zuſehen in ſeinem langen, weißen Hemd,
das Geſicht weiß wie Schnee, mit einer
Senſe in der Hand. Mit unheimlich hohler
Stimme ſpricht er

Der Tod mit ſeiner Sanſen,
der will euch überranzen

wohl in der Todesnacht.
Mit großen Schritten geht er auf den

König Herodes zu. Er faßt ihn mit räſti
gen Armen und trägt ihn hinaus. Dann
kommt er wieder herein, die anderen zu
holen. Der Feldmarſchall wehrt ſich, der
Mohr ziſcht und faucht und macht die
wunderlichſten Sprünge. Der Tod aber
zwingt ſie alle in ſeine Arme und trägt ſie

hinaus. S
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Die Tragödie einer Nordpolexpedition
Die Forſchungen Rasmuſſens nach den Franklin Leuten

Der von ſeiner Nordpolfahrt zurückgekehrte Däne
Rasmuſſen hat aus dem Munde eines Eskimos neue
Kunde von der Franklin- Expedition gehört, die in den
vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts im ewigen
Eiſe verſchollen ging. e an ſoll der größte Teil der
Expedition durch Skorbut an Bord zu Grunde gegangen
ſein. Etwa 85 Mann ſind ſ. Z. auf dem Wege zum
großen Fiſchfluß als Leichen aufgefunden worden. Den
nachfolgenden Abdruck entnehmen wir mit Erlaubnis des
Verlages von Georg Merſeburger in Leipzig dem
ſpannenden feſtlichen Buch „Nordwärts“ von B. Ebbell.

Die Erinnerung an John Franklin und ſeine 133 tapferen Be
wird durch dieſe Kunde aufs neue geweckt. Gerade in dieſen

agen iſt im Verlag von Georg Merſeburger in Leipzig ein außer
ordentlich feſſelndes Buch über die Geſchichte der Nordpolexpeditivnen
von Cabot bis Amundſen unter dem Titel „Nordwärts“, Abenteuer
aus vier Jahrhunderten, von Bendix Ebbell, 2. Aufl., Preis geb. in
Leinen 5 M., erſchienen, das ausführlich über die Geſchichte der
Franklin- Expedition informiert.

John Franklin ſtand bereits vor dem 60. Lebensjahre, als er im
Auftrage der Gepvgraphiſchen Geſellſchaft in London und unter Zu
ſtimmung der britiſchen Admiralität im Mai 1845 die Reiſe nach dem
Norden antrat, um die Nordweſtpaſſage zu erforſchen. Man hatte ihm
die beiden Kriegsſchiffe S. M. S. „Erebus“ und Terror“ gegeben,
mit denen James Roß kurz vorher von einer Südſee- Expedition W
rückgekehrt war. Ein Transportſchiff mit Proviant und Kohlen
wurde zur er mitgegeben, bis ſie das Eis erreichten. Die
Ausrüſtung war für drei Jahre berechnet. Franklin ſelbſt war Chef
der „Erebus“, Kapitän Crozier führte den „Terror“. Alles in allem
waren ſie 134 Mann.

Gemäß der Regierungsorder ſollte Franklin durch die Barrow
ſtraße gehen und alle Kraft einſetzen, um bis in die Beringsſtraße zu
gelangen. Würde er im erſten Jahre vom Eiſe aufgehalten, ſo ſollte
er beim Wellingtonkanal ins Winkerquartier gehen und im nächſten
Jahre die Reiſe fortſetzen.

Anfang Juli waren ſie an der DiskoKüſte oben in Weſtgrönland
und ſchickten von dort das Transportſchiff mit Briefen für Verwandte
und Freunde zurück. Dann zogen „Erebus“ und „Terror“ ſtolz ihre
Straße weiter gen Norden, trafen noch zwei Walfiſchfänger und ſand
ten auch durch dieſe herzliche Grüße in die Heimat.

Ein Jahr verging, und allmählich fing man daheim in Englandan, ſich zu n r Die Hudſonzbat Geſellſchaft ſchickte einen ihrer
Angeſtellten, Dr. Rae, aus, um ſich nach Franklin umzuſehen, der im
Auguſt auf der Halbinſel Boothia Felix weilte, von Franklin und
ſeinen Leuten aber keine Spur fand.

Dann ging wieder ein Jahr vorüber.
Und nun fing alle Welt an, ernſtlich um Franklin und alle ſeine

Leute zu bangen. Die Regierung ſchrieb eine Belohnung aus für dieWalfiſchfänger, wenn des den Lanceſterſund An Wſorſcher wollten,

ließ es aber vorläufig dabei bewenden.
Und wieder verging ein Jahr, ohne daß von der Franklin-Expe

dition etwas gehört oder geſehen worden wäre.
Jetzt kam auch die Regierung in Unruhe, überall in den Häuſern

ren Angſt und Verzweiflung, und nun wurde die umfangreichſte
achforſchungsarbeit ins Werk geſetzt, die jemals auf der Erde unter

nommen worden iſt. Über 49 Expeditionen durchſuchten jahrelang die
ganze Nordküſte von Amerika und alle nördlicher gelegenen Jnſeln
und Seen. Ein S nach dem andern wurde in beſter Weiſe aus
gerüſtet, das Eis wurde mit Pulver geſprengt, Kanonenſchüſſe donner
ken, gedruckte Zettel wurden an kleinen Ballons befeſtigt und über
Land und Meer ausgeſandt, man fing Füchſe, band ihnen Botſchaften
um den Hals und jagte ſie davon, ſtreute Flaſchen und Kupferhülſen
mit Brieſen über das ganze Eismeer aus und richtete Signalſtangen
im Lande auf. Die Franklin-Aufſuchung war jetzt während einer

Reihe von Jahren das große Ziel der Polarforſchung, und durch
rivate Beiträge kamen etwa 30——40 Millionen Kronen zuſammen
ie r verbraucht wurden.

Aber ein Schiff nach dem andern kehrte heim, nicht das kleinſte
Zeichen hatten ſie gefunden.

An einem Wintertage des Jahres 1850 fuhren zwei engliſche
r i „Entrepriſe“ und „Jnveſtigator“, zur Beringſtraße, um
nach Franklin zu n Mac Clure auf „Jnveſtigator“ fand zwar
von den FranklinLeuten keine Spur, fand aber die langgeſuchte Nord
weſtpaſſage. Er mit ſeinen Leuten litt ſpäter furchtbar unter Hunger
und Skorbut, wurde aber auf wunderbare Weiſe von der „Jnveſti
gator“ gerettet.

Sieben Jahre waren vergangen, ſeit Franklin ausreiſte und
während ela ganzen Zeit hatte man keine andere Spur entdeckt, als
einen Zeltplatz, der im Jahre 1850 am Wellingtonkanal gefunden
wurde, ſamt einigen Anzeichen, daß Franklin auf der BeechyJnſel
überwintert haben mußte. Das war das einzige Reſultat. Und es
hatte ſeinen guten Grund, daß nichts weiter gefunden wurde. Denn
obwohl man von Weſten und Oſten, im Norden und wieder ſüdwärts
e ein Fleck wurde nie unterſucht das war King Williams-
n Und gerade dieſes war der einzige Ort, wo man es hätte tun
ſollen!

Jm Jahre 1853 ſtieß Dr. Rae, der Karten von den Hudſonsbay
ländern aufnahm, auf der Bovthia Halbinſel auf einige Eskimos. Dieſe
berichteten, ſie hätten vor drei Sommern auf der Südſpitze von King
Williamsland eine Schar weißer Männer geſehen, mager und zerlumpt, die ein ſchweres Boot langſam auf einem Schlitten ſüdwärts
ſchleppten und die ſagten, daß ſie an den großen Fluß hinunter und
zu ihren Leuten wollten. Einige Wochen ſpäter zogen die Eskimos
denſelben Weg und fanden 30 Leichen. Alle lagen an der Küſte nord
weſtlich des großen S fluſſes. eiter draußen kamen ſie auf eine
Jnſel, dort lagen 5 Leichen. Einige Gegenſtände, die ſie fanden, u. a.
Silberſachen, hatten die Eskimos an ſich genommen. Dieſe zeigten ſie
dem Dr. Rae und der las die Zeichen, ſie hatten Franklin und
einigen ſeiner Offiziere gehört.

Jm Februar 1855 ſandte die engliſche Regierung eine kleine Land
expedition nach dem Fiſchfluß aus, die zwar auch einige der Ver
ſchollenen gehörige Dinge ſah, aber weiter nichts von Bedeutung.

Die Frau des unglücklichen Jorſchers, Lady Franklin, rüſtete nun
ſelber ein kleines Dampfboot „Fox“ aus unter Führung von Mac
Elintock, um nach ihrem Gatten ſuchen zu laſſen. Jm Juli 1857 ging
das Schiff von Aberdeen aus in See, während dichte Volksmaſſen am
Lande ihre guten Wünſche hinter ihnen herſandten.

Zwei Jahre ſpäter kehrte das Schiff zurück. Kein Überlebender
von der großen Expedition war an Bord, aber ſie brachten den einzigen
ſchriftlichen Bericht mit, der jemals über die FranklinLeute gefunden
worden iſt. Jm Februar 1859 hatte Mae Clintock am Magnetiſchen
Pol einen Eskimoſtamm von etwa 50 Köpfen gefunden, die von weißen
Männern erzählten, welche an einem Fluſſe auf einer Jnſel vor
Hunger Auf einer Schliktenreiſe längſt der Oſtküſte
von King Williamsland hinüber nach der Montrealinſel ſtieß er auf
verſchiedene Eskimoſchwärme, die von zwei großen Schiffen erzählten,
welche vor einigen Jahren an die Weſtküſte von King Williamsland
gekommen ſeien. Aber im Herbſt ſank das eine, während das andere
vom Eiſe zerdrückt wurde. Alle die weißen Männer hatten Bvoote mit

und waren bis an den großen Fiſchfluß gekommen, wo ſie
tarben. Hier konnte Mae Clintock noch einiges von ihren Sachen
hen auch die Überreſte eines Bootes. Verſchiedene Dinge, die er
en Eskimos abgekauft hatte, ſilberne Teller, Löffel und Gabeln, ſowie

einige Uniformknöpfe brachte er mit nach England. Er hatte ſie für
S Nähnadeln gekauft. Der Dolmetſcher zeigte den Eskimos ein
Buch und fragte, ob ſich nicht irgend etwas dieſer Art vom Schiffe
S habe. Jetzt nicht mehr, erwiderten die Eskimos, „aber
rüher viele, viele

Jm Mai fand Mac Clintock ein ausgebleichtes Skelett an einerStehe, wo der Wind den Schnee weggefegt hakte, und einige Fetzen
von Kleidern. Der Tote ſchien gerade aufs Geſicht gefallen zu ſein.
Es war, wie die Eskimos geſagt hatten: „Sie ſtarben im Gehen.“ Jnder Nähe lag eine Hriefiaſge mit einigen Briefen, aber die Feuchtig

keit hatte alle Schrift ausgelöſcht.
WMittlerweile machte der Nächſtkommandierende Leutnant Hobſon

einen Fund an der Weſtküſte. Erſt waren es die Überreſte von drei
Zelten voll von er Kleidern und Patronen, aber nicht ein
einziges geſchriebenes Wort, dann aber fand er bei Point Viktory eige
Blechbüchſe mit einem Bericht. Es ſteht u. a. darin, daß die Schiffe
„Terror“ und „Erebus“ am 22. April 1848 pene wurden, nachdem

dort ſeit dem 12. September 1846 im Eiſe feſtgelegen hatten.
fiziere und Mannſchaften, im Ganzen noch 105 Mann, landeten hier

Weiter heißt es in demunter dem Kommando von Kapitän Crozier.
Bericht u. a.: „Sir John Franklin ſtarb am 11. Juni 1847, und die
geſamte Anzahl der Toten beträgt bis jetzt 9 Offiziere und 15 Mann.
Unter Croziers Unterſchrift iſt noch hinzugefügt „Und begibt ſich
morgen nach dem Backſtrom.“ (Großer Fiſchfluß.)

Leutnant Hobſon ging nun direkt in der Richtung auf den großen
Fiſchfluß zu und fand Ende Mai in der ErebusBucht ein großes Boot
mit den Leichen eines jungen und eines älteren Mannes. Neben dem
Boote lagen zwei doppelläufige Gewehre, oben im Bvote Kleider
Werkzeuge, etwas Tee und Schokolade, aber kein anderer Proviant,
Bücher, 5 Taſchenuhren, Silberzeug, einiges mit Franklins Wappenn n Drei Bücher lagen a eſchlagen: ein neues Teſtament,
ein Geſangbuch und ein kleines Bulh mit Gedichten der darin las,

hatte an ſeine Mutter gedacht!
Seitdem haben weitere Forſchungen nicht mehr viel ergeben. Die

Leiche von Leutnant Jrving wurde noch gefunden und an einer
ſilbernen Medaille erkannt, die er einſt auf der Seekriegsſchule für
eine mathematiſche Arbeit erhalten hatte. ie Überreſte wurden in
der Heimat begraben.

Nun hat e langen Jahrzehnten Rasmuſſen aufs neue eine
Kunde von der Franklin Expedition mitgebracht, die aber mit den
er Ausſagen der Eskimos nicht ganz übereinſtimmt. Man muß
aher genauere Mitteilungen Rasmuſſens abwarten,

Zeitgloſſen
Die Penſion des Miniſters Schiele.

Der frühere Reichsinnenminiſter Schiele, der neun Monate Reichs
miniſter war, hat eine Penſion zugeſtanden bekommen wie ſie nur nach
10jähriger Beamtentätigkeit oder nach zweijähriger Amiſtaeſt mög
lich wäre. Offiziös wurde nun mitgeteilt, daß Herrn Schiele ſeine
Militärdienſtjahre zu der Zivildienſtzeit als Miniſter zugerechnet wur
den, wobei die Kriegszeit doppelt angerechnet iſt. Nun hat aber Schiele
vor ſeiner Miniſterſchaft nur einen Sitz im Kreistage des Kreiſes
Jericho II und im Reichstag innegehabt, hat für das Reichstaghandbuchals Beruf Fabrikant und Rittergutspächter angegeben. Es ſt alſo die
Frage noch offen, ob er als aktiver Offizier im Felde ſtand und ob die
Anrechnung dieſer n als Beamtenzeit für die Miniſterpenſion
berechtigt war. Die amtliche Mitteilung beruft ſich auf den S 47 des
Reichsbeamtengeſetzes. Wenn man, wie die Rechtspreſſe, bei jedem
Kabinettswechſel hämiſch den Miniſtern republikaniſcher Parteien ihr
eventuelles Intereſſe an längerer Dienſtzeit nachgerechnet hat, dann
darf man ſich nicht wundern, wenn ein entſprechendes Jntereſſe an der
Miniſterpenſion des Fabrikanten Schiele ſich regt.

c

Ein Faſziſtenhaus in Berlin
Die politiſch rechtsgerichtete „Tägliche Rundſchau“ wendet ſich mit

Recht dagegen, daß der italieniſche Faſzismus ein italieniſches Haus
in Berlin gründen will, das den kulturellen und wirtſchaftlichen Mittel
punkt der Jtaliener in Deutſchland bilden ſoll. Der Plan kam bei
einer Audienz zur Sprache, die der Delegierte der italieniſchen Faſsiſten
in Deutſchland bei Muſſolini hatte. Angeſichts der unglaublichen Ge
häſſigkeit mit der alles Deutſche in Südtirol verfolgt wird, wäre es
ſchon mehr als internationale Höflichkeit, wenn man ein Faſziſtenpalais
in der Hauptſtadt des Deutſchen Reiches entziehen ließe.

Mariethen ſak untt Angſt und Bangen
dem Spiel e und e

froh, daß der
böſe Tod endlich hinaus iſt. Aber ſchon tut
ſich die Tür wieder auf, und der Tod kommt

noch einmal herein. Diesmal hält er eine
kleine Sparbüchſe in der Hand. Er klingelt
mit einer kleinen Klingel und ſpricht:
Meine Herrſchaften, woll'n Sie ſo freund

lich ſein,
und tun etwas in meine Büchſe hinein.
Es können Groſchen und auch Fünfgziger ſein.

Der Vater winkt und will ihm ein Geld
ſtück in die Büchſe ſtecken, da kommt er nahe

an die Lampe heran. Und wie ihn Marie
chen noch ſo ängſtlich mit ihren großen
Augen anſtarrt, da ruft ſie plötzlich: „Das
iſt ja Bauers Guſtav!“, klaſcht in die Hände
und lacht laut. Der Junge muß auch lachen
und Vater und Mutter und Großvater auch.
Der Großvater geht an die Tür und ruft
hinaus: „Habt's gut gemacht, Jungens
kommt mal rein!“ Und nun kann ſie ſich
Mariechen alle genau anſehen, Buſchmanns
Karln, mit der Krone aus Pappe, die ſo
fein mit Goldpapier überklebt iſt, und
Raſchens Fritzn, der eine alte Tiſchdecke als
Königsmantel umgehängt hat. Sie klatſcht
in die Hände vor Freude. Die Mutter
aber bringt aus der Kammer für jeden
einen Pfefferkuchen, und lachend ziehen die
Dreikönigsſpieler wieder hinaus. Sie
ſtapfen durch den knirſchenden Schnee die
Dorfſtraße entlang, wo das nächſte Licht

durch die Ritzen der geſchloſſenen Fenſter
läden ſchimmert.

Der Großvater lehnt wieder am Ofen:
„Es iſt ſo vieles anders geworden in der
Welt,“ ſagt er, „aber dieſe alten Spiele ſind
immer dieſelben, die hat ſchon mein Groß
vater mitgeſpielt.“ Die Mutter aber nimmt
Mariechen auf den Schoß und ſagt: „Komm,
Kind, jetzt geht's ins Bett!“ und knöpft ihr
die Kleider auf.

(Dieſes Adventſpiel wird jetzt noch von
den Jungen in vielen Dörfern unſerer
Gegend geſpielt.)

e

Her Weihnachtsmann kommt rein
Das heißt, wie bin ich raſch gelaufen!
Jetzt muß ich erſt einmal verſchnaufen.
Jch komme aus der dunklen Nacht
herein in dieſes Saales Pracht,
des freudehellen Weihnachtslichtes.
Jetzt muß ich erſt mal ſtille ſtehn
und blinzelnd mich im Saal' umſeh'n.

h ſehe Kinderangeſicht
So bin ich doch wohl re

und kann mein richtig Amt anfangen.
Ei ſieh, da tritt ſchon eine Kleine
mir faſt auf meine alten Beine!
Du willſt gewiß dein Sprüchlein ſagen
Nur zu! Mir ſoll es ſchon behagen
(Sie ſprichts: Lieber, guter Weihnachtsmann uſw.)

Wie mir da gleich das Herze lacht.
Mein Kind, das haſt du brav gemacht.
Vor der Rute hab keine Bange;
daß ich Braven nicht zürne, weißt du lange.
Und weil ihr hübſch artig geweſen ſeid,
und es auch ſein mögt alle Zeit,
ſo ſchmeiß' ich euch den ganzen Plunder
von Weihnachtsſack vom Buckel runter.
Die Rute nur mach mich weiter begleiten.
Leicht gibt es anderswo Unſtimmigkeiten. r.

e

Was Franz zum Weihnachtsmann ſagt
Weihnachtsmann, ich muß dir ſagen,
du darfſt nicht Vater und Mutter fragen,
ob ich artig geweſen bin,
ſondern ſieh nur auf mich hin,
wie ich hier ſteh, artig und fein,
ſo will ich jetzt immer ſein,
ſo bleib ich mein ganzes Leben,
tuſt du mir viel Geſchenke geben.
Doch holſt du deine Rute raus
Weihnachtsmann, dann kratz ich aus!

Der Pelzmärtel
Die Winde ſauſen um das Haus,
es ſtürmt daher der Winter
Nun ſchaut Pelzmärtel Nikolaus
nach euch ſich um, ihr Kinder.
Da will ich ſehen, was er ſagt,
wenn er nun Vater und Mutter fragt,
ob ihr auch brav geweſen.

orch! Kommt er nicht die Trepp herauf?r ihr nicht Poltern und Schnaufen

Jawohl, er iſt's! Die Tür geht auf.
Jhr braucht nicht fortzulaufen
und dürft W nicht erſchrecken
vor Ruten und vor Stecken,
ſieht er auch gleich zum Fürchten aus!
Nun ſchaut er rings die Kleinen an
und ſpricht: „Jhr frommen Kinder,
Jhr n mir gute Gaben han!
Jch bring euch für en Winter
c Apfel und Birnen und Mandelkern,
ebkuchen und Nüſſe und Zuckerſtern;

da füllt euch nun alle Taſchen!
Die Kinder klauben und freuen ſich ſehr;
doch finſter brummt der Alte:
Nun gebt mir die böſen Buben her,
die trag ich mit fort zum Walde!“
Der Vater ſpricht: „Sie ſind alle brav
und brauchen weder Zank noch Straf;
Sie folgen und lernen mit Freuden.“
2

cht gegangen

Da ſagt der Märtel: freut mich doch
daß ſie euch Freude machten

Seid nur recht brav, dann gibt's auch noch
recht fröhliche Weihnachten!
Ade, ihr Kinder! Bleibt nur hier!“
Nun ſchlürft er wieder hinaus zur Tür
und ſtolpevt die Stiege hinunter.

Doch horch, wie ſchrein im Nachbarhaus
die böſen Knaben und Mädchen!
Ha, ſieh! der Nikolaus kommt heraus,
im Sack den Fritz und das Gretchen.
Nun hilft kein gutes, kein böſes Wort;
der e Wer krägt ſie fort
zu den Wölfen und Bären im Walde. ß

Franz von Pocci.

Dank den Eltern
Der Lichterbaum brennt, o welche Freude,
und die vielen ſchönen Geſchenke heute
und Nüſſe und Apfel und Zuckerzeug!
Jhr lieben Eltern, wie dank ich euch?
Nun will ich immer recht artig bleiben
und in der Schule ſchön lernen und ſchreiben
und gern alle Wege gehen,
und wenn ihr was ſagt, ihr werdet ſehen,
daß ich's gleich tu.
Doch dieſen Kuß geb ich dazu
als meine beſte Weihnachtsgabe,
weil ich von Herzen lieb euch habe.

Das dickköpfige Aſterblümchen

Jm Garten eines Gärtners war eine
kleine Aſter aufgegangen. „Nein, ich will
kein roſa Kleid,“ ſagte ſie, als Mutter Erde
ihr eben ein leuchtendroſa Röckchen über
ziehen wollte. „IJch habe geſtern abend die
Sternlein aufgehen ſehen, und die hatten
alle goldene Kleider an. Und ich bin eine
Sternblume, und ich will auch ein goldenes
Kleid.“ „Himmel, was für Einfälle,“
ſagte Mutter Erde. „Hat man ſchon ſo
etwas gehört? Freilich biſt du ein Paten
kind und ſiehſt ihnen mit deinen Strahlen
auch ähnlich, aber deine Schweſtern alle hier
im Garten doch auch. Und hat vielleicht
eine von denen ein goldenes Kleid Das
Oſterblümchen ſah ſich im Garten um. Da
waren nur rote, roſa, blaue, lila und weiße
Röckchen. „Aber das iſt mir ganz gleich,“
ſagte es, „wenn meine Schweſtern ſo dumm
ſind ich bin's nicht. Sternblumen müſſen
goldene Kleider haben, und ich will ein
goldenes Kleid.“ Ganz blaß und grün
war's im Geſicht vor Arger. Es ſtreckte die
Armchen hoch und wollte ſie um die Welt
nicht wieder heruntertun. Mutter Erde
konnte ihm das Kleid nicht anziehen.

„Meinetwegen ſo bleib, wie du biſt,“
ſagte ſie ärgerlich. „Dann kannſt du eben
ganz ohne Kleid gehen.“ Und ſo geſchah's.
Wenn ihr's mal findet, dann wißt ihr gleich,
warum es kein Kleid an hat.

Helga Dörfer.

Der Hanpwerksburſche und die Räuber
Ein armer Handwerksburſche, der in der

Welt herumwanderte, kam einmal in einen
großen Wald. Da wurde er von einer
Räuberbande erfaßt und mußte für ſie,
wenn ſie auf Raub gingen, das Eſſen kochen.
Als einmal der Räuberhauptmann wieder
von einem Raubzug heimkam, erzählte er
„Hier iſt ein Schlüſſel. Damit kann man
jede Tür öffnen. Und hier iſt ein Helm,
wer ihn aufſetzt, iſt der ſtärkſte Mann von
der Welt. Und hier iſt eine Hoſe, damit
kann man ſich in jedes Land wünſchen. Und
wißt ihr, in Spanien wird ein großer Krieg
mit England ausbrechen. Da weiß der
König von Spanien, daß er verliert. Darum
hat er ſeine Tochter dem verſprochen, der es
machen könnte, daß er gewinnt. Jch mit
meinem Helm werde England beſiegen. Mit
der Hoſe wünſche ich mich hin, da werde ich

dann König. Und ihr könnt mit dem
Schlüſſel alle Geldſchränke aufſchließen und.
werdet ſehr reich. Und ſpäter mache ich euch
zu meinen Miniſtern.“ Durch den guten
Raubzug erfreut, wurde feſte gezecht. Und
nach ein paar Stunden lagen alle am Boden
und ſchnarchten. Der arme Handwerksburſche

hatte alles gehört und nahm die drei
Wunderſachen. Er ſchloß mit dem Schlüſſel
die Tür auf und wünſchte ſich nach Spanien.
Dort erſchlug er alle Engländer und wurde
König, als der alte König geſtorben war.
Und die Räuber machten große Augen, als
ſie ihre Sachen nicht mehr vorfanden. Aber
der Handwerksburſche lebte als König mit
ſeiner Prinzeſſin lange Jahre in Freude.
Und wenn ſie nicht geſtorben ſind, leben ſie
heute noch.

Willy DTetzel.

Nüſſe zum Knacken.
1. Das nenn ich doch ein ſeltſam Weſen

Kann ſelber keine Zeitung leſen
und zeigt ſie doch mir alten Mann
ganz ordentlich und deutlich an.
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feſtgeſtellt werden, daß die Landbank nicht

eingehalten wird. die er
Frage geht es hier gMillionen Akttenpaket (die Geſellſchaft hat ihr Kapital noch nicht auf

Dollar Anleihe von dem Bankenkonſortium bereits verkauft worden iſt.

Wirtſchaftliche Amſchau
Die Parade der Automobilinduſtrie beendet.

Nah elftägiger Dauer hat am Sonntag die Automobilausſtellung
ihre Pforten geſchloſſen. Die Hoffnung, daß ſie der ſchwer
ringenden deutſchen Automobilinduſtrie durch neue Aufträge Erleichte
rung bringen würde, hat ſich nur in ſehr beſcheidenem Maße
erſt Die allgemeine Wirtſchaftsdepreſſion iſt zu groß, um in
Deutſchland ſelbſt einen Abſatzmarkt größeren Ausmaßes zu ſchaffen.Das zeigt ſich beſonders darin, daß der ſchon beſtehende nun dent

kreis bis auf r Ausnahmen keine merkliche Erweite-
rung erfuhr. Lediglich für ſchwächere (und billigere) Wagen
zeigte ſich Kaufluſt. Die Lehren der Ausſtellung ſind folgende: Die
deutſche Automobilinduſtrie hat eine Produktionsfähigkeit erreicht
welche die Aufnahmekapazität des deutſchen Marktes zumal gegen
wärtig, weit überſchreitet. Will ſie ihre Betriebe nicht zum Erliegen
kommen laſſen, muß ſie zum Exporteur werden. Einer ihrer Führer,
Geheimrat v. Opel, hat ſich denn auch entgegen der bisherigen Stel
lung der Verbandsleitung zur Not wendigkeit des Exportes
bekannt. Um aber Export treiben zu können, muß ſie erſt könkurrenz
fähig mit dem Ausland ſein. Das iſt jedoch heute noch nicht der Fall.
Sie arbeitet unrationell mit wenigen Ausnahmen. Während in
der Wirtſchaft ſonſt alles auf Vereinfachung und möglichſt nüchtern
geſchäftsmäßige Ausgeſtaltung des Lebens drängt unter Ausſchaltung
alles irgendwie Entbehrlichen, iſt die Automobilinduſtrie zum großen
Teil auf die Erzeugung des Luxuswagens eingeſtellt. Wir haben noch
immer nicht das Volksauto, das mit den ſtändig ſtärker an
wachſenden Entfernungen des Wohnſitzes der arbeitenden Menſchen
von der Arbeitsſtätte ein en der Verkehrsmittel iſt. Daß unter
dieſen obwaltenden Verhältniſſen der Staat recht tut, die Automobil
induſtrie nicht mit Krediten zu unterſtützen, erſcheint daher außer
Zweifel. Daß er ſich nicht zu bedingten Aufträgen in möglichen
Grenzen verſteht, iſt bedauerlich. Es würde damit der Jnduſtrie Zeit
zur Umſtellung gegeben. Man kann ſicher recht geteilter Meinung
darüber ſein, was beſſer und notwendiger iſt, ob der Staat 10 Mil
lionen Mark für den Ankauf ſchleſiſcher Forſten verwendet, wie es
jüngſt geſchehen iſt, oder ob er mit dieſen 10 Millionen die Jnduſtrie
durch Aufträge unterſtützt.

Auf einem anderen Blatt ſteht das Kapitel:
„Landbank.“

Daß der Staat hier keine Kredite zur Verfügung ſtellen will, kann man
ſchon leichter verſtehen auch trotz der Angriffe der HugenbergPreſſe
gegen den preußiſchen Staat, dem im Lok. v vorgeworfen wird, daß
er die Siedlungspolitik um 2 Millionen fallen laſſe. Zunächſt muß

t die preußiſche
Siedlungspolitik verkörpert. Der Staat denkt nicht im ent
fernteſten daran, die Siedler fallen zu laſſen, Er will vielmehr
lediglich den Einfluß einer Gruppe aus einem gemeinnützigen Unter
nehmen ausſchalten, deren Intereſſen nicht immer mit denen des
Staates im Einklang ſtanden. Man wird es nicht als gemeinnützig be
zeichnen können, wenn ſich die Landbank in geſchäftlich-ſpekulativem
Intereſſe für den Ankauf von Gütern intereſſiert. Die Bank gab
den gemeinnützigen Charakter auf, als ſie unter den Einfluß
des Hugenbergſchen Privatkonzerns kam. Die Verluſt-
geſchäfte, die der Bank in Höhe von 600 bis 700 000 RM. entſtanden
ſind, ſind vor der Zeit Hugenbergs entſtanden, da dieſer erſt im Früh
jahr 1924 die Aktienmajorität erwarb. Wenn dieſe Verluſte auch
immerhin zu der ablehnenden Haltung der Seehandlung mit bei
getragen haben, ſo ſind ſie doch nicht der Hauptgrund. Man wird es

grundſätzlich geſehen dem Staate nicht verübeln können wenn
er darauf dringt, daß in ſeinen gemeinnützigen Jnſtituten die Richtung

für die richtige h u t die
Der Plan Hugenbergs war folgender, das 35

Reichsmark umgeſtellt) an die Neuland A.G. zu übertragen die zwar
mehr gemeinſchaftlich verwaltet wird, die aber durch die Rogagenrenten
vhank mit Hugenberg in Verbindung ſteht, wofür der preußiſcheStaat ſich
bereit erklären ſollte, die unbedingt notwendigen 2 Millionen RM
der Landbank als Kredit zu gewähren. Darauf iſt die preußiſche Re
gierung nicht eingegangen. Sie hat vielmehr die Übertragung des 35
MillionenAktiengebotes auf den vreußiſchen Staat gegen die Gewähb
rung des Kredites verlangt. Die BB8. will in dieſem Vorſchlage
einen Verſuch zur vollkommenen Enteignung der Aktionäre ſehen.
Ganz ohne Gegenleiſtung geſchieht die Kbernahme jedoch nicht, denn
die 35 Millionen Aktien ſind mit der Subſidiärhaftung für eine
holländiſche Guldenſchuld von 860 000 RM. vehaftet. Wie ſich der
Konflikt löſen wird, ſteht noch dahin. Die Tendenz der Regierung geht
dahin, falls Hugenberg nicht zu angemeſſenen Bedingungen von der
Verwaltung der Bank zurücktritt, die Siedlungsintereſſen in einer ge
meinnützigen G. m. b. H. zuſammenzufaſſen und die Landbank fallen

zu laſſen. Th.Die Hapag- Anleihe ſchnell plaziert.
Wie unſer Hamburger Korreſpondent erfährt, hat die Hamburg

AmerikaLinie aus New York ein Telegramm erhalten, worin mit
geteilt wird, daß die geſtern zur Zeichnung aufgelegte 62-Millionen

Die Zeichnung wurde wenige Minuten nach Beginn der Auflegung ge
ſchloſſen. Der Emiſſionskurs iſt 99,48 Proz., ſomit iſt die Anleihe

ält und um dieſe ma

das Vertrauen, das die Hamburg-AmerikaLinie in New York beſitzt,
ſondern darüber hinaus iſt es auch ein erfreuliches Symptom für das
ſtändig wachſende Jntereſſe, das die amerikaniſche Bankwelt und die
Hffentlichkeit überhaupt in den Vereinigten Staaten für die deutſchen
Wirtſchaftsunternehmungen zeigt.

Die Reichsbank in der erſten Novemberwoche.
Die erſte Novemberwoche brachte der Reichsbank nach dem Aus

weis vom 7. d. M. die übliche Entlaſtung ihrer Anlagekonten.
Die geſamte Kapitalanlage ging um 72,8 auf 1822,3 Millionen Reichs
mark zurück.

Der Banknotenumlauf nahm dementſprechend um 36,6
auf 2734,3 Millionen Reichsmark, der Umlauf an Reuten-
bankſcheinen um 67,3 Millionen auf 14129 Millionen Reichs
mark ab. Die Beſtände der Reichsbank an ſolchen Scheinen ſtellen
ſich auf 198,2 Millionen Reichsmark. Die fremden Gelder wuchſen
im Zuſammenhang mit den Zahlungsmittelrückflüſſen um 442 Milk.
auf 631,1 Millionen Reichsmark an.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen blieben mit
1609,7 Millionen Reichſsmark nahezu dieſelben wie am Schluß der
Vorwoche.

t

Was wird aus der Hauszinsſteuer?
Es gibt in Deutſchland neben der gänzlich en en Höhe

des Diskontſatzes nur noch ein Unrecht das ebenſo ſehr Abhilfe er
Meere das iſt die Steuerpolitik. Es iſt ſchon zu viel über dies

roblem geſchrieben worden, als daß wir es hier nochmals mit Nutzen
aufrollen könnten. Aber auf einen Punkt ſoll doch eingegangen werden,
weil er ſich gerade im Laufe der letzten Woche beſonders in den Vorder
grund des Jntereſſes geſchoben hat, das iſt die ungerechte Verwendung
der Hauszinsſteuer. Die Sozialdemokraten hatten in ihrem Wirt
ſchaftsprogramm, das ſie kürzlich dem Reichspräſidenten präſentierten
und das im übrigen nichts weniger als nach ſachlichen und wirtſchaft
lichen Geſichtspunkten aufgezogen war, durchaus recht, wenn ſie die
Zuführung der Exrträgniſſe aus der Hauszinsſteuer zu ihrem eigent
lichen Zweck mit Nachdruck forderten. Die Bauſaiſon iſt zu Ende, und
in dieſem Jahre kann das Verfehlte nicht wieder gut gemacht werden.
Aber für das nächſte Frühjahr muß mit allem Nachdruck gefordert
werden, daß die Bautätigkeit durch die Gelder aus der Hauszins
ſteuer wieder gefördert wird. Mit Recht wies der Eiſen und Stahl
wareninduſtriebund kürzlich darauf hin, daß von einer regeren Bau
tätigkeit nicht allein die Ziegel- und Zementinduſtrie Vorteil habe,
ſondern daß eine ganze Reihe ſonſtiger Branchen, die Holz Eiſen
träger, Baubeſchläge-, Beleuchtungskörper- Gas und Waſſer
leitungsrohr Jnduſtrie und noch viele andere Hilfsinduſtrien weſentlich
von der Bautätigkeit abhängen Jedenfalls iſt es ſicher daß, wenn die
gewaltigen Steuerüberſchüſſe, die erzielt worden ſind, ſchon in dieſem
Jahre zur Bautätigkeit verwendet worden wären, wir nicht nur keine
Wohnungsnot mehr kennen würden, ſondern die geſamte Wirtſchafts
kriſe in der kataſtrophalen Form, wie wir ſie jetzt kennen, vermieden
worden wäre.

a

Jmmer neue Betriebseinſchränkungen?
Wie aus Eſſen gedrahtet wird. hat die Phönix A. G. (Weſtfäliſche

Union) in Hamm i. W. ihren Wellblechbetrieb ſtillgelegt und die
70 Mann ſtarke Belegſchaft entlaſſen. Außerdem wurde beſchloſſen, das

zulegen. Wie wir weiter exrfahren, hat die Leitung beim JHungston marar in Arnsberg den
ſtillegung des Werkes eingereicht
teilt, ſo kommen über. 5000 Arbeiter zur Entlaſſung Nach Mit
teilung der Direktion der Abteilung Hörder Vexein der Phönix A.G.
muß infolge Auftragsmangels am 13. Dezember ein Hochofen ſtill
gelegt werden. Außer dem Stahlſchweißwerk, deſſen Stillegung wegen
Arbeitsverweigerung eines Teiles der Belegſchaft erfolgen mußte, und
von der 200 Arbeiter betroffen wurden, ruht zur Zeit wegen Auftrags
mangels das Grobblechwalzwerk. Auch die Sächſiſche Steinzeug

ſtillegen und den Verkauf aus ihren reichen Lagerbeſtänden beſtreiten.
Die OttoWerft A.-G., Harburg (Elbe), die zum Lothringen-Konzern
gehört, hat ſich wegen ungenügender Aufträge genötigt geſehen, dem
größten Teile ihrer Belegſchaft zum 15. d. M. zu kündigen

Getreideeinfuhrmonopol ſtatt Reichsgetreideſtelle?

den 12. Dezember, mit dem
der Getreidebewegung befaſſen.

Behandlung überwieſen wird. n ſeiner jetzigen

Umgeſtaltung im Sinne einer ſtrafferen
einfuühr erfahren wird.

ungefähr zu Pari begeben worden.

und

Spi J

e

kaufen Sie am preiswerteſten9
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Weibezahl
Halle a. S.

Obere Leipzigerſtraße 66.

60

ne

Das iſt nicht nur ein Beweis für

kottaritfale 23. luaaleſenetnio: Hersehurg kennt t

geſamte Werk vom 14. Dezember an auf 14 Tage vollkommen ſtill
at die beim Demohil

Antrag auf vollſtändige Betriebs
Wird die Genehmigung hierzu er

Induſtrie und Chamottewerk vorm. Hugo Wießner A.G. in Beiers
dorf bei Grimma wird ihren Fabrikationsbetrieb für dieſen Winter

Vorausſichtlich wird ſich der Reichstag bereits am Sonnabend, Ssſhere Freſſer: 1. Kl. 82-16. Käalber:
i. Wie die „Konj.-Korr.“ aus parla

mentgriſchen Kreiſen erfährt, iſt damit zu rechnen, daß der Entwurf
nach der erſten Leſung einem Ausſchuß des Reichstages zur weiteren

i Form wird derEnkwurf nach Meinung landwirtſchaftlicher Jntereſſenten keinesfalls
a Geſetz erhoben werden. Vielmehr iſt zu erwarten, daß die Vor
age des Reichsernährungsminiſters im Ausſchuß eine weſentliche

t Kontrolle der GetreideÜber die praktiſche Durchführung dieſer e
Pläne verlautet bisher nur, daß die oberſte Spitze des kontrollieren
den Jnſtituts ein Kuratorium, in dem alle Parteien und Jnter

Deehe
Därme
zum Hausſchlachten, trockene

wen eter ernſ dtanz Walntſe „Narbots“ o80 a.

und Oewürze Cornes“ 070 Mk.
empfiehlt preiswert

Gugtan Paprott.

j Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 1.
Darmgroßhandlg. Tel. 2724.

Ken Laden.
e
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eſſentengruppen vertreten ſind, bilden wird. Jn der amtlichen Be
gründung
treidepreiſe für die Landwirtſchaft notwendig ſeien, daß aber eine
Steigerung der Brotpreiſe nicht in Frage komme (2). Da die Weih
nachtsferien des Reichstages vorausſichtlich Ende nächſter Woche be
ginnen ſo iſt damit zu rechnen, daß der Ausſchuß ſeine Beratungen
über dieſe Angelegenheit bis in den Januar 1926 hinein aus
dehnen wird.

o

Erwerbsgeſellſchaften.
Aktienmalgfabrik Landsberg in Landsberg bei Halle.

Aus einem Reingewinn von 56 309 RM. wird eine Dividende von 7 2
verteilt werden. Nach dem Geſchäftsbericht brachte das abgelaufene
Jahr der Malzinduſtrie im allgemeinen zufriedenſtellende Ergebniſſe. Uber
das neue Geſchäftsjahr iſt zu berichten, daß die deutſche Malzinduſtrie gegen
über der ausländiſchen einen ſchweren Stand hat. Die vorliegenden Auf
träge ſichern die Beſchäftigung der Fabrik für das ganze Betriebsjahr.

Bergwerksgeſellſchaft Georg von Gieſches Erben in Breslau.
Die Prüfung der Verträge mit der amerikaniſchen Geſellſchaft ſeitens

des Staatskommiſſars wird ſich noch über das alte Jahr hinausziehen. Wie
weit die Harriman- Gruppe Zugeſtändniſſe bezüglich der deutſch-oberſchle
ſiſchen Zink- Induſtrie machen wird, ſteht noch nicht feſt. Diesbezügliche
Verhandlungen ſind im Zuge.

Eine Leipziger Fahrradfabrik unter Geſchäftsaufſicht.
Die Fahrradfabrik Baur Müller in Leipzig Stötteritz iſt durch Ver

luſte und ſchlechte Zahlungseingänge zum Antrag auf Geſchäftsaufſicht gezwungen worden. Der Status u aktiv ſein.

Deviſen, Börſen, Märkte.
Deviſenkurſe vom 12. Dezember.

4795 Geld; Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 16858 Geld; Brüſſel
Ankwerpen 100 Franken 19 08 Geld Oslo 100 Kronen 86,89 Geld
85,61 Brief Jtalien 10 Lire 16,98 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 7,44
Geld; Kopenhagen 100 Kronen 104,67 Geld Paris 100 Franken 15,855

Geld; Prag 190 Kronen 12,418 Geld; Schweiz 100 d 80,87
Geld Stockholm Gothenburg 100 Kronen 112,26 Geld Wien 100
Schilling 59,14 Geld.

e e ehe e alen benellten ſich um Kleinigkeiten höher. Ausländiſch Anleihen blie e t uerandert. Am Geldmarkt hat h nichts geändert
e

markt war feſt, bei etwas

Berliner Produktenmarkt vom 12. Dezember.
Weizen, märk. 248-252; Roggen, märk. 146—152; Gerſte 190 bis

216; Hafer mark. 163- 178; Weizenmehl 8225.-86,25; Roggenmehl
2225 2450; Weizentleie 11,75 12, Roggenkleie 9,75 10 Raps
355 365; Kleine Speiſeerbſen 22 24; Viktorigerbſen 26-32,50
u 1950—20,50; Peluſchken 17—18; Ackerbohnen 2021

icken 28; Blaue Lupinen 11,75- 12,25, Gelbe Lupinen 12--14,50
Rapskuchen 14,75 15; Leinkuchen 28,6 28,8; Trockenſchnitzel 22
bis 222; Torfmelaſſes?,7—-7,8;, Kartoffelflocken 148-152. (Mehl und
die übrigen Artikel für 100 Kilo, Getreide verſteht ſich für 1000 Kilo.)

Berliner Schlachtviehmarkt vom 12. Dezember.

Kühe und Färſen 1241; Kälber 1750,

Färſen: 1. Kl. 50- 52; 2. Kl. e
60 70; Kl. 48 5. Kl. 88- Stallinaſtſchafe: 5

T 3240; 3. Kl. 25 50. Schweine: I. Kl. 2. Kl. 85; 3. Kl
2 84

geſuchte Rinder über Notiz. Bei Schweinen ziemlich glatt.

Auftrieb: Rinder 2470. Darunter Bullen 425; Ochſen 804;
Schafe 5875; Schweine 5888

T n 77 81; 5. Kl. 76-76. Säue: 1. Kl. 75— 78 Ziegen
Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern, Schafen ruhig. Aus

des Entwurſes wird bereits betont, daß zwar höhere Ge

London 1 Pfund 20349 Geld, 20,899 Brief; Newyork 1 Dollar

Ziegen 80. Schweine aus dem Ausland 298. Es notierten: Ochſen:
T. Kl. 50 545 2. Kl. 44-47; 8. Kl. 38- 2; 4. Kl. 32—85. Bullen
I. Kl. 48—5t; 2. Kl. 44-46; 3. Kl. 40-42; 4. Kl. Kühe und

3. Kl. 30-387; 4. Kl. 24—28.
2. Kl. 7282; 3. Kl.

Kl. 43--47;

Sammeln Sie
-Gutſcheine

bonniere
c

Sie Bon
dann erhalten

eine prächtvolte

e Nu
Aus ſoeben eingegangener Sendung biete ich an:

Billig

0.58 M.
das Pfund

Geſunde und beſonders hell ausfallende Qualitäten! e

Rummän. Walnüſſe

Walther Bergmann,
Merſeburg und VenRöſſen.

e

Eigene

Verlobungs-

Kinge
biligste Bezugsquelle.

Werkstatt m. elektr Betrieb

Gold u
C an. S.Leipziger dtrasse 1.
in

vom Sonntagsdienſt.Arzt
13. Dezember 1925.

Nicht für Mitglieder der Allgem. Ortskrankenkaſſe Merſedurg.

Dr. Boeticher, Roßmarlt 13.
Telephon 473.

Muſik Apparate
Fabrikat on, daher Pianos

GehaltesRichard Voss preiswert zu günſtigen Günſt. Zahlungsbeding.
Zahlungs bedingungen Reparaturen

Juwelen-abrikat Jul. Kegel, Halle g. S.
Steinweg 53, 1. Etage,

kein Laden.

Kherhan, Halle 4.5.,

Sophienſtraße 16.
alten Rathaus

W



Seite 10. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 12. Dezember 1925. Nr. 291.
ſche Geſchenkefürf

den Weihnachtstiſch
Qualitätswaren. Größte Auswahl. Niedrigſte Preiſe I

Emngill, Haus und Küchengeräte
in eder Ausführung

in r rate Gbſtmeſſer Jriginal „Weck“ vSolinger Stahlwaren

Alpaka-BeſteckeWring Maſchinen Raſier Apparate
Waſchmaſchinen Raſierſpiegel
Wäſchemangeln Fleiſchhackmaſchinen
Badewannen Reib und Brot-
Holzwaren ſchneidemaſchinen eOfenSchirme und Meſſerputzmaſchinen pitteKohlenkäſten Schoß und Wand e o

Kaffee Teebretter Kaffeemühlen prohleren Sie M
Cortenheber Wärmflaſchen u. Sandhiatt Zwar mit Fohx Braril Pinane

Tortenplatten CLeibwärmer Stück 75 Pfg. in 50 Stück Kisten

Albert Hietaofd
Domstraße Nr. 1. Telephon Nr. 404.

Elektr. Bügeleiſen, Ia. Fabrikate, Staubſauger

dppel Nachf.
Fergreef 503 Merſeburg Gotthardtſtr. 35

g, d. erport junge Kühe und Färſen,
hochtragend und friſchmilchend mit
Kälbern, gutes

Priegoitrer Mlchven

Hermann Heydenreich
CEwpserzgaze ca bei Mücheln, Telephon 39.

J mitDoppelschrauben-Saſondampfer

»STUTTGAR T. Tonnen

2. 30. März 1926
nach Vilſagarcia Madeira Tene-
riffa Cadiz lalaga Lissabon

s g zDürer Haus Gotthardtstr 32 Vereitshor s B. f. D. Ferner Drei Mittelmeerſclſirten 7926
S a S Sonntag, den 18. Deſember, von nachm. 4 Uhr an cS S a mr mit DPoppelschraubendampfer LUTZO We 8716 Br.- Res.-T.S Praktisch, schön und als Geschenk stets willkommen sInd c a 1. Reise: 12. Febr. 28. kebr. Eahrpreis Mk. 550. und höher
2 Beiderwandstoffe für Kleid und Heim Handbe- Es ladet freundlichſt ein Franz Thon. e t Nent re M So m n

druckte Tischdecken (indanthren) in allen Größen J m Unterbringung nur in ein- und zweibettigen Kabinen
Schürzen Kissen Handfilet- und Klö eldecken 3 Auskunft and Prospekte dacch sasete Vertretugge ae es Gegenstände dis Art St NGORGDEUTSCHS e GVDO BREME M

a In Merseburg:8 Künstlerisches Spielzeug, haltbar und dauerhaft e et Geschäftsstelle des velkehrerereins, Kleine Ritterstraße 3.

s Speisen und Getränke zu soſden Preisen. Forageutgener I e eé I J R a n A L J T f r s W A R v R Pionstss, den He omher Norddeutscher LIoyd, neralvertretung, enstrassS Neue Kapelle (Kapellmstr. K e h499809906996290980000 ver e e r SP a m 80 SFyann. beſter Je Leſſt den Merfeburger Korreſpondent.
Gprehapperate e. V. h S h e äe Sonntag, den 13. Dezbr. S eLüclers, Halle a. S. T 8 5 SMittelſtr. 9710. 3 w 0 z 3Aelteſte n e lege Weihnachtsfeier 7

„Funkfenberg“. S Montag, den 14. Dezbr. 1925, abends 8 Uhr 7

en e l. Abonnements Konzerte r e men Rita. Drei nlichſt eingeladen. S Abonnementskarten ſind nur noch an der Abend e
Abends 8 Uhr S taſſe zu haben Eintrittskarten für Nicht 7 HesteFeier ſür Erwachſene abonnementen 0.75 Mk. habe ich meine gesamten Bestände in

r e ne e Alle unſere ſonſt einge J Um gütigen Zuſpruch bittenBenſcher m ehe hen (adenen Gäſte ſind will G. Erdmann. Otto Reiſchke. D.
Or. Mellinghoff Co. Zückesurg. kommen Der Vorſtand. d e 5

Damen Winmntermämtfelm
und stelle dieselben zu den nach-
stehenden Spottpreisen zum Verkauf

33 t I aus goliden Hoerbststoffen, Woll- und Moulinéflauseh

e 750 13. 16.50 19. s v.n S t J aus prima Eskimo und Velour de laine, modern VerarbeitetI e 26 29. 32. bis 29. MM 77 t I elegantester Ausführung, teils mit PelzkragenCETEIE 35. 22. 56. Dis 65. v.
n S t Mohair Astrachan, Dralkrimmer, Seal- und WollplüschGeh. 35. 56. 65. iEs handelt sich durchweg um reguläre bestverarbeitete Stücke

und nur Wirklich trag- und strapaziertänige-dtofrqualitäten!

Hillige Weiſinacktsamgebote
in allen von mir geführten Artikeln Damen-
Konfektion jeder Art, Kleider und Blusen-
stoffe, Wäschestoffe für Leib- und Betlwäsche,
Inlelts, Handtücher und Wischtücher, Tisch-
zeuge, Gardinen, Steppdecken, Damenwäsche
und Schürzen, sowie sämtliche Aussteuer-

bedarfs- Artikel in größter Auswanhl!

Otto Wirt
Burgstraße 9 Jermrun. 5749

J J

Der allgemeinen Geldnot

Rechnung tragend, gewähre ich vom 1. Dezember ab
meiner werten Kundſchaft einen

Weihnachtsrabatt von 10

auf

Puppen und Spielwaren
Geſchenkarkikel, Lederwaren

Haus und Küchengeräke
Sporkarkikel

und bitte davon ausgiebig Gebrauch machen zu wollen.

orkhaus Kälher
Ecke Kleine Ritterſtraße.
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Gruppen und vpaßAnſfnahmnen

Abendaufnahmen mittels elektr. Beleu
Sonntag wie Wochentag bis 7 Uhr geöffnet.

mungenm
4

4

Billige Preise

-Drogerie

Wochenratemann S Plaurkg?

Gr. Ulrichstr. 51

Eine gebrauchte

Schreibmaſchine „Reging“

Eing. Schulstr.

Teppiche Divandeeken
Steppdecken Bettvorleger

Korb Möbel Buer
Grammophone, Grammophon- Platten

Kkauten Sie nient bei ans

Obere Burgſtraße 11.

ut erhalten, ſofort zu verkaufen. Zu erfragen

Sie in der

in der Geſchäftsſtelle d. Bl.
g

erledigt fachmänniſch und gewiſſenhaft

C. MNeckert jr., Merſeburg,Filiale zu mieten
Filialleiter bleiben.

und ein Ausziehtiſch,
ſehr

an Flügeln, Pianos, Harmoniums

Weihnachtegeschenk?
Hur ein Photocpparat!

Grosse Auswahl nur erst-

Reparaturen S

klassiger Fabrikate finden

SDD
SSSvO

ungen.

t Kinder Poſtkarten-

Suchen Sie ein passendes

ä

Berlin

Vergrößer

Hortr

60i ſt
Es Hercgatere E.

Aufklärung und eides

den
ieden

en. Text und
Berlin.l

ge als beſtes,

und erweitern

frage 32

Anzei

nruf Nr. 777

er kann als
G. 1622

Otto Pittrieh,

32

g. im Verbreitung

Man ſchreibt uns

Verdienſtmöalichkeit!
Anregung gibt Broſchüre

Königgarätzer Straße 71.

„Esnt nener Ge
Gratis durch

r t

r verkehrsreicher Lage für
iger Beſi

VBorwärts

Abſaat

etz

unter

e

auf die Probeanzeigen zufr

Mesſe berg o. G.
Gott

Zeitungsanzei

Ter

2

2.

ine

ſtellende Erfolge erzielt
Auftrag um weitere 30

Vreiteſtraße 22.
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Sportfreunde und Wacker ringen um die Spitze
Jn mehr als einer Beziehung kommt dem vor uns liegenden Spiel

tage beſondere Bedeutung zu. Denn nicht nux der Zweikampf der
Spitzenreiter auf dem Plaße am Leuchtturm ſtellt hochintereſſanten

Sport in Ausſicht, da dort die Frage nach dem gegenwärtig wirklich
Beſten im Gau gelöſt werden ſoll, ſondern auch die Rahmenkämpfe
verdienen in der Mehrzahl weitgehende Beachtung Der 13. Dezember
bildet für das ablaufende Sportjahr noch einmal einen Höhepunkt.
Auch die T pKlaſſe iſt hieran in erheblichem Maße beteiligt. Uber
raſchungen liegen in der Luft. Die Vorausſetzungen dazu ſind ja in
reichlichem Maße vorhanden. Dem vorigen Spielſonntag im Schnee
wird aller Vorausſicht nach ein ſolcher im Moraſt folgen. Vorteilhaft
iſt dieſer Tauſch vom blendenden Weiß zum ſchmutzigen Dunkelgrau
e nicht; doch auf den Beſuch der Spiele ſeitens des Publikums hat
ie Unterbrechung der Kälteperiode vielleicht on Einfluß. Viel

leicht! Wir ſtehen ſchon ziemlich tief im Bannkreis des Weih
nachtsfeſtes mit ſeinen mannigfaltigen Ablenkungen.

Die Schiedsrichterfrage
beginnt mit vorſchreitender Saiſon wieder akut zu werden. Das
Problem der Schaffung eines guten, brauchbaren Nachwuchſes harrt
der Löſung. Natürlich tuts der Schrei nach geeigneten Unparteiiſchen
allein nicht; zur Abhilfe von Mißſtänden und Schaffung geſunder Ver
hältniſſe gehört poſitive Mitarbeit aller beteiligten bzw. intereſſierten

Kreiſe. trifft man aber oft auf eine erſtaunliche Gleichgültigkeit.
Perſönlichkeiten fehlen, Leute mit der nötigen Autorttät, charakterfeſte
Männer mit der Fähigkeit der müheloſen Beherrſchung jeder Lage.
Auch das Alter Kigt eine Rolle, die ſehr oft r e wird. So
lange nicht gründlich reformiert wird, werden die Klagen nicht ver
ſtummen.

Für morgen ſind für zwei Spiele der erſten Klaſſe wiederSchiedsrigter aus fremden Gauen angefordert. Weshalb
wohl Die Beantwortung dieſer Frage könnte uns gewiß ſchon wert
volle Aufſchlüſſe geben, wo in erſter Linie der Hebel zur Beſſerung
anzuſetzen wäre.

Jm BHrennpunkt der de Ereigniſſe auf dem Raſen ſtehen
naturgemäß die Kämpfe der für die bevorſtehenden Entſcheidungen noch

irgendwie in Betracht kommenden Mannſchaften. Von den vier Spielen

der 1. Klaſſe:
Sportfreunde--Wacker (neutral)
Boruſſia-99 Merſeburg (v. Rieſſen)
PreußenKomet- Halle 96 (Becker)
VfL. Merſeburg 98 Halle (neutrah)

erſcheint nur der Sieg der 96 er über Preußen-Komet gewiß Die
übrigen geben wenig Handhaben 5 Vorausſagen, zumal faſt alle be
teiliglen Vereine an ihren Mannſchaftsaufſtellungen laborieren. Zum
Großkampf

Sportfreundec-Wacker
wird der Meiſter ancheinend nicht alle ſeine Beſten zuſammen haben.
Geipel z. B. ſoll ſeinem Verein den Rücken gekehrt haben, und die Teil
nahme Fr. Riemanns iſt de Allerdings verfügt Wacker über
guten Erſatz, immerhin macht ſich bei einer Maſchine von der Präziſion
der Meiſtermannſchaft jede Neueinfügung bemerkbar Die Sport

freunde dagegen gehen lückenlos in den Kampf, von dem ſie wi ſen, daß
er ihnen unter Umſtänden die Meiſterſchaft bringen kann, ein Ziel, das

e ſeit Jahren erſtreben. An reiner Spielkultur ſteht Wacker höher
als ſein Gegner an phyſiſchen Kräften die in dieſem Treffen keine un

bedeutende Rolle ſpielen, beſteht Ausgeglichenheit. An Schnelligkeit
und Elan haben die Veilchen ein Plus. Es wird hart auf hart gehen,
die re ne kann eine ganz zufällige ſein. Sehr fraglich aber er
ſcheint die Wiederholung des glatten Sieges der Platzbeſiter aus der
erſten Serie.
S PreußenKometVfL. 96Das Spiel wird den 96 ern zwei wertvolle Punkte einbringen.

An eine Uberraſchung glauben wir hier nicht.
Einen intereſſanten, heißen Kampf müßte die Begegnung

Boruſſia Sportverein 99,
die unter der Leitung von v. Rieſſen (96) in Halle auf dem früheren
WVackerplatze am Sausſouci ſteigt, bringen. Schon immer hat die
Spielſtärke dieſer beiden Mannſchaften dicht beieinander gelegen,

endeten doch von ihren bisherigen 5 gen agenen Verbandsſpielen
nicht weniger als vier 1 unentſchieden. Und auch heute ſollte ein

ähnliches Reſultat zuſtande kommen. Konnte man ſich von der Form
ne der Hieſigen erſt am vergangenen Sonntag im Spiele

gegen den Gaumeiſter, dem ſie lange genug ein ebenbürtiger Gegner
waren, überzeugen, ſo ſprechen einige günſtige Ergebniſſe der Hallenſer,
Die ſie in Geſellſchaftsſpielen gegen gute mitteldeutſche Klaſſe in letzter
Zeit erzielten, ebenſo deutlich für eine erhebliche Zunahme ihrer Spiel

tärke. Wir möchten daher die Frage nach dem Sieger in dieſem
Treffen völlig offen laſſen. Im Spiele der Reſerven beider Ver
ne räumen wir dagegen den Hallenſern, die von jeher über eine
äußerſt ſtarke 2. Elf verfügen, ein Plus ein, das ihnen einen, auch
zahlenmäßig glatten Sieg bringen müßte. Einen beſonders ſchweren
Gang geht die III. Mannſchaft der 9her, die die gleiche des Sport

vereins 98 empfängt. Sie hat damit zum erſten Male den Spihßen
weiter ihrer Klaſſe vor der Klinge und wird ſich gewaltig ſtrecken

müſſen, wenn ſie nicht durch eine Niederfage ihre Meiſterſchafts
hoffnungen begraben ſehen will. 99 I erwartet VfB. Lauchſtädt J

en fälligen Verbandsſpiel, während für die T. Junioven abermals
die Begegnung mit dem Tabellenerſten Vorwärts Kötzſchen Junivren

ängeſetzt iſt W.„Vf. Merſeburg gegen Sportverein 98 Halle.
Da ſowohl Preußen Merſeburg als auch der Sportverein 99 zu

ihren Spielen nach Halle müſſen, e dieſer Kampf auf dem VſL.- Sport
platze der einzige morgen in Merſeburg a Austrag kommende
Er gehörtin die Reihe der Großkämpfe. Für Halle 98
geht es um den Verbleib in der Spitzengruppe. Die 98 er ſind durch

en neuerlichen Punktverluſt gegen 96 mit nunmehr 5 Minuspunkten
belaſtet, können ſich alſo weitere Einbußen ohne böſe Rückſchläge kaum
noch leiſten Deshalb kommen die Hallenſer auch in ſtärkſter BeſetzungJn der erſten Serie kämpften die 98 er gegen den VfL. recht lügttch:
lange ſchwankte damals das Zünglein der Wage hin und her und das

Endergebnis des Kampfes von 3:0 für 98 ſtand in gar keinem Ver
e zu dem völlig ausgeglichenen Verlauf. Das war die ſchwerſte

iederlage, die der VfL. in dieſer Spielzeit erlitt. Die Merſeburger
boten ſpäter nacheinander den 96 ern, Wacker und den Sportfreunden
die Stirn, hatten aber jedesmal mit einem Tor Unterſchied das Nach
n Doch ſtellten dieſe Leiſtungen die Merſeburger Mannſchaft in
ie Reihe der ſtärkſten unſeres Gaues. Ob ſich dieſe Stärke erhalten

hat, das iſt die große, morgen zu beantwortende Frage. Offen heraus
geſagt: Wir glauben nicht recht daran, denn der VfL. muß auf Glies
mann, Fahnenſtick und Blüher, die beim erſten Spiele mit dabei waren,
verzichten. Letzterr hat den VfL. wiederholt in die größte Verlegenheit
r gegen die Sportfreunde trat er überhaupt nicht an und gegen
Faborit ſpielte er nur wenige Minuten mit. Für ihn ſoll Kühnapfel

den Mittelläuferpoſten einnehmen, am letzten Sonntag führte er ſich
nicht ſchlecht ein. Auf dem rechten Flügel ſpringen Dreſe und Kolb
ein. Es bleibt abzuwarten, wie ſich dieſe Zuſammenſetzung bewähren
wird. Manchmal ſchon hatte der Vfe. mit ſeinen Erſatzleuten Glück
Die beiderſeitigen Deckungen und Hintermannſchaften dürften ſich die
Wage halten. Die Hallenſer ſind eine äußerſt zähe Kampfmannſchaſt,

hält der V nicht völlig durch, dann koſtet es ihm die Punkte Jm
anderen Falle wäre ein Remis anzunehmen. Die Leitung liegt in den
Händen eines Neutralen.

Sämtlichen Ligaſpielen gehen die Kämpfe der Reſervemannſchaften
voran. Wenn nicht alles trügt, wird in dieſer Klaſſe Wacer morgen

an die Spitze rücken.

Großkampflag im
Vom VfL. ſpielen weiter morgen folgende Mannſchaften:
Reſerve Mannſchaft gegen Sportverein 98- Halles
IV. Mannſchaft in Zöſchen gegen Sportverein II.
II. Junioren- Mannſchaft gegen Wacker Wer (VfL.-Platz)
I. KnabenHandball- Mannſchaft gegen Wacker Halle (VfL.-Platz).
II. KnabenHandball- Mannſchaft gegen 98 in Halle.

U beKlaſſe

faſt durchweg ziemlich gleichwertige Gegner zu

Jn der

r das Programm
ammen. Es ſpielen

Halle 1910- Ammendorf (Elze),
Nietleben Neumark (Gebhardt),
Sportbrüder- Reideburg (Paul),
Giebichenſtein Olympia (Wolſ, Wacker), 3
Eintracht Preußen Merſeburg (Wolſ, 96).

Davon beanſpruchen die beiden letzteren Paarungen ein Sonder
intereſſe. Wird die Olympig auch mit Giebichenſtein fertig, dann rückt
ſie den Neumärkern bedenklich auf den Pelz. Von letzteren kann man
mit ziemlicher Sicherheit annehmen, daß ſie aus Nietleben beide Punkte
mit heimbringen. Troßdem wird die Lage dort oben allmählich un
gemütlich.

Eintracht T Preußen I.
Beide Mannſchaften treffen ſich morgen im fälligen Verbandsſpiel
in Halle. Dieſes Zuſammentreffen läßt für die Schwarzweißen die
wenigſten Hoffnungen auf eine Poſitionsverbeſſerung aufkommen, denn
die Eintracht gilt wohl zurzeit als die befähigſte und beſtändigſte
Mannſchaft in der I Klaſſe und wird ſich trotzdem ſich die
Preußen in aufſteigender Linie befinden kaum einen Punkt nehmen
laſſen, um ſich den Platz an der Sonne die Zugehörigkeit zur Ta
Klaſſe zu verſchaffen.
ne Reſultaten der Einheimiſchen zu urteilen, nur nach Kampf
gelingen.

Vordem treffen ſich die zweiten Mannſchaften beider
Vereine ebenfalls im Verbandsſpiel. Die dritte Mannſchaft
kämpft mit Wegwitz II um die Punkte. Die erſten Junioren meſſen
ſich auf eigenem Platze mit den gleichen von Neumark, während die

im Freundſchaftsfpiel zuſammentrifft.

Die Spiele der 2b-Klaſſe:
Mücheln -Kötzſchen (Renmark),
Querfurt Kayna (Neumark),
Wegwitz Germania Merſeburg (Preußen M.),
Röſſen-Zöſchen (99 Merſeburg).

Mücheln und Kayng müßten ihre Spiele gewinnen, der Ausgangder beiden letzteren ſern ungewiß.

VfL. Neu Röſſen! cKommenden Sonntag ſtehen ſich Röſſen T und Zöſchen T im Ver
bandsſpiel gegenüber. Den Reſultaten beider Mannſchaften vom ver
gangenen Sonntag nach zu urteilen, wird es einen heißen Kampf um
die Punkte geben. Die i. Mannſchaft tritt im Verbandsſpiel Ger
mania Merſeburg II gegenüber und ſollte in der Lage ſein, Sieg und
Punkte mit nach Röſſen zu nehmen. Die I. Knaben ſpielen erſtmalig
gegen ihren Ortsgegner Marathon Neu Röſſen T. Knaben.

Sernautt eDurch die Disqualifikation von Wegwitz iſt die T. Mannſchaft
Die II. Mannſchaft trägt auf dem Kaſernenhof gegen

öſſen II das fällige Verbandsſpiel aus Vorher treffen t
Germania III und Lauchſtädt II in einem Geſellſchaftsſpiel.

FC. 1912 Zöſchen.
Zum zweiten Verbandsſpiel in der zweiten Serie ſteht ſich

Zöſchen I mit Röſſen T in Röſſen gegenüber. Die zweiteMannſchaft ſpielt gegen VfL. Merſeburg

Handhall im Saglegan
Großkampftag in Halle.

Morgen fällt in den Punktkämpfen die Entſcheidung, im Spiel
der zweiten Serie

PSV. VfL. 96.
Gewinnt der PSV., was wir als n anzunehmen vorausſchicken,

dann iſt ihm der neue, abermalige Meiſtertitel 1925/26 im Saglegau
wieder ſicher. Jm Falle eines Sieges der Wer wären beide Mann
ſchaften pünktgleich Und es würde ſich am Schluß der Spielſerie ein
nochmaliges Entſcheidungsſpiel notwendig machen. Es wird kaum zu
dieſer Löſung kommen, denn ſicher werden die Polizeibeamten morgen
ihren ſtärkſten Gegner noch ſchärfer von vornherein gleich anfaſſen, als
im 4: Spiel der 1. Serie. 96 hat ſich durch den zurückgekehrten
Sparmann zweifellos verſtärkt. Ob der gute Knobbe beim
PSV. ſpielt, ſteht noch nicht feſt, troßdem iſt die Meiſterſchaft auch
mit einem evtl. für Knobbe einzuſtellenden Erſahmann ein Ganzes
Luhlmann vom Sporkverein 98 leitet das Spiel und wird es an der,
wenn nötigen Strenge nicht fehlen laſſen.

Wacker-98.
Auf dem PSV.-Platz ſpielend, möchten wir Wacker hier als

Favoriten bezeichnen. (Grahmann)

PreußenKomet HRC.
Die Nuderer werden ſich von dem Plaßtzbeſitzer kaum den Sieg

ſtreitig machen laſſen. (Lange, 98)
PSV. Merſeburg VfL. Merſeburg.
Unſer PSV hat morgen alle Veranlaſſung, ſeinen durch die am

letzten Sonntag von V. 96 Halle erſchütterten Ruf wieder herzu
ſtellen. Wenn der V. eine ſpielſtarke Mannſchaft morgen heraus
bringt, dann wird es einen heißen Kampf um die Punkte geben Jn
Benn (99), welcher ſich unter den e Schiedsrichtern unſeres
Gaues einen guten Platz errungen hat, ſollte dem Treffen ein rechter
Leiter gegeben ſein.

Jn der II. Klaſſe ſpielen
Ammendorf-VBöllberg.

VſR. Zſcherben.
Kanu-Halle 1910.
Kayna-Neumark.

Damen Pflichtſpiele werden wegen der arbeitsreichen Weihnachts
Geſchäftszeit nicht ausgetragen

Laßt die Kinder turnen
Der Kreisturnwart A. Glethe, einer der feinſten Köpfe

der Deutſchen Turnerſchaft, hielt i in Dresden
einen Lehrgang im Kinderturnen ab, dem ungefähr
folgender denen zugrunde lag

Kinder vom 7. bis zum 15. Lebensjahre befinden ſich mitten in
der Entwicklung. Muskulatur und Kno engerüſt ſind noch lange nicht
Loll entwickelt Herz und Lunge noch in der Ausbildung, der ganze
Körper iſt noch im Wachſen Sowohl Längen wie Breikenwachstum
ſind noch un vollendet Die Reiſungszeit beginnt durchſchnittlich erſt
mit dem 15. Lebensjahre und dauert ungefähr bis zum 19. Jahre.
Selbſt in dieſer t wachſen noch Körperlänge, Körpergewicht,

Umfang der Lunge un hneueſten Forſchungen in dieſen wenigen Jahren ſeinen Umfang. Aus
Tatſachen haben wir die ſo ſelbſtverſtändliche Folgerung zu

ziehen, daß Kindern in körperlicher Be iehung nicht dasſelbe zugemutet werden kann und darf wie Srwechſegen,

Allerdings ſollte ihr das nach den leßthin er

erſte Jugend mit der erſten Jugend von Ammendorf auf deren Platze

treiben
Uberanſtrengung der Kräfte dem Körper zu viel der ihm zugeführten

des Herzens. Letzteres verdoppelt nach den

Und auch wegen
Kind nicht mit Erwachſenen zu vergleichen
merkſamkeit ſind anders als wie bei Erwachſenen, Kinder ſind voller

des ganz anders gearteten Seelenlebens iſt das
Willenskraft und Auf

Bewegung und Leben. Sie tun alles gern, was ihnen Freude macht,
haben noch keine Grundſätze, noch keine ſcharfe Uberlegung, die ihnen
ekwa ſagen könnte du mußt turnen, weil es geſund iſt. Sie tkurnen,
weil n das Turnen, das Sichbewegen, Tummeln, das Erproben
ihrer Kräfte Vergnügen macht. Das muß der Kinderturnwart wiſſen
und ſeinen Turnbetrieb darauf einſtellen.

Kinder wiſſen auch nicht Maß zu halten und ſich
vor Schaden zu ſchützen

Kinder haben ein anderes Gefühlsleben als Erwachſene
ſich über die einfachſten Dinge, ſind ſchnell zu begeiſtern durch ein
anfeuerndes, freundliches Wort, zu vbeglücken, wenn der Leiter ihr
Spielgefährte iſt, ihr Kamerad wird. Aber auch ſchnell gekränkt,
wenn ſie ſich ungerecht behandelt fühlen oder andern gegenüber zurück
geſetzt glauben

Dis körperliche und auch die geiſtige Entwicklung erhält, wie ſtati
eng nachgewieſen iſt, einen weſentlichen Antrieb, wenn gute Lebens

ingungen und beſonders eine ausreichende, gute Ernährung vor
iegen.

Wichtiger indes ſind diejenigen Wachstumsanregungen, die durch
die Tätigkeit der verſchiedenen Organe gegeben werden.

Und die wirkſamſten und vielſeitigſten Anreize aller Organe gibt der
recht Betrieb, geeigneter Leibesübungen.

Es ſteht heute feſt, daß ein genügend Maß von regelmäßigen
Körperübungen unter der Vorausſetzung ſonſtiger äußerer Lebens
bedingungen nötig iſt, um das Wachstum und die volle Ausgeſtal
tung des Körpers nach allen Richtungen zu der Höhe zu bringen, die
n den Anlagen des Körpers von vornherein vorgefehen und ge
geben war.

Wie müſſen nun die Kbungen und wie muß ihr Betrie beſchaffen
ſein, um dieſe Wachskumsanregungen auch auszulöſen

Die Antwort lautet zunächſt ganz allgemein ausgedrückt: Der
Stoff r ausgewählt werden in Rückſicht auf die Körperbeſchaffen-

d

Sie freuen

heit der Kinder. Wir müſſen uns fragen Was iſt für die Kinder
geeignet, d. h. zweckentſprechend? Und auch der Betrieb muß ſich
gang nach dem Kinde richten, nach ſeinem Bedürfnis, nach ſeinem
Seelen und Gemütsleben.

Jm beſonderen ergeben ſich folgende Forderungen
1. Bei der Wahl der Übungen und Geräte und beim Betrieb muß

darauf Bedacht n werden, daß der in der Entwicklung be
griffene Körper in ſeinem Wachstum nicht gehemmt wird oder daß
nicht etwa Verbildungen und ſonſtige Schädigungen eintreten.

2. Es iſt darauf zu achten, daß der geſamte Körper geübt und
durchgebildet, eine gute Haltung erreicht und die Tätigkeit von Herz

und Lunge beſonders gefördert wird. S3. Es iſt der Eigenart der Kinder auf allen Altersſtufen in jeder
Beziehung Rechnung zu tragen und der geſamte Betrieb ſo zu ge
ſtalten, daß er vor allem Luſt und Freuden ſchafft. Kurz geſagt der
ganze Betrieb muß kindtümlich ſein.

Der Leiter des Kinderturnens wird die erſte Forderung erfüllen
können, wenn er einigermaßen Beſcheid weiß über die wer
Wirkungen der auszuwählenden UÜbungen, wenn ihm alſo bewußt iſt,
wie dieſe und jene Ubung auf den kindlichen Körper wirkt, welche
Muskeln in Tätigkeit geſeßt werden, ob und wie auf Herz und Lunge
eingewirkt wird. Er muß ſich darüber klar ſein, daß er bei der Aus
wahl zu ſchwerer, zu anſlrengender bungen dem Kinde Schaden zu
fügen kann. Jn erſter Linie muß alſo jeder Kinderturnwart wiſſen,
e er im Kinderturnen keine Ubungen, die eine zu große Kraftan

ſtrengun n bedarf Warum ſchaden wir durch ſolche Ubungen Weil bei

Ernährungsſtoffe verbraucht werden, die ihm dann zum eigenen Auf
bau fehlen. Durch die zu viel Kraft verbrauchenden Ubungen wird

der Körper matt und müde und in ſeiner Entwicklung geſtört. Oft
wird durch ſolche Ubungen auch der natürliche Atemlauf gehemmt.
Darum iſt es ein außerordentlich großer Fehler, wenn wir mit unſern
Kindern UÜbungen der Erwachſenen treiben, wie es leider hier und
da vorkommt.

Es ſind aus dem Kinderturnen alſo unbedingt auszuſchließen
alle Ubungen des Beugeſtützes, lang andauernder Streckſtütz, Übungen
im Oberarmhange am Barren (leßtere verurſachen hohe Schultern),
zu lange dauernder Beugehang, Aufſtemmen am Reck und Barren,
Geſchwünge am Pferde, Hangeln aufwärts an Stangen und Tau,
Kugelſtoßen mit einer ſchwereren als der S5-Kilo-Kugel, Heben der
ſchwereren Hanteln. Uberanſtrengung von Herz und Lunge iſt zu
verhüten. Darum nicht zu große Anforderungen bei Lauf- und Hüpf-
übungen. Darum keine Ubertreibung der Dauerübungen, beſonders
wenn es an und für ſich ſchon anſtrengende Uhungen ſind. Darum
Maßhalten im Fuß und. Handballſpiel. Mittel und Langſtrecken-
läufe ſind von den Kindern zu meiden. übertriebene Angſtlichkeit iſt
anderſeits nach Anſicht der Sportärzte gerade bei den Ubungen, die
Se und Lunge anſtrengen, bei geſunden Kindern auch nicht am

ate.
Jm Geräteturnen ſind gewiſſe Formen wegen der Gefahr von

Dehnungen und Verbildungen mit Vorſicht zu turnen oder ganz weg
zulaſſen. So vermeide män z. B. den Schwimmhangſtand mit ge
Kreckten Armen am Reck und Barren und ſei man vorſichtig beim
Neſthang, da er bei zu öſterer Wiederholung leicht zu übermäßiger
Krümmung der Wirbelſäule im Lendenteil (Hohlrücken) führen kann.
Dieſe bung könnte ruhig auch ganz wegbleiben. Der Ubungsbetrieb
ſei ſtets ſo, daß die Ausbildung beider Körperſeiten gewährleiſtet wird.

Unbedingt nötig iſt die Rückſichtnahme auf die körperliche Be
ſchaffenheit des einzelnen Kindes, beſonders beim Geräteturnen. Es
gibt ängſtliche Kinder, von denen nicht verlangt werden darf, daß ſie
an der Leiter, an den Stangen, am Tau bis obenhinauf ſteigen bezw.
klettern, auch kränkliche (mit Würmern behaftete) Kinder, die beim
Felgauf und abſchwung, beim Schwimmen am Rundlauf ſchwindlig
werden und daher von dieſen Übungen befreit werden müſſen.

Die größte Vorſicht erfordert naturgemäß das Turnen mit den
jüngſten Kindern, vor allem mit den Vorſchulpflichtigen.

Mit Kindern bis zum 9. Lebensjahre iſt eigentlich das
Geräteturnen überhaupt nicht zu betreiben,

Denn Geräteübungen belaſten einzelne Muskelgrübpen. Dazu iſt
aber in dieſem Alter die Muskulatur zu ſchwach und zu wenig ent
wickelt. Jn dieſes Lebensalter gehören UÜbungen, die ſich zwanglos
auf die größten Muskelgebiete verkeilen und damit auch die Atmung
und den Blutkreislauf kräftig anregen. Dieſen Bedingungen ent
ſprechen Frei- und Hüpfübungen, Springübungen, vor allem die kind
lichen Bewegungsſpiele. SDa leider viele Kinderturnwarte nicht in der Lage ſind, die Wir
kung einer Ubung zu beurteilen und oft nicht wiſſen, was einemKinde zugemutet werden kann, iſt ein Lehrplan nötig, der den Stoff

in richtiger Weiſe auf die einzelnen Altersſtufen verteilt und der allen
Kinderturnwarten als Regel und Richtſchnur diene muß.

See

Wenn Euch des Lebens Mühe dräckt,
So laßt Euoh dies zum Troste sagen
Am TURF-Tabake liegt es nicht,
Denn der schatft Buch nur Wohlbehagen.

Grünes Packchen 30 Pfg.
Rotes Päckechen 40 Pfg.
Blaues Päckchen 0 Pfg.
je 50 g überall zu haben

Alfred JSräärnneerz, Zigarren- und Tabak-
abriken, Friesen be et en (GBaden)

General vertreter Albin Weber,
Leiprig-Gohlis, Dinterstrasse 22.

erfördern, vor allem keine ſogenannten Kraſtübungen ben
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Am Freitag nachmittag um 2 Uhr verschied sanft
nach langem Leiden im Diakonissenhaus in Halle mein
heiß geliebter Gatte, unser guter treusörgender Papa,
unser lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Rraftwagenführer

Johann Schäfer
im blühenden Alter von 35 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Auguste Schäfer geb. Eisfeld
und Kinder.

Merseburg, 12. Dezember 1925.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 3 Uhr von

der Friedhofskapelle des hiesigen Stadtfriedhofes aus statt.

NACHRUE.
Am Freitag starb nach langen, schweren Leiden

mein Hausmeister und erster Chauffeur

Herr ohann Schäfer.
In voller Hingabe und treuer Pflichterfülung hat

der Verstorbene länger als 6 Jahre der Firma seine
Arbeitskraft gewidmet. Er war geachtet und beliebt bei
seinen Vorgesetzten und Mitarbeitern. Stete Hilfsbereit-
schaft in allen Angelegenheiten des Betriebes zeichneten
ihn besonders aus. Seine guten Charaktereigenschaften
sichern ihm ein ehrendes Gedenken auch über das
Grab hinaus.

Merseburg, 12. Dezember 1925.

Franz Rößner,
Inhaber der Firma Th. Rößner

Buch- und Kunstdruckerei,
Verlag des Mersebürger Rorrespondent.

e Gute Nr. 2 zu Röfſenlandwirtſch. Jnventar Auktion.
Siehe ausführliches Jnſerat vom 10. d. M.Nachruf.

Am Freitag nachmittag riß der Tod den Haus-
meister und Krattwagenführer

Herrn

Johann Schäfer
aus unserer Mitte. In den 61 Jahren der Zusammen-
arbeit haben wir ihn hoch schätzen gelernt. Seine
stete Hilfsbereitschaft, sein liebenswürdiges Wesen und
offener Charakter werden uns stets ein Vorbild sein.

Sein Andenken wird bei uns fortleben.

Das Gesamtpersonal
cler Fa. Th. Rößner, Merseburg.

Merseburg, 12. Dezember 1925.

Verein für

Feuer
beſtattung
in Merſe

Heute morgen 1 Uhr entſchlief nach

langem ſchweren, mit großer Geduld er
tragenen Leiden meine geliebte Gattin, die

hurg und treuſorgende Mutter ihrer Kinder, Tochter,
Umgegend Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin

und Tante

Fran Martha Keck
geb. Börke

im faſt vollendetem 32. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bittet im Namen

der trauernden Hinterbliebenen

Otto Keck.
Klein-Kayna, den 12. Dez. 1925.
Die Beerdigung findet Dienstag,

den 15. Dezember ſtatt.

u e. V.Montag, 14. Dez. 192
abends 7 Uhr im „Herzog
Chriſtian“

Verſammlung.
Geſchäftsſtelle:

Dr. Rud. Schubert,
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 10.

S.-V. v. 1899 e. V.
Merſeburg.

Leichtathletis- Abteilung

Sonntag, den 13 d. Mts.abends 9 Uhr im Reichs
kanzler

Monafsan. Geühte Stenotypiſtin
Wichtige Tagesordnung. Un wird ſofort eingeſtellt. Angebote mit Gehaltsanſprüchen
bedingt. Erſcheinen erfordert, unter 67 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten
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all mein lieber Mann, der treuſorgende Vater ſeiner
Kinder, der Schloſſer

Neu Röſſen.

Sonntag, 8. Uhr abends: Evangeliſationsvortrag.

Gottesdienſt Sonntag vorm. 9 Uhr.

ne Schwein

e

Statt beſonderer MeldungPlötzlich und unerwartet verſchied durch Unglücks In China iſt beliebt
der Tee

Jn Merſeburg der

i Diefae SchloſßKaffee!im Alter von 36 Jahren. Dies zeigt in tiefer Trauer
allen Freunden und Bekannten an

Martha Dietze geb. Albrecht.
Erumpa, den 10. Dezember 1925.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 13. d. M.,

nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den v e (3. Advent).

Evangeliſche Gemeinden.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent Bithorn.

Vorm. I1 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr:
Paſtor Wuttke. Die Bibelſtunde am Donners
tag, den 17. Dezember fällt aus.

Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Angermann.
Vorm. 1124 Uhr: Kindergottesdienſt, Paſtor
Riem. Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,
Breite Str. 18, Paſtor Angermann.

Ev. Männer- und Jugendverein.
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung a. d. Geiſel

Paſtor Angermann. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Ev. Mädchenbund St. Maximi.
nur zu haben in der

n e 8 W ne hen be Schloßkaffee RöſtereiSchloßgartenſalon. Dienstag, aben hr:Chorgeſang n der Herberge zur Heimat Walther Berge
Lehrer Buſch. Mittwoch, abends 8 Uhr: Ver
ſammlung a. d. Geiſel 5, Paſtor Riem.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit. Vorm
104 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, abends
8 Uhr: Konfirmierte Söhne im Pfarrhauſe.

Merſeburg und NeuRöſſen

Bon der Großmutter bis zur

en t e S Uhr e e Küchenfeees kirchlichen Vereins im Pfarrhauſe. Don-nerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein St. Thomä Sie alle ſchwsren auf

im Pfarrhauſe. SchloſßzKaffee!Altenburg. Vorm. 10 Uhr- Paſtor Kratzenſtein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Montag,
nachm. 4 Uhr: Frauenhilfe

Löſſen. Nachm. 128 Uhr: Paſtor Boit.
Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch

11 Uhr Kindergottesdienſt. Derſelbe. Nach mittags
4 Uhr Adventfeier des Kindergottesdienſtes!
(Turnhalle). Montag abend 8 Uhr Kirchenchor
(Siedlungsſchule). Mittwoch abend 8 Uhr Bibelſtunde.

lokalſtatt De
Katholiſche Gemeinden. SpielmannsMerſeburg. 7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt: zug übt Montag nich

10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 6 Uhr: Andacht. Dienstag Vorturnerſitzun
Neuröſſen. 7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt;

Reſte10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 2,30 Uhr: Andgacht.
Neumark. 9 Uhr: Hochamt mit Predigt; 2,30 Uhr:

in Waſchſt., Hemden
ſtoßen, Schürzenzeug

Andacht.
Krumpa. 11 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

ſowie Bettwäſche,
wollene Bettücher,

Kayna. 9,30 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Taſchentücher, HandChriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße 1.
tücher, Wiſchtücher

und dergl.
empfiehlt preiswert

M. Karwath,
Brühl 10.

Härme z. Hausſchlachten
rocken und geſalzen, und
Wurſtſpeiler empfiehlt

Gotthardtſtr. 29, 1 Tr.
M. V
Die Singe

ſtunde findet
erſt Montag
im Vereins-

gel
Mehrj. Garantie

bequeme Zahlung
Gust Slawik Halle a. J.

Gr. Wallstrasse 8.

Total
J Ansverkauf.

J. Wegen Aufgabe der PelzC r S konfektion verkaufe ich bis
60 Prozent

unter Verkaufspreis.bäume BäckerUhr, im
DOeipzig, Reichsſtr. 33,

Hof rechts, 1. Treppe.
Sonntag, den 13. u. 20. Dez.

geöffnet!

ücſt. Meere
P. RathHoldſchmied, Buralr. 15

chweipetutter abzugen.

Rietſchel. Exerzierplatz.
Da Spehelartofteln

Flüüt

Donnerstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Herberge zur Heimat, Eingang Brauhausſtr.)

Renapoſtoliſche Gemeinde, Teichſraße 21.

Mittwoch abends 8 Uhr.

Montag, den 14. d. M., ab vormittags 1
billig zu verkaufen.

Wagnerſtraße 8.

Sonntag 126 Uhr
geöffnet.

Fahrt wird vergütet.

Weihnachts

Verkauf

Damen

A. Franke, Merſeburg, Telefon 635

inStadiplan
von Merſeburg

e eTleidern, Koſtümen ſowieunverleſene. z. billigſten
Röcken, Bluſen, Hüten Tagespreis ab Lager und

frei Haus.

K. Freugang,Gr. Ritſerſtr 5. Tel. 434.
Felle uns Borle

aller Artkauft zu höchſten Preiſen
Herrmanns Fellhandlung
Gotthardtſtr. 22. Tel. 768.
Sämtliche Felle z. Gerben
und JFärben werden an
genommen. Abgabe von

bis zur Hälfte des re
gulären Wertes ſpott

billig.
Nur ſolide

Qualitäten.Lievan
Dei p z

Roßplaß 8,
Nur erſte Etage.

mit näherer Amgebung
im

Geſchäftslokal

ausgehängt, dient der Kundſchaft

und nützt dem
Geſchäſt

t

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 Uhr,

außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3—6 Uhr.

3 möbl. Räume
mit Gaskochgelegenheit zu

verm Ober- Altenburg 48.

Möhl. Zimmer
mit 2 Betten, eins frei. Zu
erfragen in der Exped d Bl.

Sanb. Schlaſſtelle
zu vermieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſt. d. Bl.

Heizb. Schlafſtelle
mit 2 Betten frei
Erfurth, Clobicauer Str 30.

Junges, kinderloſes Ehe
paar ſucht
2 leere Zimmer

evtl. m. Hausmannspoſten.
na. unt. 63 an die Exp. d. Bl.

bit möbl. iwmer
von jüngerem Angeſtellten

zum l. 1. 26 geſucht. Ang.
unter 65 an die Exped. d. Bl.

-5-Dmnm- Wohn.

Nähe Weißenfelſer Straße.
Tauſche dagegen eine 3-3.

Wohnung in der Friedrichſtr.
Ang. unt. 61 an die Exp. d. Bl.

1 Eingentwohn.
Küche, 3 Zimmer, 1 Keller,

200 qm Garten gegen eine
kleine Tauſchwohnung u.
einer Hypothek v. 3000
abzugeb. Zu erfrag. in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

BeamterPenſionierter
S ſucht zu Oſtern eine

J-4 Hmmer- Wohnung

J in Merſeburg, Halle oder
Vorort mit Zuaverbindung.
2.0) Mk. können vergeben

werden. Angeb unter 59
in die Exped d Bl.
Monn und Gegchättsnaus

lin guter Lage, bei
10 15000 Mk. Anzahlung

zu verkaufen. Angeb. unt.
66 an die Exped. d. Bl.

BDreiſamilienh aus
neuzeitlich eingerichtet, drei
Wohnungen m je 5 3immer,
Bad und reichlichem Zu
behör, Obſt- und Gemüſe
garten zu verkaufen. Ang.
unt. M. Z. 62 an die Ge
ſchäftsſelle d Bl.

Trauringe
P. Rath
Goldſchmied, Buraſtr. 15

Burg u. Kaufladen
zu verkaufen

Annenſtraße 14.

Luftgewehr
ſehr qut erhalten, Damen
ſchuhe, Gr. 37, preiswert
zu verkaufen.

Lnuiſenſtr. 16, I.
Ein neuer
1 42 Kaſtenwagen

zu verk Atzendorf 27.
Guterhaltener, moderner
Perppetrrtr wagen

zu kauſen geſucht. Angeb.
unter 60 an die Geſchäfts
ſelle d. Bl.

Tetektor Radio
Apparat, 1 elilek-
triſche Chriſtbaum-
beleuchtung(220 Volt)
zu verkaufen
NeuRöſßen, Bunſenſt'. 31

Zu verkaufen:
1 kleiner Tafeiwagen,
1 neuer Regenmancel, für
mittlere Jigur. Zu erfrag-
in der Eeſchäftsſt. d Bl.zugerichteten Fellen aller Art.

Schürzen

Be Fitrer.Schnmale Straße 21.

T Im ſo
werden zum Verarbeiten
angenommen.
Lauchſtädter Straße 5, II,

Hinterhaus.
Abrechnungs- Formulare

für Gehaltsempfänger,

Einige Beiſpiele:

Sinn 25. 35.

Se 65,-0Mäntel
Findesnifntel 10.-

r 15.gieiner 117.- 259.

Soae J. 5.80Röcke

Bluſen 3. S.
Damen Mäntel onttungekornalare

extrabillig. hält vorrätig
Seit Gottes Buchdruekerei Th. Rößner.

Gr. Ritterſtraße 1 Moerseburg. Kl. Ritterstr. 3

Jn ſchöner bunter Ausführung
nur 4.20 Mk.

Mit Plan von NenRöſſen
1.50 Mk.

Durch die Geſchäftsſtelle

des Merſeburger Korreſpondent

und die Buchhandlungen.

e

u kaufen geſucht. Angeb. Laule

unt. 68 an die Exp. d. Bl gutes Jnſtrument, zu ver
kaufen. Angeb. mit PreisPferd angabe unter 69 an die r5 jähriges

m e e an Heſchäftsſtelle d. Bl. Selbſtvinder 806006006060060
Swerneddel e Max Käther, Kauſmann

Luchstauben Schmale Straße 21. 23 170 ar. mit 3000rotgeſchuppt, Damen Peldragen Barverm., wünſcht Dame zw.
0.2-3 Steigerkröpfer Heirat kennen zu lernen.rot, verkauſt faſt neu, billig zu verkaufen gelle und Herte Einheirat bevorzugt. Ang.

K. Fregang, Halliſche Str. 1, 2 Trepp. kauft Franz Zuchardt, unt. 64 an die Exp. d. Bl.
Gr. Ritternr. 5. (69 Vorwerk 28, 1 Tr. 60000600600600

FrackI 5 mal getragen (für ſchlanke
Figur paſſend)

verkaufen. Zu erfracen in
billig zu

der Geſchäfts elle d. Bl

Mandoline
billig zu verkaufen.

An der Geitel 1. part.
Möbelwagen fährt

leer nach Halle.
Ladung von und nach Halle

erwünſcht.

Paul Naumann,
Hirtenſtraße 11. Tel 265.
kin orentuches Hädchen

aufs Land z. 1. Jan 1926
»eſucht. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dehsrlögeg
ſtellt 1. April ein

Bückeses Doange,
Seffnerſtr. 14.

Schäferhund
(Rolf) entlaufen.

Herfurth, Kötzſchen.
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In allen Abteilungen ſind re Poſten von Hrgrmänden zum Pernom gettelt, die ſah

helonders zu nühlichen, gern geſehenen Weihnachtagejchenken eignen. Im Preile erheblich
er elrin ſind die hen Beſtände in Damen-, Herren und inner ketdung.
Damen wanter Herren- Anmige e Kinder Kleiver ung Mäntel
Damen Kleider Herren Alſter Knaben Knzüge und Mänkel
en und Bürke c J 77 Damen und ei oaſewens Teppiche 5 Steppdenen
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Das Hausder großen Auswan Aer guten Qualftäfen z der billigen Preise
e Am enrchtegnnsg her Auslagen wird gebeten.

emm, el26. Fernspteoher Pi e JwferlleMerſeburger Serreronden
ſen beweiſen die einzigartige Wirkung Von Millivnen

e en i Sltüng, deshalb ſollten Aiſtenmitet, ſtets e z

Beutel 40 Pfg. Doſe 90 Pfg.
Achten Sie auf die Schutzmarke.en Otto Albert, Drogerie. W. Kieslich, Jnh.

axl Arie Drogerie. Hermann Weniger Neumarkt.

tee Weiße Mauer 10. e r Zeherl
rtha Lehmann, ennen und wo Plakate ſichtbar.

Pianos Musikalien Pianos
Flügel aller Art Flügel

Harmoniums Harmoniums
GSprechapparate Schallplatten

aller führenden Firmen Ständige Nenetngänge
Saiteninstrumente

ben glnst Zahlunosh Verl Se Frest il. Felslsts

e h eKadto- Apparate
urd Einzeltetle

für den Selbſtbau
kauft man in vorzüglicher Qualität am billigſten

nur im

Radto-Gpezalgefchäft
Karl KellerM Obere Breite Straße 8. Obere Breite Straße 8.

h

Konfektion auf Teilzahlung
bei ſofortiger Aushändigung. Jn großer
Auswahl. W Zu billigen Preiſen.

Wintermäntel Rockpaletots Anzüge
Hoſen Gummimäntel Bett und

DHamenwäſche.

I knesto Cultevch, Uereban, eunarrigtn 2.

Heiſrraenecſehe r
Behnteöleeng ger heslbagess

Krantkhettess. SKarl Rauſchenbach, unnnnere
Sprechzeit: Täglich von 9—12 vorm. und 3 6 nachm.

außer Sonntags e

Pelzhaus auch
Inh. Johannes Rohde

Gegranget 1868 Leipzig ren 27926
Brünl 43

Aroßte Auswahl in Pelzgarnituren, Jacken und Mänteln
von einfachster bis vornehmster Ausführung

Beſonders günſtige Weihnachtspreiſe!

Vmaänderungen, Moderniſfferungen be

dal Wenn Cudene I
Solinger Qualitäts-Stahlwaren

RaſiterAtenſtlien
Haus und Küchen Gercte

Seigeſchlesferes Bepargggere e
Eaorl Bann

Kleine Ritterſtraße 14. Gegründet 1832
Spezialgeſchäſft feiner Solinger Stahlwaren

FCenen benden Tellzahlung

Nur kurze Zeit
verkaufe ich

Reklamehalber
ca 30 Speisezimmer ehe Kompiene 160.

20 Rerrenzimmer wande n 100.
20 Sehlafzimmer e bompiett-30 Kücheneinrichtungen t 50.
50 Flargarderoben e z 40.

che und Wughanmn

i n M Prockmann Chem. Fabr.m.h.H. Letpgig-Cutr.
Selen wie Auch alleiniger Herſteller des allbewährten, ge20 würzten Futerkalkes Dwerg arke

Zu haben in Merſeburg bei Wilhelm Kieslich,
J'h. Anng Agtzel, AdlerDrogerie, Entenplan,
Richard Kupper, Drogen, Markt 10, WernerMahlfeldt, Ritter-Drogerie, Hermann Weniger
ReumarktDHrogerie, Reumarkt 12, Fritz Baufeld,
Kolonialwaren, Gotthardiſtr., Karl Elkner, Jnh.
Fritz Eiſkner, Sämerelen, Markt 22, EduardKlauß, Landwirtſchaft Sedarfsartikel, Windberg

Traxdorf, Ernſt Weishahn, Kolonialwaren
Reinnarki 39, Emil Woilff, Kolonialwaren

Alle jungen Tiere, wie Jerkel, Kälber uſw.
wachſen verblüffend ſchnell und kräftig heran mit

M. Brockmann's
BiehLebertran Emulſion

„Oſteoſan“
Einzigartig. hochkonzen
triett, ſtark eiweißhaltig.
Große Jreßgier! Sicherer
Schutz vor Knochenweiche,
Krampf, Steifheit Verhau
ungsſtörungen! Kein Fer

Schutzmarke kel u Kälberſterben mehr!

Machen Sie ſofort einen Verſuch! Proſpekt koſtenfrei.

Vier und ghnnchage Gerhe

werden nür gegen ein

Pfand von 10 Pfennigen
für die Flaſche oder gegen Rückgabe einer unverfehrten Pfand

flaſche mit Verſchluß und Gummi abgegeben.

Die Slaſchen bleiben a wercäußerlsches Eigentagge
Her Braereses.

Mitteldeutſche Flaſchenpfand Vereinigung

(e. V.) zu Halle a. S.

e
v

Lelpetgo, men 25
IMeur I. Strgye, Kein Laden
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Die ziwette Maske
Roman von Curt Seibert.

9. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Der kleine, zierliche Wuchs, die ſchmalen Hände und Füße, die

man dem Reitburſchen nachſagte, waren auch der Zofe eigen. Wenn
beide Dominos trugen, konnte man ſie ſicher verwechſeln!

Auf der Redoute hatte die Zofe ſich an den Baron herangemacht,
er hatte Feuer gefangen an dem hübſchen Mädchen, hatte es mitnehmen
wollen. Aber ſie hatte eine Bedingung geſtellt Er ſolle nach Hauſe
d unterwegs ausſteigen und den letzten Weg zu Fuß gehen.
Oben, am Kreuzweg, werde ſie auf ihn warten. Der Baron, dem
ſolche verrückte Jdeen i
ihn lauernden Mörder, der im ſelben weißen Domino im Walde auf
ihn wartete, in die Arme gelaufen. Die Sache war eigentlich furcht
bar einfach; man mußte nur darauf kommen.

Katter haßte Kombinationen und Schlußfolgerungen, die ſo genau
ſtimmen, daß ſie kein Loch hatten. Meiſtens hatten ſie dann doch
eins. Und das war nachher um ſo ſchlimmer
Wenn er den Domino fände! Er mußte das Zimmer der Zofe
durchſuchen. Es war die letzte Möglichkeit, die Verbindung zwiſchen
ihr und dem Mörder, der unauffindbar war, zu beweiſen.

Als Katter am Nachmittag des nächſten Tages wieder auf Schloß
Dombrad erſchien, mußte die Komteſſe lachen. Sie wünſchte wirk
lich, er würde nach ekwas anderem ſuchen, als nach dem Täter, der
ſchlauer war als ſie alle.

Aber Kutter war furchtbar ernſt und aufgeregt„Können Sie Jhre Zofe irgendwie deſchäftigen?
Zimmer durchſuchen,“ ſagte er.

Die Komteſſe wurde ungeduldig.
„Meinetwegen ſehen Sie nach,“ meinte ſie. „Aber Sie werden

nichts finden, und das wäre mir wirklich unangenehm. Das Mädchen
kann ſich mit Recht beleidigt fühlen.“

Als Ella der Komteſſe vorzuleſen begann, ſchlich ſich Katter auf
leiſen Sohlen ins Zimmer der Zofe, das er hinter ſich verſchloß.

X

Jch muß das

Eleonore hörte ſchon lange nicht mehr, was die Zofe las, ob
wohl der Roman ſicher ſehr intexeſſant war. Sie mußte an Katter
denken. Jetzt war dieſer merkwürdige Menſch ſchon eine halbe
Stunde vben. Ob er überhaupt wieder kam Der Roman nahm
doch mal ein Ende und der Zofe mußte es auffallen, daß ſie ſich auf
einmal fürs Vorleſen intereſſierte, ſie, die oft zwei Romane in einer
Nacht verſchlang.

Der Graf trat ein.
Sie können gehen,“ ſagte er zur Zofe und Ella
„Jſt er fort forſchte ſie ihren Vater aus.
„Ja, eben iſt er die Treppe hinunter und aus dem Haus gelaufen,
ſei der Teufel hinter ihm her.“
„Hat er etwas gefunden
„Weiß nicht, er hatte nichts bei ſich, was man ſehen konnte. Na,

er wird ſchon mal wiederkommen. Wenn er aber noch Dein Zimmer
unterſuchen wollte 2

„Aber, Papa!“
Sie war rot geworden und nahm ſchnell ein Buch zur Hand, um

darin zu blättern
Katter kam eher wieder, als ſie gedacht hatten. Schon am Nach

mittag erſchien er in Begleitung von drei kräftigen Herren, die er vor
dem Haus poſtierte. An dem Grafen und ſeiner Tochter ging er

ging.

als

vorüber ins Haus, wo er die Zofe auf der Treppe traf. Er forderte
ſie auf, hinunterzukommen, und trat mit ihr zuſammen auf die Ter
rn wo Graf Dombrad und Komteſſe Elebnore ihn erſtaunt lächelnd
anſahen

e als wenn er jemand guten Abend wünſchte, ſagte er
zu der Zoſech erhafte Sie als Mörder des Barons Schober.“

Als Mörder fragte der Graf mehr als erſtaunt.
„Ganz recht,“ ſagte ich.
Mit einem einzigen großen Schritt trat Katter neben das Mäd

chen und riß ihm mit einem Ruck die Haare vom Kopf
Das Mädchen war ein Mann!
Die Komteſſe ſchrie entſetzt auf und fiel in Ohnmacht, der Graf

taumelte einige Schritte zurück. Er war unfähig, ein Wort heraus
zubekommen. Der Anblick, der ſich bot, war grauenerregend, die
Metamorphoſe zu überraſchend gekommen. Die Nerven mußten mit
einem Schock reagieren.

Auf den Schultern dieſes eleganten, zarten Mädchenkörpers, mit
den Lackſchuhen, den Seidenſtrümpfen, der zierlichen Tändelſchürze,
ſaß plötzlich, wie durch überirdiſchen Zauber hingeſetzt, der ſchmale
Kopf eines Mannes mit zornfunkelnden Augen

Ehe die Polizeibeamten ihn ergreiſen konnten, hatte er ſich ge
wandt und war ins Haus enkwichen. Mit wenigen Sätzen war er
oben in ſeinem Zimmer, das er hinter ſich verſchloß

Der Graf, der ſich raſch gefaßt hatte, trommelte die ganze Diener
ſchaft zuſammen.
ſuchte, die Tür einzudrücken. Jn dem Moment, als das geſchah, er

Als Katter ins

gefielen, hatte eingewilligt und war dem auf

Das Haus wurde umſtellt, während man oben ver

Zimmer trat, konnte er nur Scherz!“

häuslichen Herd.

n feſtſtellen daß hier die irdiſche Gerechtigkeit nichts mehr zu ſuchen
abe.

R

Während die Beamten um den Toten bemüht waren und das
r weiter durchſuchten, ging Katter mit dem Grafen hinunter.
Dieſer war ganz erſchüttert, nicht ſo ſehr durch das grauſige Drama,
das ſich ſoeben vor ſeinen Augen abgeſpielt hatte, ſondern weil er den
Skandal vorausſah, den er über ſein Haus bringen würde. Er ſprach
das auch offen aus.

„Jch bin noch ganz benommen von dieſer furchtbaren Entdeckung,“
ſagte er und tupfte ſich die Stirn, erſchöpft in einen Seſſel auf der
Veranda ſinkend. „Einen Mörder beherbergt zu haben, wochenlang!
Dazu den Mörder meines eigenen Schwiegerſohnes! Es iſt zu ſchreck
lich. Und jetzt noch dieſer Selbſtmord im Hauſe. Jn meinem Haus!
Sie werden verſtehen, was das für mich bedeutet? Man wird meinen
Namen durch alle Zeitungen hehzen. Meine Verwandten es iſt
nicht auszudenken!“

Hatter ließ ihn mit ſeiner Verzweiſlung einen Augenblick allein
und erkundigte ſich drinnen nach dem Befinden der Komteſſe. Sie
lag noch immer ohne Beſinnung, aber es war keine ſchwere Ohn
macht. Da er ſie bei dem Diener und dem Mädchen in guten Händen
wußte, und er ſelbſt im Moment nichts weiter für ſie tun konnte, trat
er wieder auf die Veranda heraus.

„Jch werde dieſe ſchreckliche Gegend verlaſſen und mit meiner
Tochter auf Reiſen gehen,“ ſagte der Graf.

Er ſah hierbei den anderen an, als erwarte er eine Außerung
hierzu. Da aber Katter nichts ſagte, ſondern ſich umſtändlich eine
Zigarette anzündete, fuhr der Graf, dem es ein Bedürfnis war, zu
reden, fort:

Abendlied
Nun flammen wieder Stern an Stern!
Die Mondesſichel ſchneidet
Vom Felde ab das Bitterkraut,
Das uns den Tag verleidet.

Jm Glanz, der übermächtig flammt,
Muß ſich die Seele finden
Und unter ſchmalem Sichelmond
Die Siegeskränze binden.

Es iſt der Tag mit viel Geſchrei
Und laut vorbeigezogen,
Nun hängt er ſeine Harfe auf
Jm goldnen Sternenbogen.

Gib mir, o Liebſte, deinen Mund!
Wenn meine Augen dunkeln,
Laß über meinen Feiertag
Die ſchönen Sterne funkeln

Max Bartkhel.

„Jch begreife wirklich Jhre Ruhe nicht. Es muß Jhnen, ja es
kann Jhnen nicht gleichgültig ſein, daß es dieſem Schurken gelungen
iſt, ſich der irdiſchen Gerechtigkeit zu entziehen. Wenn Sie mir vor
her etwas geſagt hätten, würde ich oben einige Leute poſtiert haben
henen er in die Arme gelaufen wäre.

Endlich war Katter mit ſeiner Zigarette fertig. Er blies einige
Ringe gegen die Decke, was er ausgezeichnet verſtand, und meinte faſt

nebenbet: e e„Sie glauben alſo Herr. Graf, daß es unter Umſtänden möglich
geweſen wäre, den Selbſtmord zu verhindern

Das glaube ich ganz beſtimmt. J
„Sie glauben alſo, Herr Graf, daß ich ihn hätte verhindern

können
„Vielleicht!

hätten!“ eDoch der andere blieb gelaſſen. Ruhig und freundlich ſtellte er
ſeine dritte Frage:

„Sie glauben alſo Herr Graf, daß ich mit einer gewiſſen Abſicht
gehandelt habe, als ich den Burſchen entweichen ließ

„Das habe ich nicht ſagen wollen
Sie können es ruhig ſagen, es iſt ſol!“
Der Graf ſprang auf.
„Was ſagen Sie da?“ rief er erregt. „Das iſt ein ſchlechter

Wie geſagt, wenn Sie mir vorher etwas geſagt

nceeeeeeeereeeeeeeaeaageeeeee u eZürſt Leopold und die Gaſſenjungen
Eine Weihnachtserinnerung.

(Zu Leopold II. von Anhalt Deſſau 225. Geburtstag am 25. Dezember.)
Als Fürſt Leopold II. von Anhalt Deſſau eines Tages in Bern

burg über die Saalebrücke ging, ſah er dort einen Gaſſenjungen mit
unreiner Naſe ſtehen.

„Junge, wiſch dir die Naſe!“ ſagte Leopold zu dem Buben
„Jch kann nicht, Durchlaucht!“
„Warum kannſt du nicht
„Weil ich kein Schnupftuch habe, Durchlaucht!“
Der Fürſt griff in die Hoſentaſche und gab dem Jungen mit den

Worten: „Da kauf dir eins!“ einen Gulden.
Am nächſten Tage ſpaßzierte Leopold wieder den gleichen Weg.

Was aber erblickte er
Die Gaſſenjungen von ganz Bernburg und den umliegenden Ort
ſchaften ſtanden, ſchön geordnet in Reih und Glied damit das Sol

datenherz des Fürſten ſeine Freude habe, am Brückengeländer, und
alle, alle hatten ſie unreine Naſen.

Leopold winkte ſeinem Begleiter, flüſterte h etwas zu und
ſandte ihn von dannen; er ſelbſt blieb, wie in Gedanken verſunken,
an der Brücke ſtehen.
Gewiß, ſo dachten die Jungen, läßt der Fürſt durch den Adju
tanten Geld im Schloß holen, da er ſo viele Gulden, wie heute nötig

ſind nicht in der Taſche hat.
Was aber brachte der Adjutant nach einer Weile?
Ein großes Paket funkelnagelneuer Taſchentücher, von denen jeder

Junge eines erhielt.
Und die Gulden, Durchlaucht?“ riefen die Buben im Chor.
„Die könnt ihr euch heute Nachmittag in der Schloßwache ab

holen,“ erwiderte Leopold. e
Das war ein Gedränge am Nachmittag vor der Schloßwache.
Endlich wurde das Tor gebffnet, und die Bubenſchar ſtrömte in

die Wachſtube.
Dort aber ſtanden zehn ſtramme Grenadiere mit zehn ſtrammen

ſpaniſchen Röhrchen und packten die Jungen einen nach dem anderen
und zahlten ihnen die verſprochenen Gulden aus.

Sie ſchrieen und tobten
Und die Eltern der Buben zeterten über den Fürſten.
Der aber lächelte fein und wußte, daß ſie ihm einſt dankbar

wären für ſeine Erziehungsbemühungen.
Und an Weihnachten, da ſein Geburtstag war, lud der Fürſt die

ganze Jugend von Bernburg ins Schloß ein, nebſt Eltern und Ver
wandten. Da waren tauſend herrliche Dinge aufgebaut, rund um
eine en Tanne, die hellen Lichterſchein in den Saal warf.

„Habe ich die Gulden, die ihr für eure ſchmutzigen Naſen haben
wolltek, nun nicht beſſer angewandt?“ rief der Fürſt.

Unendlicher Jubel folgte ſeinen Worten.
And. Jahrsehnte noch ſprach das ganze Anhalter Land vom

Weihnachtsfeſt im fürſtlichen Schloſſe und von der Weisheit
Leppolds II. von Anhalt-Deſſau. Historieus.

er nVon Wolfgang Kraus.
Alte Jungfrauen ſind wie alte Grammophonplatten, die unbenutzt

in einem Winkel von der Zeit verſchrammt worden ſind, ohne daß ſie
ihre ſchönen Lieder ſpielen durften.

So meinte Ankon. Daß er mit dieſer Meinung den Strickabenden
ſeiner Schweſter mit nur geringem Wohlgefallen beiwohnte, kann man
ſich denken, aber er blieb doch immer wieder dabei, wenn die acht alt
lichen Dämchen erſchienen Jhre mild flüſternden Stimmen, ihre Ver
ehrung für ſeine Rüuppigkeit, die ſie männlich und charaktervoll fanden,
ihre heimlich ſchmachtenden Blicke, ihre Eiferſucht gegeneinander ſeinet
wegen, all das lockte ihn allerdings gar nicht, ihn lockte nur der ſüße
Kuchen, den ſeine Schweſter tückiſcherweiſe niemals ſo ſchön backte wie
gerade zu dieſen Strickabenden. Und Kuchen aß Anton für ſein
Leben gerne.

Wieder war ein Samstag gekommen. Die Stunde des Strick-
abends holte n zum Schlage aus. Jeden Augenblick konnte die
Flurglocke in bimmelnde Bewegung geraten

Anton ging wie ein hungriges Raubtier um den Kuchenteller
herum und hatte nur den einen Wunſch, daß eine Sündflut alle die
jungfräulichen Beſucherinnen bis nach Neu-Guineg ſchwemmen möchte.
Damit er alle Huchen allein eſſen könnte.

Aber die Sündflut kam nicht. Statt deſſen fanden ſich alle acht
Damen pünktlich ein. Nicht eine einzige fehlte.

Bevor Tee und Kuchen gereicht wurden, ſpielte man mädchenhafte
Spielchen. Rätſelraten. Anton ſprach kein Wort.

Bis ihn Fräulein Amalie fragte, ob er denn gar kein neues
Kunſtſtück wüßke.

„Gewiß,“ kam vhne Zögern die Antwort, „ich kann mich unſicht

bar machen.“ JAllgemeines Erſtaunen und Kopfſchütteln, dann Tuſcheln, Kichern:
„Wie geiſtreich, wie witzig, der Herr Anton hat doch immer einen
neuen Spaß.“

Anton blieb ganz ernſt. „Nein, nein meine Damen, ich kann
mich wirklich unſichtbar machen.“

Widerſpruch, Zweifel.
„Wollen wir wetten?“
Die Wette wurde abgeſchloſſen. Keine von den acht Damen ſchloßſich aus. Erwartungsvoll ſah alles auf Ankon.

Anton ſtand auf und krat dicht unter die Hängelampe. Dann
band er den Schlips auf, nahm den Kragen ab, legte beides auf
den Tiſch.

„Können Sie mich noch ſehen meine Damen?“
„Aber natürlich, Herr Anton, wie ſollen wir Sie nicht ſehen

können!“
Anton zog ſich den Rock aus.
Etwas zögernder kam die Bejahung
Er zog die Weſte aus. J„Können Sie mich immer noch ſehen

verdienen wollte

„Jch ſcherze nicht in ſolchen Dingen. Es iſt, wie ich ſagte. Ab
geſehen davon, daß der Burſche in ſeiner Verzweiflung die Leute, die
Sie ihm entgegenſtellen wollten, wahrſcheinlich niedergeknallt haben
würde, hatte ich noch andere Gründe, ihm nur einen Weg zu ver
ſperren. Der andere,“ und er deutete nach oben, führte ja auch zum
Tode. Es gab für ihn keine Rettung mehr. Und es iſt vielleicht
beſſer ſo. Der Mord an dem Baron hat ſeine Sühne gefunden. Das
genügt mir.

Jch gehöre nicht zur Polizei, die ja noch die weitere Aufgabe hat,
den Verbrecher ſo lange am Leben zu halten, bis er den Kopf auf den
Block legt. Wenn ein Verbrechen begangen iſt, muß notwendigerweiſe
ein Täter vorhanden ſein. Aber dieſer Täter muß nicht notwendiger
weiſe ein ſchlechter Menſch ſein. Hierin denke ich anders als viele
Auch ich ſage, fedes Verbrechen muß geſühnt werden. Deshalb ruhe
ich nie eher, bis ich den Täter gefunden und überführt habe. Nur
bei der Frage, ob ich ihn der irdiſchen Gerechtigkeit überliefern ſoll,
mäche ich Unterſchiede. Jch verſuche, die einzelnen zu prüſen, und in
meiner e Praxis habe ich gefunden, daß oft die beſten Menſchen
plötzlich und ohne ſich Rechenſchaft darüber geben zu können, zu Ver
brechern werden. Man begegnet da den merkwürdigſten Beweggründen.

Oft verſuche ich zu helfen Meiſtens aber kann ich nicht viel tun.
Leider! Man könnte manchen, der auf Jahre ins Zuchthaus wandern
muß, und für ſein Leben vernichtet iſt, wieder aufrichten und zu
einem nützlichen Glied der Geſellſchaft machen.

Der Graf hatte aufmerkſam zugehört. Er glaubte an den Jdega
lismus des anderen. Aber er hatte das Gefühl, daß hier noch ein
anderer, beſonderer Grund die Veranlaſſung zu deſſen Vorgehen ge
weſen war. Er wollte ſich noch nicht darüber äußern, ſondern zuerſt
ſein Gegenüber zu Ende reden laſſen.

„Wie war es nun in dieſem Falle fragte er raſch.
„Was hat Sie bewogen, in dem Mörder meines Schwiegerſohns

einen beſonders guten Menſchen zu ſehen
„Sie wollen mich miß verſtehen. Von einem beſonders guten

Menſchen iſt nicht die Rede nur von einem, der nicht ſo ſchlecht war,
wie ſeine Tat vermuten läßt!“

„Für die Richter,“ fuhr er fort, „gab es nicht viel zu entſcheiden
Einfacher glatter Mord aus Rache. Sie wiſſen, der Baron hatte
ihn einmal im Walde überraſcht.“

„Und was hälten Sie für den Beweggrund?“ fragte der Graf

lebhaft. eXII.
„Jn drei Worten iſt das nicht ſo einfach zu ſagen. Es war

ewiſſermaßen Mord aus Liebe, aus Verzweiflung, daß er aus derNah der Frau, die er liebte, gedrängt wurde.

Der Graf ſah ihn verſtändnislos an.
„Aus Liebe? Zu welcher Frau? Und dann, en rdas Sie haben mit ihm doch nicht darüber geſprochen. Wie ſind

Sie eigentlich auf dieſe ſonderbare Spur gekommen
„Das will ich Jhnen gern beantworten. Aber es iſt eine lange

Geſchichte. Sie müſſen ein wenig Geduld haben.“
„Daß es ſich bei dem Tode des Barons Schober nicht um einen

Unglücksfall handelte, darüber war ich nicht eine Minute mehr im
Zweifel, ſeitdem Sie bei mir erſchienen waren. Raubmord kam nicht
in en Man hatte alle Wertſachen und das Geld bei dem Toten
gefünden.

Ein Racheakt? Der Tote hatte keinen Feind. Ein verſchmähter
Nebenbuhler? Die Komteſſe hatte außer dem Baron keinen ernſt
lichen Bewerber um ihre Hand, der ſich durch die Verlobung hätte
zurückgeſetzt fühlen können.

Der Fall war verwickelt, beſonders da der Neuſchnee alle Spuren
e und ſogar die Würgemale am Halſe unkenntlich gemacht

hatte. eDie Frage, wer Nutzen an dem Tode des Barons haben konnte,
erwies ſich als unbeantwortbar. Jch hatte daher meine Nachforſchun
e tellen r ohne mir über die Perſon des Mörders ein

Arte S Silden zu können e eDurch Maria Carrena hatte ich erfahren, daß der Baron, wie
der Zettel, den ich in ſeinem Domino geſunden hatte, beſagte, auf der
Redoute einen weißen Domino erwartete, vielmehr daß er u von
einem ſolchen erwartet wurde. Dieſen Domino hatte niemand geſehen
außer dem Portier, bei dem es auch noch nicht feſtſtand, ob er ſich
nicht geirrt hatte oder ſich gern durch ſeine Ausſage ein Trinkgeld

Die Carrena hatte ihn jedenfalls nicht geſehen. Da ſie ſich aber
nur während der Zeit eines Tanzes von dem Baron entfernt hatte
mußte der ſonderbare Gaſt in dieſer kurzen Spanne Zeit den Baron
e See und ihn zum Aufbruch bewogen, haben. Von hier ab fehlte
jede Spur.

Am Waldrand hatte der Baron den e halten laſſen und
war zu Fuß gegangen, wahrſcheinlich um den Komplicen des weißen
Dominos allein zu treffen. Am Kreuzweg war er dann ermordet
worden. Das waren die Tatſachen, die ich vorfand.

Erſt die Erzählung des Kutſchers von der eigenartigen Fahrt
hatte mich in der Annahme, daß ein Mord vorliege, beſtärkt, während
bis dahin immer noch leiſe Zweifel aufgekommen waren.

e e Fortſetzung folgt.)
Das Ja klang faſt unhörbar.
Als Anton aber die Stiefel ausgezogen hatte und anfing, die

Hoſenträger abzuknöpfen, da rief es von allen Seiten
ich „Nein, wir können Sie nicht ſehen, wir ſehen nichts mehr, gar

nichts.
Anton hatte die Wekte gewonnen. Und auch den ganzen Kuchen

konnte er aufeſſen, da der Strickabend ganz plötzlich abgebrochen wurde.

Nekrolog für ein Geräuſch
Von Angatol.

Ein Geräuſch iſt im Ausſterben.
Ein Straßengeräuſch. Es wird verſchwinden, wie das Geblaſe des

Poſthorns verſchwunden iſt, wie das einſtige Gebimmel der Pferde-
bahn verklungen iſt, wie das laut gebrüllte „Gewehr hergggagaunuus!“
der Wache verweht iſt.

Man ſollte eigentlich Geräuſchen, die verſchwinden, nicht nach
trauern, ſondern froh ſein. Wir haben wahrhaftig Lärm genug auf
der Straße.

Zwar irgend jemand gen daß der Straßenlärm im Altertum
viel heftiger geweſen ſei als heute das Geſchrei der unzähligen
Händler, das Geknarre der endloſen, ſchwer beladenen Wagen auf den
gepflaſterten Straßen, z. B. in Pompeji, wo man heute noch die in
den Steinen ausgearbeiteten Geleiſeſpuren ſehen kann, das Gebrüll
der Tiere ſei ſo unerträglich geweſen, daß die Faſſaden der Häuſer
nur wenige Fenſter hatten, denn ſowohl die „gute Stube wie auch
alle anderen beſſeren Gemächer lagen nach dem im Hausinnern befind
lichen Garten. Alſo der Straßenlärm im Altertum ſei im Verhältnie
noch ſtärker geweſen als heute

Jch glaub's nicht. Und wenn ſchon viel Spektakel war, keines
falls waren die Straßengeräuſche damals ſo grauſam, ſo ſcharf und
Unerbittlich wie heute. All das Geſchrei der Obſthändler, Teppich
verkäufer, Sänftenträger, Kohortenanführer, Frächtwagenkutſcher,
Steinklopfer und Tierherden muß Muſik geweſen ſein gegen die ent
feſſelte Kakophonie der Boſchhörner und gegen das Motorgeknatter der
modernen Straße

Und in dieſem ma
Geräuſch ſchon beinahe untergegangen.
Wie ſoll ich es beſchreiben

Etwa durch ein Bild
Man wachte nachts auf. Vielleicht um 3 Uhr. Alles weitum

Man liegt und horcht und hörk in der Ferne einen Wagen
rollen. Man weiß genau, es iſt ein heimkehrender Fiaker. Die Hufe
klappern und die Räder rollen auf dem Pflaſter. Das dauerte ſo eine
Weile, und in der Stille der Nacht horchte man auf dieſes plätſchernde
Geräuſch, man hörte ganz deutlich das leicht holpernde Dahinrollen
der Räder und das Gekrappel der Pferde. Klipp klapp, klipp klapp

klipp klapp. Jmmer ferner rollt der Wagen, klappern die Hufe,
jetzt hört man es von weit her, es klappert n noch, ganz, gan

aleiſe, immer ferner, klipp klapp, klapp, klapp.

ſchinengewehrähnlichen Getobe iſt ein kleines
Wird bald ausgeſtorben ſein!

ſtill.
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Bäuerliche Siedlung
Das Wort bäuerliche Siedlung bedeutet bei uns die planmäßige

Anſiedlung deutſcher Bauern auf eigener Scholle. Sie iſt keine
Erfindung der Neuzeit, ſondern eine Jahrhunderte alte Betätigung
unſeres Volksgeiſtes, der immer gefühlt hat, daß ein ſtarkes und ge
ſundes Bauerntum zugleich auch ein ſtarkes und geſundes Volk be
bedeutet. Dies gilt heute mehr denn je, auch ſchon wegen der Ver
mehrung unſerer heimiſchen Nahrungsmittel, und die Frage der
Siedlung hat in der jüngſten Zeit noch eine erhöhte Bedeutung ge
wonnen, als die zahlreichen aus Polen vertriebenen Optanten, die
meiſt der land wirtſchaftlichen Bevölkerung angehören, nach Möglich-

keit wieder auf eigener Scholle untergebracht werden müſſen. Wirft
man einen Blick auf die Geſchichte unſerer Siedlung, ſo bietet ſie.
wie in den „Rädern“ ausführlich dargelegt wird. eine Fülle von
Lehren für die Gegenwart

J grauer Vorzeit ſaßen die Stämme der Germanen bis weit
henen in das heutige Rußland. Turch die Völkerwanderung kam der
gewaltige Strom nach dem Weſten, der unſere Vorfahren in
mächtigen. aber bald vergehenden Reichen weithin bis Spanien,
Jtalien und Afrika führte. Alle dieſe Reiche ſind vergangen, weil
ſie ohne bäuerliche Seßhaftmachung, lediglich als Krieger- und
Herrenſtaaten aufgebaut waren. Um das Jahr 700 etwa lief die
germaniſche Oſtgrenze an der Elbe-Sagale-Linie. Dann begann der
gewaltige Rückſtau, durch den eigentlich in nur 150 Jahren von
1200 bis 1350 die Provinzen Pommern, Mecklenburg, Brandenburg,
Schleftien, Oſtpreußen dem Deutſchtum zurückgewonnen wurden. Jn
Pommern und Schleſien waren es die ſlawiſchen Herzöge ſelbſt, welche
die Deutſchen ins Land riefen, weil ſie ihre wirtſchaftliche und ſtagat-
liche Überlegenheit über die Slawen kennengelernt hatten. Sie rich
teten ihr Hauptaugenmerk neben der Gründung zahlreicher Städte
auf eine dichte Beſiedlung des flachen Landes mit Bauerndörfern.
Dieſe ältere Bauernſiedlung hat den Grundſtock für die völlige Ein
deutſchung des Landes gegeben. Nur, wo der deutſche Bauer boden

beſtändig verwurzelt iſt, ſteht auch die deutſche Herrſchaft ſicher.
Das iſt eine geſchichtliche Wahrheit, die bei jeder Beurteilung von

Siedlungsfragen als Grundfrage vorangeſtellt werden muß. Länder,
wie z. B. Böhmen, die Kernſtücke von Poſen und Oſtpreußen, die
Oſtfeeprovinzen, ſind bei dem Kolonifationsvorſtoß des Deutſchtums
mit einem dichten Netz von deutſchen Städten und Grundherrſchaften
überzogen worden. Die deutſche Herrſchaft ſchien für immer geſichert.

Jn Wirklichkeit waren und blieben aber Städte und Großgüter kleine
Sprachinfeln im ſlawifchen Meer. Kam dann der ſlawiſche Anſturm,
ſo wurden ſie mühelos überflutet und vernichtet. Nur, wo der deutſche
Bauer ſich in breiter Schicht in zahlreichen Dörfern feſtgeſetzt hat,
wie in Brandenburg, Schleſien, Oſtpreußen, iſt das Deutſchtum für
alle menſchliche Berechnung geſichert.

Leider haben nun ſeit der Koloniſationszeit große Verſchiebungen
im ländlichen Beſitz ſtattgefunden. Zwar haben die preußiſchen Könige
noch Großes für die Koloniſation geleiſtet. So hat z. B. Friedrich
der Große 14000 Familien allein in Schleſien anſetzen laſſen. Jn

ganz Preußen hat er in den 46 Jahren ſeiner Regierung weit über
900 Kolvniſtendörfer angelegt und nachweislich 72000 Stellen, das
heißt mindeſtens 800000 Menſchen angeſiedelt. Auch dies geſchah in
der weiſen Vorausſicht, daß die Stärkung des deutſchen Bauerntums
das Wohl des Staates bedeute und deshalb hat z. B. der König denAnkauf von Bauernſtellen durch den Greßgeundbehtt ſtreng unterſagt.

1810 aber, das heißt nach der ſogenannten Bauernbefreiung, ſetzte ein
gewaltiger Verluſt von Bauernland dadurch ein, daß die Bauern nicht
imſtande waren, die Geldrenten aufzubringen, mit welchen ihre bis
herige Erbuntertänigkeit und die Hand und Spanndienſte abgelöſt
wor waren. Man hat berechnet, daß von 1811 bis 1860 allein in
den alte preußiſchen Provinzen etwa 100 000 Stellen mit 4000 000
Morgen Land dem Bauerntum verloren gegangen ſind. Eine
weitere Folge davon war, daß nach 1879, als die Jnduſtrialiſierung
Deutſchlands einſetzte, ein gewaltiges Abſtrömen der öſtlichen Land
bevölkerung nach dem weſtlichen Jnduſtriebezirk begann. Als Geſamt
ergebnis hat ſich in der ne von 1871 bis 1910 im Deutſchen Reiche
das Verhältnis zwiſchen ländlicher und ſtädtiſcher Bevölkerung gengu
umgedreht. 1871 betrug die ländliche Bevölkerung noch etwa zwei

Drittel, 1910 nur noch ein Drittel der Geſamtbevölkerung.
Die Folgen all deſſen zeigten ſich zunächß auf geſundheitlichem

Gebiet. Auf 1000 geſunde Frauen kamen im Jahre 1901 an lebenden
Geburten in Berlin nur 90, auf dem Lande dagegen 183. Bevölke

rungsgeſundheit und vermehrung hängen alſo auf das Jnnigſte mit
dem Agrarproblem zuſammen. Daher haben alle großen Staats
männer die als Staatsaufgabe überall dort erkannt,

h Beſitzmiſchung zwiſchen Groß-, Mittel und Klein
eſitz fehlt.

Jn neuerer Zeit iſt dies vor allem Bismarck geweſen. Sein
Ausgangspunkt war die nationale Gefahr für die vom Polentum
bedrängten Provinzen Poſen und Weſtpreußen. Sein Werkzeug, die
Anſiedlungskommiſſion, ſchuf in der Zeit von 1886 bis 1916 etwa
22000 Stellen. Leider kam die Hilfe zu ſpät, ſo daß der Pole im
Jahre 1918 faſt widerſtandslos in die vom deutſchen Bauern nicht
ausreichend geſicherten Gebiete eindringen konnte.

Das erſte Ziel der Polen war die Beſeitigung des Anſiedlungs-
werks. Weite Flächen, ganze Dörfer und Städte ſind ihren deutſchen
Beſitzern genommen worden. Tauſende von Anſiedlerfamilien
wurden mit Gewalt verjagt und ohne jede Entſchädigung über die
Grenzen getrieben. Jhre Stellen wurden polniſchen Bewerbern
überlaſſen. Wenn man heute die früheren Anſiedlungsdörfer durch
wandert, ſo ſind ſie nicht wieder zu erkennen; wo die fleißige Hand
des deutſchen Bauern an der Verbeſſerung und Verſchönerung ſeines

Beſitzes gearbeitet hatte, lagert heute eine Decke von Schmutz und
Vernachläſſigung; ſchlecht oder unbeſtellte Acker, verwahrloſte Häuſer,
eingeriſſene Zäune, heruntergekrmmenes Jnventar, das iſt das
Kennzeichen der polniſchen Wirtſchaft.

S Gbſt- und Gartenbau
Verrotteter Dünger und Laub,

auch kurzes Stroh, ſelbſt Bohnen- und Erbſenxeiſig ſind wertvolles
Deckmaterial für allerlei froſtempfindliche Pflanzen. Stauden
beete, auch Reben, Pfirſiche und Aprikoſen an Wänden, Schling
pflanzen aller Art, friſchgepflanzte Obſtbäume, Roſenbeete uſw., kurz
und gut, alle derartigen Einzele und Beetpflanzungen, auch Gemüſe
mieten Gruben, Miſtbeetkäſten, Kalthäuſer uſw. können vor Ein
dringen des Froſtes nicht beſſer geſchützt werden, als durch Anwendung
obiger Streu und Deckmittel, da ſie alle mehr oder weniger als ſchlechte
Wärmeleiter bekannt ſind, d. h. die Wärme nach unten gegen den Froſt
von oben zu ſchützen vermögen. Je ſtrenger die Kälte, deſto dichter

wird die Schicht aufgetragen, P. S.
Soll man den Selleriepflanzen die Seitenblätter nehmen
Das Ergebnis eines praktiſch durchgeführten Verſuches.

Jmmer wieder wird noch in Wort und Schrift empfohlen, den
Selleriepflanzen während ihres Wachstums die Seitenblätter zu
nehmen zwecks beſſerer Ausbildung der Knolle, obgleich es doch geig
feſtſteht, daß die Knollenmaſſe in den Blättern gebildet wird. Es iſt
alſo ſelbſtverſtändlich, daß jedes grüne Blatt wertvoll iſt. Aber auch
Selbſtverſtändliches wird von oberflächlich Urteilenden nicht immer
eingeſehen, beſonders nicht, wenn eine Täuſchung ſo leicht n iſt
wie hier. Zunächſt ſieht man nach dem Entblättern den über der
Erde ſitzenden Teil der Knolle beſſer, ſie erſcheint alſo größer. Dann
wächſt die Knolle jetzt beſonders nach oben, aus dem Boden heraus,
nicht mehr in die Breite weil oben die Seitenblätter fehlen. So
kommt die Täuſchung, als ob das Entblättern der Pflanze das Wachs
tum der Knolle befördere, zuſtande. Aber auch der Ungläubigſte wird
ſich durch einen ordnungsmäßig durchgeführten Verſuch überzeugen
laſſen müſſen. Über einen ſolchen möchte ich nachſtehend berichten.

Auf einem Selleriebeet im eigenen Garken mit 40 Pflanzen und
auf einem ſolchen in dem von mir geleiteten Schulgarten mit zwanzig
Pflanzen habe ich Anfang Auguſt, als die Knollenbildung ſchon ein
geſetzt hatte, jeder zweiten Pflanze die äußeren Blätter genommen.
Noch bis Ende September wurde jedes Blatt, das ſich legen wollte,
entfernt; doch blieb immer ein guter Schopf von Blättern ſtehen.
Selbſtverſtändlich war die Pflege, wie Düngung, Gießen und Hacken,
bei allen Pflanzen gleich. Und nun das Ergebnis? Jch muß ge
ſtehen, auch ich war überraſcht über den rieſigen Unterſchied. Als
die Knollen aus dem Schulgarten (noch roher, ziemlich magerer Sand
boden) von den Kindern auf der Schulwage gewogen wurden, ſtellten
ſie als Durchſchnittsgewicht der entblätterten Knollen 420 Gramm feſt,
während die übrigen 695 Gramm wogen. Jm eigenen Garten (ſandi-
ger Lehmboden in alter Kultur, ſtark gedüngt) waren die Zahlen
850 Gramm und 1340 Gramm. Jm Schulgarken waren die Knollen
demnach durch das Entblättern um 39,6 25, im eigenen Garten um
36,6 hinter dem Gewichte der nicht entblätterten Knollen zurück
geblieben. Jch betone nochmals, daß in beiden Gärten das ganze Beet
gleichmäßig behandelt iſt, und daß vor dem Wiegen die Knollen gleich

mäßig geputzt wurden. K. Soh.
Unſer Balkon im Winter.

Mit Wehmut erblickt man da und dort die Folgen des plötzlichen
Froſtes und fragt ſich mit Recht: Jſt es nicht herzlos und bequem
geweſen, ganze Käſten voll Pelargonien, Fuchſien uſw. einfach er
frieren zu laſſen? Dies können nur Leute tun, die ihre Pfleglinge
nicht richtig lieben; denn ſicher hätten ſie ſich im kommenden Früh-
jahr durch rechtzeitigen Schuß auch verſchiedene Ausgaben erſpart.
Außerdem ſehen ſolche abgefrorenen Pflanzen in der Balkonreihe einer
Straße nicht beſonders ſchmuck und einladend aus. Denjendigen,
die nun auch e
Fenſter haben, möchte ich empfehlen, ſich Topftannen zu kaufen und
damit dem Balkon ſein Winterkleid zu geben. Auch Tannenzweige
auf die Käſten gelegt oder eingeſteckt iſt eine billige und doch zweck
mäßige grüne Verſchönerung unſerer Fenſterkäſten. P. S.

Kleintier und Gefſlügelzucht.
Winterpflege der Tauben.

Jn der Winterpflege der Tauben werden, beſonders von An
fängern, noch vielfach Fehler begangen. Einige der am häufigſten
begangenen Fehler ſind:

L. reichliche Fütterung.
2. Haltung im Schlage während des ganzen Winters.
3. Freigeben des Bades.

Eine zu ſtarke Fütterung während der Wintermongate macht die
Tauben fett und träge, zumal ſich jetzt weniger Gelegenheit zum
freien Umhertummeln auf Feld und Acker bietet. Zu fette Tauben
aber verſagen zum Frühjahr in der Zucht. Gerade im Winter, in
der Zeit der Ruhe, ſind die Tauben etwas knapp zu halten. Selbſt
verſtändlich aber darf man ſie nicht hungern laſſen.

Niemals laſſe man ſich aus falſcher Fürſorge verleiten, ſeine
Tiere während des ganzen Winters im Schlage eingeſperrt zu halten.
Man würde die Tauben dadurch nur verweichlichen, was wieder un
günſtig auf die kommende Zuchtperiode einwirken würde. Jm Gegen
teil, abhärten ſoll man ſeine Tiere. Darum den ganzen Winter hin
hels Nur bei Schneetreiben und Regenwetter darf man ſie drinnen
alten.

während des Winters gerne etwas Grünes vor ihrem

Anlage, Chor, Täfelung; Waldandacht.

m

So gern die Tauben auch ein Bad nehmen, im Winter ſoll man
es ihnen nicht c Das Badegefäß muß während dieſer Jahres
zeit aus dem age entfernt werden, ſonſt käme es trotz aler Be
t guns vor, daß vom Bade naſſe Tauben durch Froſt und Kälteleiden, wenn nicht gar eingehen. Soh.

Der Schnupfen des Geflügels.
Eine ſehr oft während der übergangszeit zwiſchen Herbſt undWinter auftretende Krankheit des Geflügels iſt der Keſatet oder

der Schnupfen. Dieſe Krankheit iſt an ſtarkem Schleimaus i aus
den Naſenlöchern erkenntlich. Die Behandlung dieſes Übels ſollte ſo
fort nach ſeiner Entdeckung erfolgen, weil eine Vernachläſſigung die
Krankheit unter Umſtänden chroniſch werden läßt. Gewöhnlich tritt
in dieſem Fall eine Entzündung der Augen hinzu. Man wirkt dieſer
Krankheit am beſten entgegen, wenn man die Tiere eine Zeitlang
dauernd an einem trockenen, warmen Ort hält und ihnen weiches
Futter verabreicht.

t

Winterkrankheit der Bienen.
Eine Erſcheinung, die ſchon manchmal dem Jmker großen Schaden

im Winter zugefügt hat, iſt die Luftnot der Bienen. Dieſe entſteht
dadurch, daß in dem Kaſten, in dem ſich die Tiere zum Winterknäuel
zuſammengezogen haben, Luftmangel herrſcht. Die Bienen r
dann durch Flügelſchlagen der Luftnot zu begegnen, wobei ſi 8
Knäuel oft auflöſt. Die Tiere werden dadurch ſtark beunruhigt und
a r von der Ruhr befallen. Jeder Bienenwirt, dem ſein Volk
lieb iſt, ſollte darauf achten, daß der Winterraum nicht zu dicht ge
arbeitet iſt, damit regelmäßig eine Lufterneuerung ſtattfinden kann.
Wenigſtens ſollte im Honigraum ein Flugloch angebracht ſein.

Praktiſche Winke.
Die Entfernung alter Olfarben und Lackanſtriche. Es kommt

häufig vor, daß alte Olfarben- und Lackanſtriche allen Entfernungs
verſuchen den hartnäckigſten Widerſtand entgegenſetzen. Falls alle
Mittel, die zu ihrer Entfernung zur Anwendung gelangen, ſich als
nutzlos erweiſen, iſt es empfehlenswert, einen Teil Terpentinöl mit
zwei Teilen Salmiakgeiſt zu ere, und die beiden Flüſſigkeiten
in einer Flaſche ſolange zu ſchütteln, bis ſie eine milchähnliche Färbung
annehmen. Dieſe Beize iſt ſodann mittels Werg auf den zu ent
fernenden Anſtrich zu bringen. Der Anſtrich wird darauf binnen
einiger Minuten verſchwinden.

Starke Gerüche von den Händen zu beſeitigen. Der Kummer
vieler e die jetzt im Haushalt mit zugreifen müſſen, iſt der
läſtige Küchengeruch, der den Händen ſo ſtark anhaftet. Um ihn zu
beſeikigen, reinigt man am beſten die Hände mit gemahlenem Senf.Geriche nach Olen, Lebertran, Zwiebel, Rauch, Ruß uſw. verſchwinden

nach Anwendung dieſes einfachen Mittels ſofort. Auch Gerätſchaften,
wie Löffel, Quirle, Hornbeſtecke und dal., die etwa von Fiſch oder
anderen e Speiſen einen Geruch beibehalten haben, ſind
mit Senfmehl ſchnell zu ſäubern.

Zum Weingrünmachen der Fäſſer eignet ſich nur weiches Waſſer,
während hartes, meiſt kalkhaltiges Waſſer am Holz Stoffe abſetzt,
welche wohl im Waſſer unlöslich, aber im Wein löslich ſind und den
Geſchmack benachteiligen.

Rätſelecke

Zahlenrätſel.
123456789 10 einfältig

2 10 2 großer Vogel
3 2 4 5 7 3 Speiſe

4687789 10 Stoff
5 Planet
6 Haustiere
6 Geſichtsmuskel
5 Mädchenname
3 Fiebermittel

3 4 Haustier.
Die Anfangsbuchſtaben gefundener Worte untereinandergereiht,

ergeben den Namen eines Gelehrten. d

Zweiſilbig.
Die Erſte eine Note iſt,
Die r ein ſchmutziges Tier,
Geliebt noch mehr, wenn es tot iſt,
Bezahlen wir viel Geld dafür.
Jetzt Beide zuſammengenommen.
Wirſt einen Bibelnamen bekommen.

Silbenrätſel.
be be ber berg del ſes dort ei heihen haupt hat ches iſt man mehrne o rühm rei ſtat te ſtadt tetet weil.

Aus obigen 26 Silben ſind 16 Worte zu bilden, die, richtig zus
ſammengeſtellt, einen kleinen Reim aus Anlaß des letzten Reichs
ereigniſſes ergeben.

Auflöſungen aus der letzten Nummer.
uſammenſtellrätſel: Krone des Lebens, Glück ohne Ruh', Liebe

biſt du. Silbenergänzung: Nach Golde drängt, am Golde hängt
doch alles. Zufatzrätſel: Wald, Aſt, Laub, Diele, Allee, Nadel, Dach,

77

klapp, jetzt kaum noch, jetzt iſt's verſchwunden ſtill.
Es war ein wohlbekanntes, phantaſieanregendes Geräuſch. Das

heimkehrende Geräuſch. Mit oder ohne Gummi. Trauliches, ver
klingendes Geklapper.

Es war das anheimelnde Nachtgeräuſch der 80 er und 90 er Jahre.
Stirbt auch aus.
Requiescat in pace!
Es lebe der Pneu und das Boſchhorn und das Motorgeknatter!

Die Stunde der Frau
Von A. Hemberger.

Perſonen: Die junge Frau.
Der Mann.
Jch.

Schauplatz: Ein bürgerliches Speiſezimmer.
Der Mann (aufſtehend): Entſchuldige, ich muß raſch einmal

telephonieren.
Die junge Frau (empört): Alſo das finde ich unerhört! Nicht

a Augenblick kannſt du ſtillſizen immer dieſe ekelhaften Ge
ichten!

Der Mann Aber Kind, es handelt ſich ja um das Geſchäft
Die junge Frau Das iſt es ja eben. Dieſes ewige Geſchäft!

Nicht nur, daß du den ganzen Tag weg biſt auch die paar Stunden
zu Hauſe haſt du keinen anderen Gedanken, als das Geſchäft. Nicht
einmal deinen Mokka trinkſt du in Ruhe, nicht einmal auf deine Gäſte
nimmſt du Rückſicht. Von mir will ich ſchon gar nicht reden. (Tra
giſch): Das halte ich nicht mehr aus! Jch geh' auf und davon.

Der Mann (macht ein dummes Geſicht).
Jch bin peinlich berührt.
Die junge Frau (etwas weniger empört, zu mir): Sie wundern
wohl über dieſen Ausbruch
Jch (wundere mich).

Die junge Frau: aber wenn Sie wüßten! Es iſt einfach
nicht mehr auszuhalten, wie, mein Mann ſich und mich quält. Jch
habe Nerven wie Stricke, aber ich fühle, wie ſie reißen. Sie ſind
ſchon geriffen. Stellen Sie ſich bitte vor. was höre ich am Morgen,
während er ſich raſiert, während er den Kakao hinunterſchüttet,
während er ſich die Schuhe ſchnürt? Das Geſchäft. Es geht ſchlecht
Es kommt kein Geld ein. Man weiß nicht, wie man die Verbindlich
keiten erfüllen ſoll.

Der Mann: Aber es iſt doch ſo
Die junge Frau: Unterbrich mich nicht immer. Natürlich, das

kannſt dul Dreinbrüllen, wenn ich reden will. Aber das hört auf,
mein Lieber! (Zu mir) Was höre ich mittags, während er die Suppe
hinunterſchlingt, während er den Braten kaut du haſt eine auf
reizende Art, zu kauen, mein Lieber! während er ſich mit dem
Mokka den Gaumen verbrennt? Das Geſchäft geht ſchlecht. Es
kommt kein Geld ein. Am nächſten Ultimo ach! Und dann läuft
er telephonieren, brüllt das Fräulein am Amt an, macht alle Welt

ſich

e und iſt plötzlich verſchwunden. Nicht einmal nach dem Baby
teht er.

Der Mann Entſchuldige
Die junge Frau: Nein, ich entſchuldige nicht. Gar nicht. Und

am Abend Genau dasſelbe. Sie ſehen es ja. Kann er auch nur
eine Viertelſtunde ruhig ſitzen? Nein. Wenn er graeſſen hat, tele
phoniert er. Wenn er telephoniert hat, fängt er an: das Geſchäft.
Es geht kein Geld ein. Ultimo ſteht vor der Tür! Geht er wirklich
einmal mit mir ins Theater, was höre ich im Zwiſchenakt? Das
Geſchäft. Es geht kein Geld ein. Und damit geht er ſchlafen. Und
davon träumt er. Das heißt man eine Ehe!
e Der Mann (ſich aufraffend): Aber Liebſte, begreife doch, die
Sorgen

Die junge Frau: Jch will nicht begreifen! Habe ich Sorgen ge
heiratet oder einen Mann Soll ich mit Sorgen aufſtehen, zu Mittag
eſſen und ſchlafen gehen

Der Mann. Aber ich ſorge mich doch in erſter Linie deinetwegen!
Die junge Frau: Du ſollſt dich nicht für mich ſorgen, ſondern duſollſt dich um mich kümmern. Verſtehſt du. miche o ſind unſere

gemütlichen Stunden am Abend Wo iſt die Schachpartie? Genug!
Jch halte das einfach nicht mehr aus. (Zu mir): So reden Sie doch
auch einen Ton! Sie ſitzen da wie ein Hackklotz habe ich nicht
recht? Muß ich mir das gefallen laſſen

Jch nachdem ich eine Weile nachgedacht habe): Verehrte gnädige
Frau, Sie haben recht und unrecht bitte, unterbrechen Sie mich
nicht, denn ich will einmal ausnahmsweiſe etwas Geſcheites ſagen.
Sie haben unrecht, Jhrem Mann einen Vorwurf daraus zu machen
daß er ſich ſorgt. e müßten Sie darüber froh ſein. Es
würde Jhnen ſicher ſehr wenig behagen, wenn er eines Tages zu
Jhnen käme und ſagte Liebes Kind, ich muß dein Wirtſchaftsgeld
auf die Hälfte beſchränken, ſchick das Kindermädchen weg, und koch'
felber. Pelz kann ich dir heuer leider keinen kaufen und die Abend-
toiletten vom vergangenen Jahre tun es wohl noch. Das Geſchäft
geht nicht beſonders, es könnte beſſer gehen, wenn ich mehr dahinter
her wäre, aber ich kann dich doch nicht den ganzen Tag allein laſſen.
Alſo das würde Jhnen nicht gefallen. Daraus folgt, daß der Mann
ſich ſorgen muß, daß er ſich abhetzen und abquälen muß zum großen
Teil auch deshalb, um den Lebensſtandard aufrecht zu erhalten, an
den Sie nun einmal gewöhnt ſind und auf den Sie ein Recht haben.
Die junge Frau (eiſig): Jch habe alſo unrecht! Jch hätte es mir
ja denken können

Jch: Nein. Denn daraus, daß Jhr Mann ſich ſorgt, folgt nochlange nicht, daß er es Jhnen auch in jeder Sekunde zeigen muß, die
er mit Jhnen zuſammen iſt.

Die junge Frau ſtriumphierend): Siehſt du!
Jch (ohne mich unterbrechen S i nt Jch kann mir zwar eine

Ehe denken, in der die Frau ſtärkſten Anteil auch an den Sorgen des
Mannes nimmt, aber das iſt vielleicht ein Jdeal, das nur in Romanen
vorkommt, und wir wollen bei der vorliegenden Reglität bleiben.
Jhr Mann ſoll ſich ſorgen, aber er ſoll die Sorgen nicht ins Haus,
nicht ins Speiſezimmer, nicht ins Schlafzimmer tragen, und er ſoll

vor allem nicht jede Minute zu erkennen geben, daß er ſorgt.
Jch gebe zu, daß das eine Ehe zermürben muß, wenn der Mann von
nichts anderem mehr zu reden weiß, als vom Geſchäft. Er trägt die
Verantwortung mr das materielle Wohlergehen der Familie, aber er
ſollte nicht vergeſſen, daß es mit dieſem materiellen Wohlergehen allein
We getan iſt. Was hat er von all ſeiner Sorge, wenn Sie ihm
ſchließlich was ich ja nicht glaube wirklich davonlaufen Nichts,
nicht wahr? Jch ſchlage Jhnen deshalb ein Kompromiß vor.

Die junge Frau (ekwas u rig Ein Kompromiß?
Der Mann (zum erſtenmal aufblickend): Ein Kompromiß
Jch: Ja, denn auch die Ehe beſteht aus Kompromiſſen. Sie,

nädige Frau, müſſen es ſchon ertragen, daß Jhr Mann ſich an
pannt er tut es ja zum großen Teil auch für Sie. Und daß er
auch manchmal davon ſpricht. Verſuchen Sie es, ſich ein wenig für
ſeine Arbeit zu intereſſieren. Es wird ihm gut tun, und auch Jhnen.St dich aber, lieber Freund, habe ich etwas anderes: mach' es dir

zur Pflicht, jeden Tag eine Stunde deiner Frau zu widmen. Jeden
Tag, und nur deiner Frau. Nichts von Sorgen in dieſer Stunde,
nichts vom n Das iſt beſcheiden, das kann deine Frau von

e nd auch dir wird es gut tun. Es ſei die Stunde
er Frau!Die junge Frau (nachdenklich): Etwas wenig!

ch: Das Leben iſt karg mit den guten Stunden.
er, Mann (aufſpringend): Einverſtanden. Aber jetzt darf ich

telephonieren

Lebensweisheit.

Jn kleinen Dingen ſoll man nachgeben, in großen feſt wie
Eiſen ſein.

Die Gerechtigkeit iſt. blind, aber die Ungerechtigkeit ſchielt mit
einem Auge.

t

Wiſſe, verzeihe und ſchweige! r

Ein Talent ohne Selbſtſucht ein Palaſt ohne Dach.

Zwei KünſtlerAnekdoten.
Als der berühmte Dirigent Siegfried Ochs ſeinen Profeſſortitel

erhielt, beglückwünſchte r eine ihm befreundete Dame, die Gattin des
Komponiſten Profeſſor Dr. Bernhard Scholz, mit folgenden Worten:
„Gottlob, Monr Profeſſor, man konnte doch unmöglich zu ſolch

einem netten Mann andauernd S „Ochs“ ſagen.“ e

Der bekannte Geiger Joachim d ſich als junger Konzert
direktor im Schlittſchuhlaufen, er gab aber dieſe Studien ſehr bald
i. obgleich ihn der unterſtützende Dienſtmann zur Fortſetzung der
ſelben folgendermaßen ermutigte:

„Herr Konzertdirektor, Sie haben ja auch das Violinſpielen ge
lernt, und das iſt viel ſchwerer.“
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Hie Teufelsbrücke
Der Schauplatz des Dramas von Andermatt.

Obwohl bis jetzt de nicht ſicher feſtſteht, ob Zineida Jurjewſkaja
durch einen Unglücksfall oder durch Selbſtmord ums Leben gekommen iſt,
ja obwohl man och nicht alle Hoffnung aufgegeben hat, daß die Künſtlerin
vielleicht noch am Leben iſt, ſcheinen doch die ganzen Tatumſtände darauf
ſchließen zu laſſen, daß die Sängerin in einer nervöſen, vorhergehenden
Spannung ſelbſt ihrem Leben ein Ende geſetzt hat. Dafür ſpricht vor allem
die wildromantiſche Gegend an der Schweiz, dafür ſcheint vor allem die
die wildromantiſche Gegend an der Reuß und der ſchaurige Schauplatz
ihres vermutlichen Sprunges in die Tiefe zu ſprechen.

Keinem Reiſenden, der in der Nähe des St. Gotthards kommt, iſt die
Gegend bei Andermatt bekannt. Wer hier einmal geweſen iſt, wird noch
lange den unvergeßlichen Eindruck der erhabenen Natur, der wildzerklüfteten Bergwelt, der rauſchenden Bergwaſſer, der ſchmalen echlucht und

der faſt ſenkrecht verlaufenden Abſtürze in Erinnerung haben. Ein gran
dioſes Schauſpiel der Natur, wie von Künſtlerhand geſchaffen, dazu ge
eignet, den Menſchen von ſeiner Bedeutungsloſigkeit gegenüber dem

Schaffen der Natur zu überzeugen.
Die GotthardStraße, die ſeit Eröffnung der Gotthardbahn einſamer

r iſt, wurde von 1820——80 von den Kantonen Uri und Teſſin er
aut. Hier, zwei Minuten hinter Göſchenen beginnt die gewaltige Fels

ſchlucht der Schöllenen, zu deren beiden Seiten gewaltige, faſt ſenkrechte
Granitfelſen emporragen, während unten die Reuß ſich in tobendem Wirbel
ergießt. Die Gotthard- Straße iſt gerade in den Schöllenen dadurch beſonders gefährlich, daß ſie zur Zeit r Lawinenſtürze ihnen ſehr ausgeſetzt

iſt. Fünf Minuten vom Urner Loch entfernt, das ſich in einer Höhe von
1415 Metern befindet, iſt die Teufelsbrücke, von der die Künſtlerin ver
mutlich ſich entweder in ſelbſtmörderiſcher Abſicht oder vielleicht infolge
eines Unglücksfalles in die Tiefe ſtürzte. Dieſe Stelle iſt wohl die ſchönſte
der ganzen Felsſchlucht. Hier ſtürzt die Reuß unter der Brücke in wunder
voll gewaltigem Fall, etwa 30 Melker tief in die wilde Schlucht hinab. Die
Großartigkeit dieſes Schauſpieles wirkt noch durch das gewaltige Toſender Waſermaſſen verſtärkt und man kann ſich denken, daß dieſe von

wilder Romantik erfüllte Gegend auf nervöſe Menſchen geradezu einen
erſchütternden Eindruck macht. Gebannt ſtarrt man von der Brücke hinab
in die Schlucht, und es iſt einem ſo, als ob einen die Waſſermaſſen mithinntlerretten wollen, zumal da fortwährend feiner Waſſerſtaub den

anderer einhüllt. Es handelt ſich bei der Reußbrücke nur um eine kleine
Brücke, ſie hat einen Bogen von 18 Meter Spannung und iſt aus Gra
nitouadern erbaut. Berühmt iſt die Stelle der Teuſelsbrücke durch ge
i Ereigniſſe. Bevor die jetzt vorhandene, im Jahre 1888 erbaute

cke errichtet wurde, befand ſich 6 Meter tiefer eine andere Brücke, dieder Hochwaſſer fortgeriſſen wurde. Schon allein aus dieſer Tatſache kann

man erfehen, welche Gewalt zeitweilig die niederfauſenden Waſſermaſſen
der Veuß haben können.Im Jahre 1799 war die Teufelsbrücke der Schauplatz blutiger Kämpfe

e den Ruſſen unter Suworoff und den Franzoſen, die mit der Zurücktreibung der Franzoſen endeten. Jm Jahre 1799 war der ruſſiſ che
Feldmarſchall Graf SuworoffRimikſky von Kaiſer Paul mit einem Heer
nach Italien geſchickt worden, um den Hſterreichern im Kampf gegen
Frankreich tätigen Beiſtand zu leiſten. Jhm gelang es innerhalb von

3 Monaten ganz Oberitalien von den Franzoſen zu befreien, wofür er
vom Kaiſer als Lohn zum Fürſten Jtaliſky ernannt wurde. Nach ſeinen
Siegen in Oberitalien zog er mit 18000 Mann und 5000 Koſaken über den
St. Gotthard nach der Schweiz, um ſich mit der öſterreichiſchruſſiſchen
Armee unter Hotze und Korſakow zu vereinigen. Aber die Siege Suwo
roffs waren vergeblich. Die öſterreichiſch-ruſſiſche Armee war von Maſena
bei Zürich geſchlagen. Bei dem Ringen in der Schweiz fanden auch die

n erwähnten erbitterten Kämpfe an der Teufelsbrücke ſtatt. Da aber
mählich ganz zurück und verlor alle Geſchütze, Pferde ſowie 3000 Mann,
die den Überanſtrengungen des Marſches zum Opfer fielen.

Zur Erinnerung an die an der Teufelsbrücke ſtattgefundenen Kämpfe,
wurde im Jahre 18089 links oberhalb der Teufelsbrücke an der Felswand
ein Suworoöff Denkmal errichtet, ein 12 Meter hohes griechiſches Granit
kreuz mit einer 28 Meter hohen Niſche. Es trägt die Inſchrift: Den

tapferen Mitkämpfern des Feldmarſchall Grafen Suworoff Rimniksky
Fürſten Jtalisky.
Die Schöllener Schlucht iſt wahrſcheinlich im Laufe der Jahrtauſendeentſtanden, indem ſich die Waſſermaſſen langſam durch die Felswände einen

Weg bahnten. Es gehen hier jedoch nicht nur gewaltige Lawinen herab,
ſondern von Zeit zu Zeit ſtürzen rieſige Felsblöcke hinab in die Tiefe,

teinmaſſen, die ſich von den Gebirgswänden abgelöſt haben. So entſteht
dies ſeltſame Bild der von Geheimniſſen umwobenen, vom Meißel der Zeit
gezeichneten Gegend. Die groteske Schönheit der Landſchaft iſt nicht ſel ten
auch Gegenſtand dichteriſcher Darſtellungen geweſen, ſo unter anderem aus
der F. T. Viſchers in dem Roman „Auch Einer“.

der das Tal

Nuris.
„Dort, wo die Bahnlinien n h ſich mit derAutoſtraße von e nach Nazareth ſchneidet, bei dem elenden

Haufen armſeliger Lehmhütten, der ſich „Eiſenbahnknytenpunt t Afuleh“
nennt und den jetzt jüdiſche Arbeiter demolieren, um dort eine Garten
ſtadt zu errichten, dort hört das bekannte Paläſtina der Cookſchen
Reiſenden auf, und ein anderes, fremdes Unwahrſcheinliches beginnt,in das ſich alle Romantik und alle Härte des amerikaniſchen Wilden
e e eflüchtet zu habe ſcheint. Ein paar Kilometer öſtlich von
dieſem 9 ittelvunkt der Ebene Esdrelon legt die ArbeiterrepublikNuris, die jüdiſche Grenzwacht am Einfalltor der Beduinenſtämme
des O Sſtjordanlandes

Vor fünf Jahren gab es in ganz Kuropag. kein Dutzend Mencſchen,die das kleine unbedeutende F Felſenneſt Nuris auf den unwegfamen
Hängen des Gilboagebirges gekannt hätten. Aber in Tee fünf
Jahren hat ſich viel in dem Land zwiſchen Jordan und Karmel ge
ändert. Der Jüdiſche Nativnalfonds kaufte im Frühfahr 1921 in dem
a zwiſchen dem galiläiſchen Gebirge im Norden und dem
Gilboagebirge im Süden einen Bodenkomplex längs der Eiſenbahn,

egen Oſten abſperrt; zuerſt waren es 22 Quadratkilo
meter, heute ſind es über 82 Und e Boden führt den
Namen nach dem kleinen Araberdorf am ſteilen Hang: Nuris.

Es iſt ein eigentümliches Land, zwei r vom Jordan
entfernt, en n Europas gegen den Oſten. Uralte heilige
Sagen umſchweben ſeit drei Jahrtauſenden den Boden. Auf Nurxis
entſpringt die Quelle En Charod, an der Gideon ſeine Krieger trinken
ließ, um die dreihundert Helden auszuwählen, mit denen Gott Jsraels
Feinde ſchlagen wollte. Die Araber nennen den Bach, der Nuris
waſſerreich durchſtrömt: Ain DjaludGoliathsquelle. Hier ſchlug nach
ihrer Tradition der junge David den Rieſen.

Jm Süden hebt ſich hoch der Gilbog, kahl baumlos Stein
Als ob Davids Fluch in Erfüllung gegangen wäre, ragt er über den
Berg, den das Blut Sauls und des geliebten Jonathan getränkt hat.
Und eine Stunde öſtlich davon ſteht noch heute Bet Schan, das Beiſan
der Araber, an deſſen Mauern die Köpfe Sauls und ſeiner Söhne
genagelt wurden.

Dieſe Erinnerungen ſind in Paläſtina nicht tot. Nicht erſt die
Juden ſind es, die in ihren neuen Siedlungen die Erinnerungen der
Vorzeit pflegen; die Araber ſelbſt hielten und halten die Tradition
aufrecht. Am Gipfel des Gilbog zeigen ſie die angebliche Stätte, an
der Saul fiel, und dieſer Ort iſt ihnen heilig. Und nördlich von
Nuris heißt die Stelle, wo Saul die Hexe befragte, noch immer EnDor; und ein Berg Berg des Propheten Saul“. Und Hermon und
Taber ſchauen, wie einſt auf die Krieger Debvrahs und Gideons und
Sauls, auf die erſten tauſend jungen Siedler, die ſich auf dieſemSchlachtfeld von hundert Kriegen feſtſetzen.

Das alte Land lebt und auf ihm das alte Volk, das hier wieder
jung wird.

Fünf Dörfer hat der Jüdiſche Nativnalfonds auf dieſem Terrain
geſchaffen. Arbeiterdörfer, von ausgewählten Landarbeitern, die alle
ihre Probezeit in Paläſtina hinter ſich hatten. Würde jemand die
Geſchichte dieſer Siedlungen erzählen es würde ein Epos werden
oder ein Roman. Das Lied der Jugend oder ein anderes Lied der
Erde, der heiligen Erde, die jung macht, wer ihr ſchaffend dient.

Ehe die Juden das Tal beſetzten der Kauf des Bodens allein
koſtete über 200000 Pfund, die Urbarmachungsarbeiten nicht viel
weniger war es im Winter Suinpf, im Sommer im weſentlichenWeideland für Beduinen mit ihren Herden. Neunundneunzig von
hundert der ſpärlichen Bewohner dieſes Gebietes hatten Malaria
plasmodien im Blut. Aber da ſie ſeit Generationen daran krankten,hatten ſich die Araber daran gewbent Ein bißchen Fieber machte

ihnen nichts wehr.
Für die Juden, die dort ſiedeln ſollten, war es ſchlimmer Die

Malaria der erſten zwei Jahre wurde noch ſtark durch Hunger ver
Es waren jene Kriſenjahre, in denen die zioniſtiſche Organi-ſchärft.

ſation oft nicht wußte, woher ſie das Geld nehmen ſollte, um ihren
Arbeitern wenigſtens Brot zu verſchaffen. Jn der Siedlung Ain
Charod gab es damals Schwarzwaſſerfieber, die gefürchtete Kompli
kation der Malaria. Es war eine ſchwere Zeit, ehe man mit den
Moskitos und dem von ihnen übertragenen Fieber fertig wurde: die
Pioniere von Nuris brauchten nicht weniger Mut als ihre n en
unter Gideon, die Krieger von En Charod. Drei Jahre lang hielten
ſie ihren Poſten gegen Araber, gegen Malarig, wegen den Hunger,gegen die nicht endenwollenden Deſizite, n die arg biſchen Se re
behörden, vor allem aber gegen die Gleichgültigkeit der Juden da
draußen, die ſie ohne Hilfe ließen, bis ſich die Siedler dieſer fünf

im m

waren müde und freudlos geworden, alt und ernſt.

ausſchließlich jüdiſchen Arbeit wahrt.

Dann kamen die Bewunderer: dann kamen die Journaliſten und
die zioniſtiſchen Führer und die Touriſten und ſahen die ſchön gefaßten
Quellen und die weiten Getreidefelder und Tabakplantagen und
Bananenanpflanzungen a Grenzwälder und nannten es „das
Wunder von Nuris“. Aber die meiſten unter den r von 1921

hre Jugend war
in den Sümpfen der Goliathquelle geſtorben im Kampfe gegen die
Philiſter EuropasJedes der fünf Dörfer hat ſeine eigene ſoziale Struktur.

Wohl ſind alle Arbeiter dieſes Gebietes e en.
gibt verſchiedene Meinungen über die beſte Form ſozialen Lebens und
vor allem über die für Paläſtina geeignetſke. So verſucht denn jedeGruppe, wie ſich ihre Methode in der Praxis bewährt. Niemand
kümmert ſich um den Nachbar, niemand will den anderen zwingen,

nach fremder Faſſon ſelig zu werden, ſolange er das Prinzip derMen iſt. im großen und
ganzen le und die radikalen Kommuniſten ſind es vielleicht
am meiſten, weil ſie wiſſen, wie ſchwer es iſt, radikal in ſeinem
eigenen Leben zu ſein

Die Siedler haben ihre eigene Wirtſchaſt, Stall, Gemüſegarten,
Ackerland. Jm Durchſchnitt rechnet man 7 bis 9 Hektar Boden
pro Familie auf e ne etwas mehr ſtellt die JCA. ihren
Koloniſten zur Verfügung. Das ſozialiſtiſche Prinzip jener Siedlerdrückt ſich in der eiſernen Forderung aus: Niemand darf mehr Boden

beſitzen, als er mit ſeiner Familie bearbeiten kann.
Die Mitglieder eines ſolchen „Moſchaw“ ſind gewöhnlich frühere

Genoſſen einer der vielen kleinen oder großen kommuniſtiſchen
Kooperativen Paläſtinas, die mit zunehmendem Alter oder ſeit ſie
Familienväter waren, von der „Kwuzah“, der kvoperativen Gruppe,
nicht mehr befriedigt wurden. Sie wollen, daß das Arbeitsergebnis
d Fleißes ihnen und den Jhren zugute komme. Und ſo werden
ſie der Kwuzah abtrünnig. gehen in den Moſchaw.Aber andere gibt es, die machen den Weg von dort zur Kommune
zurück. Sie fühlen ſich geiſtig verarmt, vereinſamt, wenn ſie am
Abend nicht mehr im Kreiſe ihrer Kameraden ſind, wenn e bei Tag
allein auf dem Felde arbeiten müſſen. Sie halten das e et

Aber es

der individualiſtiſchen Bauernwirtſchaft nicht aus, verlaſſen ihr Gut
und treten wieder in eine kommuniſtiſche Gruppe ein. Allerdings ſindderen viel weniger als jener, die ben moraliſchen Weg gehen. Die
Wirtſchaftsform des Pakläſtinas von morgen wird doch wahrſcheinlich
die halbbürgerliche des Moſchaw“ ſein: der Bauer.“Der vorſtehende Abſchnitt ſtammt aus dem ſoeben im ulkſtein
Verlag in Berlin erſchienenen Werk Her Kampf um das
heilige Land von Wolfgang Weiſl, dem vielgenannten
Kenner Arabiens und Paläſtinas, der wie kaum ein anderer berufen
iſt. en die komplizierten Verhältniſſe des werdenden Paläſtina
zu berichten.

Paul Oskar Höcker, 60 Jahre alt.
Eine n des bekannten Schriftſtellers, den die

in einer lächerlichen und niederträchtigen Juſtigkomödie vor
zum Tode verurteilt haben, veröffentlichen Velhagen h
natshefte, deren Hevrausgeber der Dichter iſt, m ihrem Dezember
Es heißt da über Höckers Schaffen: „Er packt das Leben an, wie
ſich unter uns gewöhnlichen Sterblichen abſpielt. Er hat ſeine Freude
an der Buntheit dieſes Daſeins und läßt uns an dieſer Freude mühelos teilnehmen. Er wen in uns das auch im Tragiſchen befreiende

le daß die Menſchen, die er ſchildert im Guten wie im Böſen
unſersgleichen ſind. Sie wohnen eigentlich alle um Se Ecke, und wasſie dulden oder tun, unterſcheidet t vom d nur durch die dichte
e Hervorhebung der weſentlichen Züge. Dabei iſt Höcker niemals
der Gefahr erlegen, ein Spezialiſt für beſondere Stoffe zu werden.
Es iſt vielmehr gerade ein Hauptvorzug ſeines Schaffens und zählt zu
den Geheimniſſen ſeines Erfolgs, daß er mit einer erſtaunlichen Geſchmeidigkeit ſich auf allen möglichen Gebieten geſchickt und ſen

reich zu bewegen verſteht. Und mit dieſer Begabung im Bunde mit
einem ſtarken Schatz an Phantaſie und Herz erringt er ſeine erſtaun
lichen Erfolge. Vor ſolchen nen ſtehen manche gute Deutſche noch
immer verlegen oder e ängſtlich. Wir a es nicht laut, aber wir
denken es immer noch Eigentlich muß der deutſche Pvet in der Dachſtube hocken und himmelblaue Geſchichken re a mit allem mög

lichen, nur nichts mit dem Leben zu tun haben. Höcker gehört u den
S e die dieſe Albernheit durch die Tat am wirkungsvo
bekämpfen Er iſt ein Deutſcher und weiß, daß viele ſchöne S
im Monde oder in einem anderen romanti u nerrgg d
Aber ſein eigenes Schaffen hat er mit voller Hingebuſeits verſchrieben, und er verfügt über die ſeltene an e e archt

3 Lebens immer von neuem zu verjüngen.

fir Damen grd Herren
kaufen Sie am vorteilhafteſten im

Spenoigeſ von Helgrube 13

8898 Krrtſchwagen-
Lackternngen

in heizbaren Räumen bei

Karl Reatthses, Malermeiſter
Telephon 106 Merſeburg Teichſtraße 25

Bern V
Halle a. S.

Fernr. 6941. Gegr. 1890.

Beſuchen Sie bitte zwang
los vor Einkauf Jhrer Ge

ſchenke meine

Modern eingerichtete Lackierwerkſtätte
Weihnachtsausstellung

Ausführung ſämtlicher Malerarbeiten
Koſtenloſe Beſuche und Anſchläge,

o G rZum Weihnachtsfest empfehle:
Parfüm erien, Toilette-s eifen

erwtor Pirmen

Vornehme Kartonagen
selbst für den verwöhntesten Geschmack

Hautecréme, Haar-,
pfleg emittel

Toilette und Zelluloidartikel
in reicher Auswahl

ferner Christbaumschmuck, nicht tropfende Baumlichte ung
Lichthalter

WernerRitter-Drogerie Mahlfeldt
Merseburg Kleine Ritterstraße 9

r

Für den Weihnachtstiſch

Fernruf 215

in reicher Auswahl
GSchlafsecken Betttcher Gtrückzacken

Sportweſten für Herren und Damen
Trskotagen Grüße Tafchesgettächer

Fernſprecher 610 Roßmarkt 1.

Munde und Zahn-

Theodor Jregtag v. e
Fernſprecher 610

in meinen bedeutend er
weiterten Geſchäftsräumen

Unt. Leipziger Straße 20. r e
Jch führe nur die beſten S
Fabrikate bekannt. Jirmen: 3 3

kompl. Beſteckkaſten S din Wellner u. echt Silber 7 V
Kaffee u. Mokkaſervice
in Silber und Reinnickel
Tafelaufſätze, Bowlen,
Bowlenkannen u. Wein Peéèrkal.

Kragen,

weis mit Ri

Sprech- Apparate
und Schallplatten

aller Systeme.
Uversichtl. reiche Auswahl

Piano- RitterHalle a. S., Leipzig. Str. 73
Vertretbr:

l Rudoit Mechert, Mersehurs

z ung n

Ww-Henen terten
gekütterte

Ia Perkal mit 1 weichen und 1 stetfen
in denvorzigl. Sitz, gefütterte Brust

n men
Man sehette, ge ätterte Bräst

9 rerren-Normalhemden
Doppelbrust, warm u. mwollig von

Brust rnkühler. Bratenplatten Krasen, fadellos im Sjta. e Herren-Normal-Eins atzhemden 25in Nickel und Silber Aen e a kräktis Ware Ptquee- Hinsätze. von San
Koch und Tafelgeſchirre erren-Einsatzhemden 95in Reinnickel und plattiert W Herren Deren s arktädtes Oualitht. vor. 2

Silberue Damentäſchchen Ia t mit K. t 95 ea Berkat m gefütter snach neueſter Mode e Se e en j Herren-Normel-Untethosen
Silberne Zigarettenetunis Woark statt. e starke Qualitat, warm n. mollig von an
für Damen und Herren Herten-futterhosen 9Teegläſer, Brotkörbe uſw. werden -Dderdemden Schöne warme Plauschwar von an

Pa. Solinger Stahlwaren
Herren-Sockenneuesten Streifen, in yielen Farben und Mustern 3.00 2.25 1.75 65

hlerren-Socken 170gestrickt, reine Wolle e e

154Sochkenhalter

in gutem Gummi e

itterſireße 6.



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 12. Dezember 1925.

es

„Julfried“ kin Schönes

Oelhnuchtsgeschenh

all Apporet

Einen solchen erhalten Sie

Praktiäſcheeifnahts-Geſhente
elektriſche Chriſtbaumbeleuchtung

anſchlußfertig

R. 17.50
An unſere Stromabnehmer Lieferung
gegen bequeme Teskzahlungen

Landkrafkwerke
MNerfeburg Goithardſtr. 29

Hemden, Beinkleider, Untertaillen,Damen 8 Wäſche Prinzeßröcke, Hemdhoſen

Kinder Wäſche Hemden Hoſen Prinzeßröcke

Schürzen: nene Agſhter Shitten weine Schürzen

Erſtlings Ausſtattungen.

Herrenartikel: Oberhemden, weiß und farbig Kragen
in allen Jormen Vorhemden Selbſt

binder Regattes Schleifen Taſchentücher Hoſenträger
Sockenhalter Seidenſchals

Trikotagen Strumpfwaren
Handſchuhe

J zu bekannt billigen Preiſen
Wollwaren: Sportweſten für Damen, Herren und Kinder

Kinderſchwitzer Rodelgarnituren
Wollſchals Mützen Gamaſchen

Stickkaſten Wollpuppen Baumſchmuck

Reiche Auswahl! Billige Preiſe

Carl Stürzebecher
Burgſtraße 24 Merſeburg Burgſtaße 24

in der neuesten Ausführung

für alle Wellen, sowie alle
Zubehörteile,

neueste Typen

trichterlose
Lautsprecher

Preis wert pei

Otto Häusle
Elektrotechn. Geschäft

Telephon 315 Steinstr. 11

insbesondere

De O

C ee ver
Rann RommenWinter

2 J re
Das beſte

Weihnachtsgeſchenk
Norsaeegetsesas weltberühmte

eNähmaſchinen n. Fahrräder
Reichhaltiges Lager von

Nacetergerte-, Düeteich-, Veſta-
Junker- Nerh-cührrrgſfechsnert

in Rundſchiff, Schwingſchiff, Langſchiff.
Nähen vor und rückwärts, Sticken, Stopfen.

Erleichterte Teilzahlung.
Waſchmaſchinen Wringmaſchinen

Fahrrad- Zubehör
Billigſte Preiſe. Billigſte Preiſe.

Firma Hermann Baar ſen.
Gegründet 1872. Markt 3 Gegründet 1872

Autohdur Nürnverger Crefner, Herrehurg
Telephon 341 Kommancditgesellschaft Hallische Str. 12 Anterkleiöun g.

90009999 Herren Unterhose. Wollegem., warmhaltende Qual. 1.35

Wählt unbesorgt in jedem Falle n
„Eisu“, das gute Bett für Alle!

e

h h e hDas schönste

Weihnachtsgeschenk
Stock-Motorra 2 PS mit elektrischem Ticht,

Steuer und Pührerscheinfrei.
Anzahlung 90 Mk. wöchentüch 415 MK.

D- Rad 4/8 PS mit Karbid oder elektrischem Iächt.

Anzahlung 350 Mk. Nonatsraten T20 Mk.

So e Tieger e

E sten Borteil
bei Einkauf von

Pianos, FlügelHa ren o m t n nes s
bietet reichſte Auswahl verſchiedener
Fabrikate in allen Preislagen

Teilzahlungen. Zwangloſe Vorführung
Kataloge koſtenlos.

Gebrauchte Jnſtrumente ſtets vorrätig

Piano- Haus
B. Dohl, Healle G. Glitt r D s 4 e oZimmer, prima Qualität. sehr Große Ulrichſtraße 33/834.mollig u. warm S n weiß. Gegr. 1887.e i W i ee e e en i h5.85 4.35 4.95 5.15

S

Damen-Unterhemdchen. 3Ia Baumwolie, weiß, gestr. 85
Langes Damen-Hemd.

fein gerippt gestrickt, sehrangenehm im Tragen 955
Dam. Hemdhose., IaBaum-

wolle, gestrickt. mit eng-
anschliebenden Beinen u.Bandträgern I. 65

Damen-Hemdhose, Wolle
gem., naturfarb., mit Kurz.
Aerm., sehr warmhaltend

Dam. UVnterjacke. Ia Wolle
gem., naturfarb., mit Ig.
Sermeln, das Praktischstfe 2 35für den Winter J.

Kinder Trikot Nacht-Anzusg.besond. empfehlenswert für Kaltfe

1.95

1. 45

1.75

gem.. mit breitem Ueber

Direkt an Private seit 1911 Befern wir unsere

schlag, WeißB,

NRefallbetften emaille- lackiert und in 1.95arm und mollig gefüttert
chlupfhose. reine Wolle.

dopp. Gesa b (Backſischgr.)
Damen Schlupfhose. mit
es. warmem Futter jedoch s
nicht auftragend
Rinder-Hemdhose, Wolle w.
naturfarb., Vorderschluß m. Iang.
Termeln, gute haltbare Ware

70 80 90, 100e 6-7 89 1011 Jahre
I.45 1.75 1.95 2.15 2.35

Fur außergewöhnlich ſtarke Herren
Unterhose., prima Lametta, naturferbig, mit breitem Veberschlag.
warmhbaltende Strapazier- Qualität

444 122 130 138 cmeib-Umfang ca.
3.95 4.15 4.35 4.65

Fiir alte VWage.
Klub Weste. reine Wolle,
m. römisch. Streifen. außer- 4 95gewöhnlich preiswert 4
Klub Weste für Damen
e S reine Jgestrickt, innen gerauht, invielen Varben 5. 85
Damen Morgenrock,Warmer Flausch, in großer 95Farben-Auswah 5.
Bettschih, reine Wolle,
handgestrickt, naturfarbig 35kür Herren 3.85. für Damen 3.

arme Qualität

Messing, für Gross u. Klein,

Herren-Hemd. Ta Wolle

Ffaſilmafrafeem mit od. ohne Zubehör

t Doppelbrust,e e Pesond. rm

Fraoht, Verpackung frei. Tausende Anerkennungen und Nach-
pestellungen Bequeme Bedingungen. Katalog 774 frei,

Qualität

Eisenmöhelfabrik suhl.

Damen-Schlupfhose. sehr

Fernsprecher 272. Gegründet 1911.

e eh h
SDe heuttge Wirtschaftslage bringt es mit sich, daß zum

AWeihnachtsſeſt

Heſchenke
a bevorzugt werden. Ieh empfehle als solche

Schöne

gegen ſeine Anzahung

Nur beste Qualitäten besonders billig!

r
v

e

D 2
B.

L

W

8

e
Federbetten
Chaiselongues
Steppdecken
Divandecken

Reformbettstellen
Kinderbettstellen
Schlafzimmerbilder
Puppenbetten

Porvmet, Reformhetten GCesellschutt

Leipzig, Ranstädter Steinweg 33
Verlangen Sie Katalog 45 umsonst!

Brust- u. Rückenwärmerprima Woll- Blanell, grauOder naturmeliert 855
S

W

Kniewarmer. reine Wolle
solide aearbie 85Kamelhaarfarbig l.

De
W W

e

Leibhinde. zum Binden,prima Flanell, sehr weich
und warm

O SDeutsche Weppiche
in allen Größen u. Arten

Felle Fußtaſchen

1.95
S T

S

W
S e S3 z jj DerLeibbinde, zum Schlüpfen, e e e a h e e e e e e e e e efeine reine Wolle, gestrickt, 2 95

C

Bettoorlagen
Häutferſtoffe
Verbinöer

Reise u
öchlaföechen

Giſchöoechen

Dioanechen
Flügelöecchen

Hayröinen tores
Betlöcchen

bel u VorhangstoffeS

nicht auftragend

Prießnitz Vmschläge. prak-fisch bei jeder Erkältung, sollte

Ramelhaar- Peche
Garanfiert rein Ramelhaar.ohne jede Beimischung anderer

deshalb in Kein. Haushalt fehlen Materialien, ganz besond. weich,
Hals-VUmschlag 2.50 kür die Reinheit und Kehtheit
Schulter- Vmschlag 4.25 des Materials ist jeder Decke ein
Brust- Umschlag 6.85 Garanfieschein angeheftet. 50Teib Omsehlag 7:95 140* n e 27.

MIIIIIIIIIDIIIIIIIIMein Harantie-Strumpf.
für Damen, prima Seidenflor, feinfädig, mit 14 Tagen Garantie
für absolute Haltbarkeit; innerhalb dieser Zeit wird ein Paar
gratis als Ersatz geliefert; in schwarz u. modernen Varben 2.65

Snumnnniiiiniinnnnnnnmnniniiniiinuiiiiniiuuinuniiiiiiiiiiiiuuunmuuuff
Versand nur gegen Nachnahme, Meine Geschäftsräume im Haupt Geschäft
und in den 12 Filialen sind an den heiden Sonntagen vor Weihnachten

von 12 6 Uhr geöffnet.

Jünsten haus

Verlangen Sie Gratis Zusendung meines Weilhnachts Prospektes,
sowie meinen reichillustrierten

e h Fin 926.

m Georsſ-Bruchhband
Neu! Deutſches Reichs-Patent.
Erſtes Patent für ſchwere Leiſten und Hodenbrüche.
Fördert die Heilung. Jm eigenen Gebrauch.
Erfolg garantiert! Sonſt Geld zurück!
I Keine Operafion mehr!
Viele Dankſchreiben u. ärztl. Gutachten vorhanden.
Alleinherſteller: Max Georgi, BruchbandSpejzigliſt,

Magdeburg, Kleine Schulſtraße 17.
Koſtenloſe Auskunft in Weißenfels, Bayeriſcher Hof,
am Dienstag, den 15. Dez. 1925, von 924--62 Uhr.

Jch kauſte vor ungefähr 128 Jahren ein Bruch
band, DRP., von dem Bruchband-Spezialiſt Herrn
Max Georgi, Magdeburg, für meinen ſchweren
linksſeitigen Leiſtenbruch. Jch trug ſeit 1916 von
verſchiedenen hieſigen Firmen Bänder, aber immer
ohne Erfolg. Jch wollte nun wieder zur Operation
ſchreiten und wußte keinen Rat mehr. Auf Anraten
meiner Frau verſuchte ich das „GeorgiBruchband“.
Jch hatte auf nichts mehr Zutrauen. Jch kann
Jhnen nun, lieber Herr Georgi, beſtätigen, daß ich
nach dem Tragen Jhres Bandes vollſtändig meine
ſchwere Böttcherarbeit wieder verrichten kann. Auch
iſt ſchon etwas Heilung vorhanden. Jch habe es
ſchon jedem einzelnen Menſchen, der daran leidet,
empfohlen.

Magdebürg, den 23. November 1925.

Neu!

gez. Eduard Thaler, Böttcherei, Wallſtraße 21.
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